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Südwestafrikanische Kolonialwirtschast .
Mit immer größerer Bestimmtheit wird behauptet , daß die Ab -

berufimg Leutweins von seinem Gouverneurposten beschlossene Sache
sei . Leutwein hätte sich diese Absägung ersparen können , wenn er
in dem Augenblick , wo General v. Trotha zum Oberstkomman -
diercnden der südwestafrikanischen Truppen ernannt wurde , seine De -
Mission eingereicht hätte . Daß er sich trotz dieses ihm zu teil ge -
wordenen Mißtrauensvotums bewegen ließ , bis auf weiteres auf
seinem Posten zu beharren , konnte ihn nur mit dem Odium des
KlebenS behasten .

Oberst Leutwein galt im allgemeinen als der Typ des

humanen Kolonialbeamten . Er schien der Ansicht zu sein , daß
preußische Lieutenants - und Assessorenschneidigkeit in Kolonien un -

angebracht sei , daß es vielmehr darauf ankomme , sich mit den Ein -

geborenen , statt sie zu brutalisieren , auf einen möglichst guten Fuß
zu stellen , sie statt durch blaue Bohnen durch gütliche Verständigung
zur Anerkennung der deutschen Herrschast zu veranlasien .

Diese Eharakterzüge LeutweinS wurden allerdings durch den

Verlauf des Hererokrieges und die südwestafrikanischen Enthüllungen
getrübt . Es schien sich herauszustellen , daß der Gouverneur von

Südwestafrika wohl einigen guten Willen habe , die Ein -

geborenen gegen allzu gröbliche Willkür und Bedrückung beute -

gieriger Kolonialabenteurer und rücksichtsloser Kolonialdraufgänger
zu schützen, daß ihm aber doch in bedauerlichem Maße die Energie
gemangelt habe , seine gutgemeinten Vorsätze auch zu verwirklichen .
Freilich scheinen die offenen und geheimen Widerstände gegen seine

vermutlichen Jntenttonen ungeheuer groß gewesen zu sein . In dieser
unsrer Musterkolonie scheint eine Autokratenwtrtschaft der

einzelnen Beamten geherrscht zu haben und zu herrschen ,
ein selbstherrliches Paschatum selbst kleiner und kleinster kolonialer

Würdenträger , eine Disciplinlosigkeit , wie sie selbst in der Türkei
oder in China schwerlich herrschen können .

Rur so läßt es sich erklären , daß sich in Südwestastika trotz der

anscheinend so vernünftigen VerwaltungSgrundsätze LeutweinS so

ungeheuerliche Scheusäligkeiten abspielen komiten , wie

sie der Fall A r e n b e r g und der Fall Kossak darstellten , wie

sie fast entsetzlicher noch in den schauerlichen Zuständen zu Tage
traten , die Herr Herfurth über die Gefängnisgreuel in

Keetmanshop und Bethanien in der letzten Nummer der

» Kolonialen Zeitschrist ' enthüllte .
Es läßt sich nach dem Bild , das man sich bisher von der

Persönlichkeit LeutweinS machen mußte , schwer annehmen , daß der

Gouverneur selbst um diese furchtbaren Besttalitäten gewußt und sie
wissentlich geduldet habe . Man muß vielmehr annehmen , daß
Leutwein getäuscht wurde und daß man seiner Weisungen

konsequent spottete . Damit wäre steilich bewiesen , daß
Leutwein nicht der pasiende Mann für seinen Posten gewesen sei ,

auch wenn ihn die moralische Veranttoottlichkeit für die grauenhaften
Zustände vielleicht nicht in vollem Umfange trifft .

Die Annahme , daß in Südwestafrika thatsächlich eine heillose
Mitzlvirtschaft , ein auf alle behördlichen Direttiven pfeifendes
Autokratentum der Beamten herrscht , erhält eine Bestätigung durch
die Dokumente , die Herr Herfurth in der » Kolonialen Zeitschrist " zu
dem Fall Groeneveld veröffentlicht .

Groeneveld wurde bekanntlich von den Beamten boykottiert
und dadurch mits dem wirtschaftlichen Ruin bedroht , weil

er sich untersangen hatte , die scheußliche Mißhandlung des zu Tode

. ermunterten " Schwarzen durch den Unteroffizier Kossak anzu -

zeigen . Es ist dazu behauptet «vorden , Groeneveld habe , statt sich

an die zuständige amtliche Stelle zu wenden , seine Beschwerde gleich

der Presse unterbreitet . Dadurch seien dann die betreffenden

Kolonialbehörden verschnupft worden . Hierzu schreibt ein Ham -

burger GeschäftSsteund GroeneveldS Herrn Herfurth , daß diese Be -

Häuptling nicht zutreffe . Zur gleichen Zeit . alS Groene -

veld seinen Bericht über die Grausamkeiten de » Kossak an ein

deutsches Blatt abgesandt habe , habe er auch dem Vorgesetzten
Kossaks , dem Baron v. Stempel , dem DistrittSchef von

Bethanien , eine Kopie diese » Briefes zugesandt . Infolge

dieser direkten Beschwerde fei der Boykott verhängt worden .

Der Neger sei am 14. September 1901 gestorben und noch in

demselben Monat habe nian Groeneveld boykottiert , während

eine Publikation des Briefe » frühestens im Oktober habe er -

folgen können l

Aber man boykottierte Groeneveld bekanntlich nicht nur , man

umstrickte ihm alsbald mit einem ganzen Knäuel von Prozessen ,

durch die man ihn außer ruinösen Geldstrafen auch fünf Jahre

Zuchthaus aufbrummte , die dann steilich durch die Revision » -

instanz auf zwei Monate Gefängnis reduziert werden

mußten l

Diese zweimonatliche Gefängnisstrafe war erfolgt , weil Groene -

veld dem Proviantmeister Hagedorn in Bethanien 2>/ , Sack

Reis überlassen hatte , die dieser später aus Ersparnissen zurück¬

erstattete . Diese Handlung wurde als Hehlerei aufgefaßt . Wie

Herfurth behauptet , hatte Lieutenant v. Stempel dem

Proviantnieister , dessen Fehlbetrag ihm bekannt war , g e -

stattet , das von Groeneveld ausgeliehene Deckungsquantum aus

seinen Ersparnissen zurückzuerstatten !
lieber diese . Hehlerei " ( die von der ersten Instanz mit dem

ungeheuren Strafmaß von zwei Jahren Zuchthaus
und dem Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte gc -

ahndet war l) hatte sich die Revisionsinstanz in der Urteils -

begründung folgendermaßen auSgelaffen :
» Bei Zumcffung der Strafe sind zu Gunsten deS Sn »

geklagten , ebenso wie vom Kriegsgericht zu

Gunsten Hagedorns , die verschiedenen unvorschriftsmäßigen

Handlungen der Vorgesetzten Hagedorns ( des Lieutenants

v. Stempel , des Feldwebels Eichelmann und des

Unteroffiziers Elze ) , welche dem Angeklagten be -

k a n n t geworden waren und zum Teil mit Anlaß zu dem hier
in Rede stehenden Borfall gegeben haben , berücksichtigt worden ,

fernerauch der Umstand , daß der Angeklagte , wie schon
erwähnt , nicht in der Absicht , einen Gewinn zu erzielen , sondern
nur um Hagedorn zu helfen , sich auf dir Sache eingelassen hat . "

Solche in Anbetracht des ganzen KorruptionSmilieus besonders
unerhebliche Vergehen benutzte also das Bezirksgericht
KeetmanShoop , um Groeneveld wirtschaftlich und moralisch zu
vernichten — wie Herfurth behauptet und bis jetzt auch über -

zeugend nachzuweisen scheint , weil Groeneveld gewagt hatte ,

wegen des ZutodeqiiSlens eines Schwarzen Beschwerde zu stihren I

Diese Justizaktton mißlang allerdings infolge der Korrektur , die die

Revisionsinstanz an dem ungeheuerlichen erstinstanzlichen Urteil vor -

nahm !
Inzwischen hatte Groeneveld sich bei der K 0 l 0 n i a l - V e r -

waltung in Berlin über den gegen ihn vom Lieutenant
v. Stempel und seinen Leuten verhängten Boykott beschwert .

Das K 0 l 0 n i a l a m t sah sich denn auch veranlaßt , nach Süd -

westafrika die st r i k t e Weisung ergehen zu lassen , den über

Groeneveld verhängten Boykott sofort aufzuheben .
Wie dieser Befehl von höchster Stelle respektiert wurde , be -

weisen . folgende in der » Kolonialen Zeitschrift " veröffentlichten
Dokuniente :

J . W. Meier , Hamburg , 23 . Januar 1902 : Weisung
zur Aufhebung eventuellen Boykotts telcgraphisch erlassen . Stübrl .

Am 28 . Mai 1902 : „ Der kaiserliche Gouverneur
von Deutsch - Südwestafrika ist durch Telegramm vom
14. Mai d. I . erneut angewiesen worden , den gegen den Händler
Groeneveld verhängten Boykott aufzuheben und ihn vor weiterer

wirtschaftlicher Schädigung , insbeson ! >ere auch den Ein -

gebornen gegenüber , zu schützen . " S t L b e l.
Am 13 . Juli 1902 an I . W. Meier : » Wie Ihnen bereits

durch mein Schreiben vom 28. Mai d. I . mitgeteilt worden ist ,
hat das kaiserliche Gouvernement in Windhuk telegraphisch unter
dem 14. Mai d. I . die strikte Weisung erhalten , den Boykott gegen
den Händler Groeneveld aufzuheben und ihn vor weiteren Wirt -

schaftlichen Schädigungen , auch den Eingebornen gegenüber , zu
schützen . " S t ü b e l.

Am 11. September 1902 : „ Zu meinem größten Bedauern
kann ich eine Ersatzpflicht des Schutzgebiets - oder ReichSfiskuS fiir

etwaige Verluste , ivelche Ihnen oder dem Händler Groeneveld durch
die Maßnahmen des kaiserlichen DistrittSchef von Bethanien ,
Baron von Stempel , erwachsen sein mögen , nicht anerkennen .
Ich habe nicht unterlassen , dem kaiserlichen
Gouvernement von Ihrer Eingabe mit der er -
neuten Weisung Kenntnis zu geben , dafür Sorge zu
tragen , daß jede Behinderung der geschäftlichen Thätigkcit des

Händlers Groeneveld , sofern eine solche trotz der erfolgten Ausi
Hebung des Boykotts noch fortbestehen sollte , umgehend und nach '
haltend beseitigt werde . I . V. Hellwig .

Am 18 . Oktober 1902 . Kaiserliche BezirkShauptmanw
schast zu KeetmanShoop . . . . . Der von Ihnen eingereichte An -

trag auf Gewährung einer Entschädigung wegen des durch den

( Hottentotten - , D. Red . ) Kapitän verhängten Boykotts wird dem

kaiserlichen Gouvernement zur Entscheidung vorgelegt werden .
Der kaiserliche Bezirksamtmann . Hansen .

Windhuk , den 28 . Januar 1903 . Kaiserl . Bezirks -
hauptmannschaft KeetmanShoop , den 2S. Februar : » Im Am

schluffe an den Bescheid vom 31 . v. Mts . teile ich Ihnen ergebenst
mit , daß kein Verbot irgend welcher Art für Ihren Verkehr
mit der StattonSbesatzung oder der Stationsbesatzung mit Ihnen
mehr besteht und daß die Stationsbesatzung hiervon unter -

richtet worden ist . " Der kaiserliche Gouverneur . In Vertretung
Tecklenburg .

Berlin , den 13 . März 1903 : » Die an das kaiserliche
Gouvernement wegen unbedingter Aufhebung des Boykotts und

Einrichttmg einer Civilverwaltung in Bethanien gedrahtete

Weisung ist nach einem mit der letzten Post hier eingegangenen
Bericht vom 26 . Januar dieses Jahres zur A u s f ü h r u n g g e

langt . Nach diesem Bericht hat der bisherige DistrittSchef an
dem gedachten Platze eine anderweite Verwendung gefunden und es

ist dem kaiserlichen Bezirksamt in KeetmanShoop erneut dringlichst

zur Pflicht gemacht worden , thunlichst auch durch entsprechende Ein -

wirtting auf den eingeborenen Kapitän dafür Sorge zu ttagen ,

daß Groeneveld vor jeglicher wirtschaftlichen Schädigung geschützt
werde . " Stübel .

Wie man sieht , dauerte eS länger alö ein Jahr , biS «8 den

Kolonialbehörden gelang , ihrer wiederholten »strikten Weisung "

Geltung zu verschaffen . Und das gelang schließlich nur dadurch , daß

man den widerkpänsttgen , die Befehle der Vorgesetzten in den Wind

schlagenden DistrittSchef — nicht etwa einfach kassierte und discipli -

narisch bestrafte , sondern ihn lediglich in eine andre Stellung ver -

setzte I » Trotzdem, " schreibt die »Kol . Zeitschrift ", » am 23 . Jannar 1902

der Kolonialdirektor den über Groeneveld von Lieutenant v. Stempel

verhängten Boykott aufgehoben hat , bestätigte dessen direkter

vorgesetzter , Btajor v. Estorff , und das taiserl . Gouvernement durch

Erlaß vom 8. Mär » 1902 , J . - Nr . 1490 , die Maßregel . Lt . V. Stempel hat

der an ihn ergangene » Weisung dadurch zuwidergehandelt ,
daß er formell den Boykott aufhob , seinen Mannschaften aber

befahl , sich bei ihm zu melden , wenn sie bei Groeneveld Einkäufe zu

machen beabsichtigten . "
Bei einer solch tollen , mehr als türttschen Wirtschast erscheint eS

allerdings begreiflich , daß auch Gouverneur Leutwein aus allen

Seiten den Täuschungen und dem passiven Widerstand seiner Unter «

gebenen ausgesetzt war .
Aber diese unglaublichen Zustände können unmöglich allein in

der Person LeutweinS begründet sein . Auch der Kolonial -

direktor Stübel vermochte sich ja ebenso wenig Autorität zu

verschaffen wie Leutwein . Das Grundübel muß in dem von Grund

aus verrotteten VerwaltungS s y st e m liegen .
Die Kaufleute und Farmer unsrer Kolonien sind allerdings mit

einer sehr einfachen Lösung deS UebelS bei der Hand . Sie ver -

langen Beseitigung des Lieutenants - und Assessorenregiments und

eine Civilverwaltung , auf welche die kolonialen Händler - und An -

siedlerkreise den größtmöglichen Einfluß habe » sollen .
So wenig wir nun auch für Assessoren und Lieutenants

schwärmen , so wenig vermögen wir zu glauben , daß dadurch
neuen Kolonialskandalen ein Ende bereitet würde . Die Geschichte
der kapitalistischen Kolonialpolitik lehrt vielmehr , daß bei einer

solchen Verwaltung zwar die Klagen der Händler und Ansiedler ver -

stunimen würden , daß aber die Eingeborenen den Teufel
nur gegen Beelzebub eingetauscht haben würden !

Die brutale Hetze unsrer südwestafrikanischen Händler und

Ansiedler gegen die unglückseligen Hereros , ihr Verlangen

nach Versklavung der Eingeborenen beweisen , daß die

koloniale Korruption in ihrem tiefsten Grunde eine unaus -

bleibliche Begleiterscheinung jeder kapita -

listischen Kolonialpolitik ist . Wer ho. ite Kolonialpolitik
will , der muß damit auch die Aussaugung ,

Knebelung und Brutali sierung der Eingeborenen
wollen !

Die Kolonialgreuel werden erst mit dem kapitalisttschen System

verschwinden . Humanität und koloniale Bereicherung schließen sich
aus wie Feuer und Wasser I

Wie wir am Schluß unsrer Ausführungen wahmehmen ,
dementiert die »Norddeutsche Allgemeine Zeitung " in ihrer

Sonnabend - AbendauSgabe die Gerüchte von der Abberufung
LeutweinS . Will die Regierung damit etwa bekunden , daß sie
auch jetzt noch in Südwestastika alles in der Ordnung findet ? Oder

mit welchen anderweitigen Mitteln gedenkt sie der ungeheuerlichen
Korruption entgegenzutreten ?

Es wird die Aufgabe der Presse und der Volksvertretung sein ,
die Regierung zu einer ausreichenden Antwort zu zwingen !

Der rnssische Verzweiflnngskampf .
Den oberflächlichen Leser der Kriegsberichte könnte es stutzig

machen , daß , während gestern bereits daS fluchtartige Zurück -
weichen der Russen bei Liaujang gemeldet wurde , heute wieder

Meldungen über erneute Kämpfe vorliegen . Der aufmerksame Be¬

obachter der Kriegsvorgänge dagegen wird sich sagen , daß diese
neuen schweren Kämpfe nur dazu beitragen können , den japanischen

Sieg zu einem vollständigen zu machen .
Wären diese neuen Kämpfe nicht erfolgt , so wäre damit nur

bewiesen , daß eS den Russen geglückt sei , sich den schlimmsten Folgen
ihrer Niederlage dnrch die Flucht zu entziehen .

Man vergegenwärtige sich die Situatton : Die russische Haupt -
amiee dürfte mindestens 180 000 Mann stark gewesen sein . Nehmen
wir an , daß sie durch die bisherigen Kämpfe um 30000 Mann ge -
schwächt worden ist , so bleiben immer noch ISO 000 Mann übrig .
Eine solche Armee streckt aber nicht ohne weiteres die Waffen , sie
versucht sich durchzuschlagen .

Hinzukommt die gelvalttge Ausdehnung des Kriegsschauplatzes .
ES wird auf einer Front von mehreren deutschen Meilen gekämpft .
Da kann auch bei ' dem ' Werfen des Gegners nicht so leicht von
einer Einschließung die Rede sein . Die Kapitulation deS Geschlagenen
kann erst durch eine Reihe weiterer blutiger Einzelgefechte erzwungen
werden .

Die südlich vom Taitseho stehenden Russen wurden aus ihren
Verschauzuugen herausgeworfen und über Liaujang hinaus gegen
den geschwollenen Fluß hin gedrängt . Einem Teil der fliehenden
Russen gelang es , den Fluß zu überschreiten und am rechten ( nörd -

lichen ) Flußufer hin zu entfliehen . Einen andren Teil dieser südlich
vom Fluß stehenden russischen Heeresmacht wurde durch das scharfe
Nachdrängen der Japaner die Flucht über den Taitseho vereitelt .

Diese Teile känipfen in verzweifelten Abwehrgefechten gegen die sie

verfolgenden Japaner .
Aber die Japaner haben mit ihrem rechten Flügel ebenfalls

bereits vor mehreren Tagen den Taitseho überschritten und versuchen
nun , die weitere Rückzugslinie für die nördlich vom Taitseho
stehenden russischen HeereSteile abzuschneiden . Mit Zusammenraffung
aller verfügbaren Streitkräfte hat sich hier Kuropatkin den

Japanern unter der Führung Kurokis entgegengeworfen . Nach
einer amtlichen japanischen Meldung ist Kuroki auch bereits im
Vorrücken begriffen , da er die Rüussen aus ihren Stellungen

zurückdrängt .
Hier im Norden wird sich daS endgültige

Schicks al dest russischen Hjauptarmee entscheiden .
Wird Kuropatkins Armee zertrümmert , wie die südlich vom Taitseho

befindliche resp . befindlich gewesene russische Armee , so ist damit die

Rückzugslinie versperrt , so daß dem GcoS der russische »
Hauptarmee nur die Kapitulation übrig bleibt .

Kurokis Truppen sollen durch die mehrtägige Schlacht ermüdet

sein . DaS ist sehr wahrscheinlich . Aber um die Russen kann et nicht

besser stehen . Deshalb spricht alle Wahrscheinlichkeit dafür , daß auch

Kuropatkins verzweifelte Gegenwehr vor dem

Ungestüm des japanischen Angriffes erlahmt und

daS russische Sedan ein vollständiges wird .



Möglich ist es allerdings , daß aufgelöste Trümmer der russischen
Hauptarmee trotz alledem nach Mulden entkommen . Aber diese
Trümmer werden den japanischen Vormarsch auf Charbin nicht mehr
aufhalten , in diesem Jahre keine neue Campagne mehr aufnehmen
können I Siegt Kuroki auf der rechten ( japanischen )
Flanke , so wird damit das Schicksal des Feld -
zuges entschieden sein !

Ueber die letzten Kämpfe liegen folgende Meldungen vor :
Tokio , 3. September . Amtliche Mitteilung . Marschall

Ohama meldet , daß der dem linken Flügel und dem
Centrum der japanischen Armeen gegenüberstehende
Feind am 2. d. Mts . den Rückzug ans das rechte Ufer des Taitse -
Flusses fortsetzw , mit Ausnahme eines Teiles , der die von
Süden nach Nordwesten von Lianjang sich hin -
ziehenden Verteidig ungslverke und die Höhen
nordöstlich von Mutehang besetzt hält . Die
japanischen Armee » setze » de » Angriff fort . Der rechte Flügel der
Japaner besetzte in der Frühe des 2. d. Mts . einen TeU der
Höhen westlich von Heijingtai .

Marschall Ohama meldet ferner , daß am 3. September um
9 Uhr vormittags der U e b e r r e st des zurückgeworfenen feind -
lichen Heeres außerhalb von L i a u j a n g immer noch
einigen W i d e r st a u d I e i st e t. Das Centrum und der linke
Flügel der japanischen Armeen greifen ihn an .

Tokio , 2. September . ( Meldung des „ Reuterschen Bureaus " . )
Die Truppen K u r o k i s sind überanstrengt und ermüdet .
Der Taitsefluß hat Hochwasser , die Furten sind
unpassierbar . Knroki fährt trotzdem fort , gegen
Heijingtai zu d rängen .

Tokio , 3. September , früh . ( Meldung des „ Reuterschen Bureaus " . )
Man glaubt hier , daß es der Hauptmacht O Hamas , welche sich
südlich des Taitse - Flusses befand , gelungen ist . heute
früh d e n F l u ß zu überschreiten . General Kuroki hat
gester » einen Teil der Höhen von Heijingtai genomuir » und man
hofft , er werde heute die Eisenbahn beherrschen . Die Russen
sammeln sich, wie es scheint , bei dem Kohlenbergwerke Jantai .

Paris , 3. September . Das „ Echo de Paris " berichtet
ans Petersburg : Der Gencralstab erhielt Meldungen , daß
Knrapattin die Streitkräfte im Süden zurückhalten
läßt und er heute oder morgen gegen Kuroki vorgehen
wird . Dieser habe den Taitsefluß überschritten und befinde sich
bei Jantai , von wo aus er die ganzen Truppenbewegungen
leite . Er werde dort durch die Truppen Baron Bilderlings ans -
gehalten . Falls die Japaner nicht über 150 000 Mann verfügen ,
werde Kurokis Plan , die Nusstn aufzuhalten , scheitern . Seien
die japanischen Streitkräfte aber bedeutend
größer , so werde Kuropatki ii in eine schlvierige
Lage kommen . Wenn Kuroki geschlagen würde , so würde seine
Armee in zwei Teile geteilt werden , und es würde den Russen
leichter werden , beide Teile einzeln zu schlagen .

Nach diesen Meldungen soll also Kuroki bereits die Eisen -
bahnstation Jantai , d. h. die russische Riickzugslinie ,
beherrschen . Auch sollen bereits die südlichen Truppen Oyamas

zum Teil in Verfolgung der fliehenden Russen den Taitseho über -

schritten haben . Damit wäre dann die Möglichkeit einer engen
Kooperation zwischen den Truppen Knrokis mit denen Nodzus und
Okus gegeben und der Wider st and Kuropatkins um so
aussichtsloser gewordenl

Wie Knropatkin berichtet !
Hatte sich schon bisher die russische Kriegsbcrichterstattung durch

unglaubliche Lügenhaftigkeit und groteske VertuschungSvcrsuche aus -

gezeichnet , so setzt heute ein Bericht Kuropatkins über die

Lage vom 2. September allem die Krone auf . Kuropatkin meldet

nichts von der schwerenNiederlage , nichts von den

ungeheuren Verlusten der Russen , er erzählt , daß ein

Regiment südlich von Liaujang geschlagen worden sei und daß er
im Norden 6 Mann , sage und schreibe 6 Mann , verloren habe I

Seine Meldung lautet :

Petersburg , 3. September . General Kuropatkin meldet
dem Kaiser von gestern : Am 1. September griffen
die Japaner mit Anbruch der Dunkelheit unsre Stellungen bei
Sikwantun an . Ihr Angriff wurde nach einem heftigen Kampfe
zurückgeschlagen . In der Nacht wiederholten die Japaner den

Angriff und erzielten diesmal einen Erfolg , indem sie ein R e -

giment in der Richtung auf Sahutun zurück -
warfen . Der Rückzug dieses Regiments veranlaßte die andern
Truppenteile , ihre Stellungen zu räumen . Gegen
Morgen rückten unsre Truppen allmählich vor , um die Stellung
bei Sikwantun zurückzuerobern . Heute mit Tagesanbruch ging ich
zum Angriff gegen die Truppen der Armee Kurokis

über ; gegen 1� Uhr mittags bildeten die Spitzen unsrer Corps
eine einzige vorgehende Linie . Gegenwärtig leitet die Artillerie
den Angriff auf die in der Nacht von den Japanern
genommene Stellung ein , und der Vormarsch der Infanterie hat
begonnen . — Im Verlauf der Nacht hatten die Japaner die Innen -
stellung bei Lianjang , die Stadt und die Eisenbahnstation heftig
beschossen ; unsre V e r l u st e s i n d unbedeutend . Soeben

habe ich vom Chef der Garnison in Liaujang eine Depesche ,
10 Uhr 35 Minuten vormittags aufgegeben , erhalten , wonach die

Japaner das im Centrum der Stellung gelegene Fort angegriffen
haben und unter - sehr großen Verlusten zurückgeschlagen worden

sind ; bei diesem Angriff sind auf unsrer Seite

sechs Mann gefallen .
Ein Feldherr , der über eine furchtbare Niederlage in einem

solchen Operettenstil berichtet , ist ein Narr , der wegen Gemein -

gefährlichkeit eingesperrt werden sollte . Oder sollten die Narren und

Schurken , die sich nicht scheuen , solche Meldungen in die Welt zu

setzen, w Petersburg zu suchen sein ?

politiscke ClebciTicht .
Berlin , den 3. September .

Sektschweigen .

Die Leiter der beiden großen deutschen Dampfergesellschaften ,
die Herren Vallin und Wiegand , verstehen sich auf den Umgang mit

der bürgerlichen Presse ausgezeichnet . Sie laden sie bei jeder Ge -

legenheit zu sich zu Gaste , bewirten sie mit Freikarten , Freiessen und

Freisekt . Die größeren Blätter erhalten wohl auch Fahrkarten um -

sonst für Weltreisen , und wenn sie zwei Karten haben wollen , um

auch noch ihre Damen mitzunehmen , so werden ihnen wohl auch diese

zu ermäßigtem Preise zur Verfügung gestellt . Kürzlich tafelten die

ganze bürgerliche Presse und die Vertreter des Reichstages auf dem

Ballinschen „ Meteor " als Gäste des Großreeders , der ihnen kostenfrei
die Möglichkeit einerNordlandreise gewährte . KeinWunder , daß diese bei

Ballin schmarotzende Presse sich dankbar erweist , wenn ihrem Gastgeber

Unannehmlichkeiten begegnen , solange Herr Ballin die Presse be -

wirket und zahlungsfähig bleibt , wird er ebenso das allgemeine

Wohlwollen genießen wie etwa die Direktoren der Hypothekenbanken

und der Freiherr v. Mirbach , solange sie in ihrem Glänze strahlten .

Daß der Jude Ballin seine jüdischen Glaubensgenossen , und zwar

die ärmsten , zu zwingen vermag , seine teuren Zwischen -

deck - Fahrkarten nach Amerika zu kaufen , das findet des -

halb bei der in dankbaren Sekterinnerungen schwelgenden

Presse ein wohlwollendes — Schweigen . Und daß gegen
die Regierung , die derartig verwerfliche Praktiken der deutschen

Reedereien duldet , die öffentliche Meinung , soweit sie von

der bürgerlichen Presse bearbeitet wird , nicht in Empörung

aufschäumt , verdankt die preußische Regierung wiederum

der Gastfreiheit der Herren Ballin und Wiegand . Um die Profite der
Reedereien zu schützen , wird auch die preußische Regierung von der

dankbaren Presse geschont .
Vor acht Tagen haben wir die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung "

nach den gesetzlichen Bestimmungen geftagt , auf die sie sich be -

rufen hatte , um die Praktiken der Schiffsreedereien gegenüber den

russischen Auswanderern und Flüchtlingen zu beschönigen . Jetzt sind
wieder die sonntäglichen „Rückblicke " erschienen , und das in allen

socialdemokratischen Angelegenheiten so außerordentlich geschwätzige
Regierungsblatt findet keine Silbe , um die an es gerichtete Frage
zu beantworten . Das preußische Regierungsblatt hüllt sich in das -

selbe Sektschweigen wie die übrige bürgerliche Presse , ob -

wohl inzwischen von uns Thatsachen mitgeteilt waren , die noch weit

hinausgehen über das Anklagematerial , das wir vordem der Oeffent -
lichkeit unterbreitet haben .

Im Februar dieses Jahres hat der preußische Polizeiminister
v. H a ni ni e r st e i n im Abgeordnetenhause die Grundsätze der

Polizeibehandlung russischer Auswanderer dargelegt . Er hat be -

stritten , daß russische Ansloandcrer an die Grenze zurückgebracht
würden , sofern sie über Mittel verfügen , auf eigne Kosten Deutschland
nach der Grenze zu passieren , die ihnen beliebt . Diesem von dem Minister
dargelegten Grundsätze widerspricht die angeblich auf Ministcrial -
Verordnung beruhende Praxis derWchiffsreedereien gegenüber den russi -
scheu Auswanderern vollständig . Die angeblich von der Polizei autori -

sierten Agenten der Reedereien hindern die russischen Auswanderer ,
d i e Grenze zu wählen , die sie erreichen wollen . Die Russen mögen
nach London oder Kopenhagen wollen , dieser Weg wird ihnen ver -

sperrt , sofern sie durch den Mangel ordnungsmäßiger Papiere in
eine unentrinnbare Zwangslage gebracht sind . Es wird ihnen ver -

Iveigert , durch Deutschland auf eigne Kosten zu reisen , und sie werden

gezwungen , mit deutschen Schiffsreedereien nach Amerika zu
fahren oder wenigstens durch Lösung deutscher Schiffsfahrkarten
nach Amerika sich aus den Krallen der Ballinschen „ Gesundheits -
kontrolleure " zu befreien , deren Aufgabe es ist , über die Gesundheit
der Finanzen der Dampfergesellschaften zu wachen . Das ist ein

Vorgang , der bisher in keinem civilisierten Lande sich ereignet hat ,
daß Ausländer nicht etwa nur ausgewiesen werden , sondern daß
sie , obwohl sie über die geeigneten Mittel selbständiger Durchreise
verfügen , zu einer bestimmten Marschroute gezwungen
werden , zu einem hohen Tribut an private Erwerbsgesellschaften ge -

nötigt werden — bei Strafe der Auslieferung an
Rußland . Entweder hat der preußische Polizeimiuister ini

Februar dieses Jahres das Abgeordnetenhaus ebenso in die Irre
geführt , wie bei seiner Beantwortung der Interpellation über die
Affaire Mirbach , oder die deutschen Reedereien üben Funktionen auS ,
die gesetzlich strafbar sind ; denn auch an Ausländern dürfen deutsche
Staatsbürger keine Erpressung und keine Nötigung begehen . Wenn

auch die Ausländer vogelfrei sind , so unterliegen doch die deutschen
Staatsbürger dem deutschen Gesetz .

Hierzu kommt noch eine andre Frage . Wir haben auf Grund

eigner wiederholter Anschauung mitgeteilt , daß die B a h n b e a m t e n
auf den : Berliner Lehrter Bahnhof nicht nur den Wünschen
der Ballinschen Agenten Folge leisten , daß ein Reisender trotz
gültiger Billets nicht zum Zuge durchgelassen wird , sondern daß
auch diese Beamten den Agenten der Reedereien behilflich find , auf
des Russentums und der Armut verdächtige Reisende zu fahnden und

sie den Agenten zu kennzeichnen .
Wir glauben nicht , daß preußische Beamten verpflichtet sind ,

solche Nebendienste im Auftrage privater Agenten zu thun . Wir
trauen auch den preußischen Beamten so viel Mcnschlichkeitsgefühl
zu , daß von ihnen solche widerwärtige Aufgabe nicht ohne Zwang
übernommen werde . Da nicht anzunehmen ist , daß die Reedereien
den Diensteifer der Bahnbeamten auf irgend eine andre Weise

zu beflügeln wagen , so ist man versucht , anzunehmen , daß diese
peinliche , jeden anständigen Menschen abschreckende Vigilanten -
thätigkeit auf einer Anordnung höherer Vorgesetzter beruht .
Uns wenigstens haben alle Bahnbeamtcu , übereinstimmend
erklärt , daß diese Behandlung russischer Reisenden auf solcher höhereu
Verfügung beruhe , daß sie gezwungen seien , den Anweisungen der

Agenten zu gehorchen .
Allerdings haben sie nicht zugleich erklärt , daß auch auf höhere

Anweisung sie verpflichtet seien , die Häscherthätigkeil der Agenten in

sofern zu unterstützen , als sie ihnen in der Ermittelung geeigneter
Ausbeutungsobjekte behilflich sind . Indessen würde sich wohl jeder
Beamte weigern , gerade bei dieser Ermittelungsthätigkeit mit -

zuwirken , wenn er nicht durch Amtsbefehl dazu gezwungen wäre .

Zu bemerken ist noch , daß jeder Widerspruch der Reisenden und

unbeteiligten Personen gegen das Auftreten der Ballinschen
Agenten von den Beamten und den anwesenden Polizisten zurück -
gewiesen wird . Ja es hat sich dieser Tage ereignet , daß der Be -

gleiter eines zurückgewiesenen Russen von der Polizei sistiert tvurde ,
als er die Thätigkeit der Reederei - Agenten auf dem Bahnhof , die er

ja nur für Privatpersonen halten konnte , mit einem scharfen , aber

durchaus zutreffenden Ausdruck öffentlich und wiederholt bezeichnete .
Da dieser Zwischenfall offenbar dem Polizeipräsidium und wohl
auch dem Ministerium gemeldet worden ist , so kann sich die

offiziöse Presse nicht mehr darauf hinausreden , daß sie keinen Anlaß
habe , die unglaubhaften Mitteilungen der socialdemokratischen
Presse zu berücksichtigen . Sie setzen ja auch sonst Himmel und

Hölle in Bewegung , wenn sie der socialdemokratischen Presse nur

irgend eine kleine Ungenauigkeit in einer unwichtigen Angelegenheit
nachweisen zu können glauben . Das jetzige Schweigen erklärt sich
also nur ans dem schlechten Gewissen , das die Ausschreitungen
der Ballinwirtschaft nicht zu rechtfertigen wagt und sie daher durch
Schweigen aus der Oeffentlichkeit zu streichen unternimmt . Daß diese

Verschwörung des Schweigens nicht gelingen wird , dessen kann die

bürgerliche Presse versichert sein . —

« •
•

Dcutfcbcö Reich .

Der kranke Mirbach . Herr v. Mirbach ist nun nicht nur als

Kassenwart der Kaiserin und der Kirchenbauvcreine verabschiedet ,
sondern er ist auch als Oberhofnieistcr erkrankt . Er ist so krank ,

daß er nicht einmal den heiligsten Verpflichtungen solcher Aemter

nachkommen kann , an den Manöverrcisen teilzunehmen . An Stelle
des Herrn v. Mirbach soll nunmehr der Vice - Oberceremonienmeister
Kannnerherr von dem Knesebeck die Manöver verschönern .

Sicherlich ist Herr v. Mirbach nun auch wohl zu krank , um als

Privatmann jene Reisemanöver fortzuführen , mit denen er in All -

deutschland Beiträge nicht unter 200 Mark fiir die Zwecke der christ -

lichen LiebeSthätigkeit von Jud und Christ locker zu machen wußte . —

Die Stellung der Freisinnigen Bereinigung zum deutsch - nissischen

Handelsvertrag .

Kürzlich hat bereits die „ Freie Deutsche Presse " , die umgetaufte
einstige „Freisinnige Zeitung " Eugen Richters , es für eine Pflicht

der Freisinnigen Volkspartei erklärt , für die von der Regierung

abgeschlossenen neuen Handelsverträge , auch für den deuffch - russischen

Vertrag , im Reichstage zu stimmen , da die Partei nicht verantworten

könne , daß der neue Generalzolltarif vom Dezember 1902 in Kraft

trete . In einem Artikel , der die Ueberschrift trägt „ Müssen wir jeden

Handelsvertrag annehmen ?" nimmt jetzt auch Dr . Theodor Barth zu
den neuen Handelsverträgen Stellung . Nachdem er konstatiert hat . daß

die socialdemokratische Partei , falls dieMnimalzölle des neuen deutsche »

Zolltarifs in den neuen deutsch - russischen Vertrag Aufnahme ge »

funden haben , nach ihrer Erklärung gegen diesen Vertrag stimmen

werde , fordert er indirekt die bürgerlichen Freihändler auf , ebenfalls

gegen Handelsverträge von der Qualität des mit Rußland ver -

einbarlen einzutreten , indem er die handelspolitische Situation unter -

sucht , in die wir durch eine Ablehnung geraten würden .

„ Die Sache liegt, " erklärt er , „so , daß aller Voraussicht nach
gegenüber denjenigen fremden Staaten , mit denen unsre Reichs -
regierung zu einem Vertragsabschluß gelangt ist . keine besondere
Kündigung des bestehenden Handelsvertragsverhältnisses erfolgt
ist und auch nicht erfolgen wird . Vielmehr wird in den neuen

Handelsverträgen eine Bestimmung enthalten sein , die festfetzt ,
mit welchem Zeitpunkt der neue Handelsvertrag an die Stelle des
alten tritt . Kommt es deshalb zu der Ablehnung des neuen

Vertrages , so bleibt es einstweilen bei dem handelspolitischen Zu -
stände , wie er vor der neuen Regierungsvereinbarung in Geltung
war , d. h. es bleibt bis auf weiteres bei den Zollsätzen der alten

Caprivischen Verträge . Nichts spricht dafür , daß die deutsche
Regierimg die Ungeschicklichkeit begehen werde , nachdem man über
einen neuen Vertrag mit einer fremden Regierung einig geworden
ist , nun auch noch eine formelle Kündigung des bestchenden Ver -

tragsverhältniffcs auszusprechen . Aber diese Kllndignng könnte

ja allerdings nachgeholt werden , wenn der neue Handelsvertrag
im Reichstag abgelehnt werden sollte . Aber auch für die Wahr -
scheinlichkcir einer solchen nachträglichen Kündigung spricht wenig ,
denn , die Ablehnung des neuen Vertrages könnte ja nur bei einem

Zusammenwirken der agrarischen Elemente mit der freihändlerischen
Linken erfolgen . . .

Aber selbst wenn dieses Unmögliche ( die Kündigung ) möglich
wäre , würde selbst dann ein Zustand eintreten , den wir Frei -
Händler als das größere Uebel zu betrachten Veranlassung hätten ?
Ein größeres Uebel , wohlverstanden , im Verhältnis zu dem ab -

gelehnten neuen Handelsverträge . Zunächst würde der gekündigte
alte Handelsvertrag noch ein Jahr weiterlaufen . Dann aber
würden nicht die Sätze des Kardorffschen Rechtsbruchstarifs ohne
Iveiteres eintreten , sondern die Sätze des gegenwärtigen General -

Zolltarifs , die in verschiedenen wichtigen Positionen niedriger sind
als jene Mininialzölle , von denen es so gut wie feststeht , daß sie
einen wesentlichen Teil des neuen deutsch - russischen Handels -
vertrags - Entwurfs bilde ». Um den Rechtsbrnchstarif von 1902 in
Kraft zu setzen , bedarf es eines besonderen Akts des Bundesrats .
Daß der Bundesrat die Leichtfertigkeit und Gewissenlosigkeit nie
so weit treiben wird , uni den Rechtsbrnchstarif mit seinen Wahn -
sinnigen Sätzen unverändert in Kraft treten zu lassen , darf als

feststehend gelten . Wer den Tarif von 1902 wirklich kennt , kann
darüber nicht im Zweifel sein . Der Bundesrat ist aber andrer -
seits nicht berechtigt , bloß einzelne Teile deS Generalzolltarifs von
1902 in Kraft zu setzen oder selbständig Ainendierungen vor -
zunehmen . . . Auch ivird sich der Herr Reichskanzler darüber

wohl keinen Täuschungen hingeben , daß der Tarif von 1902 jeden
Staat , dem gegenüber er enva in Wirksamkeit treten sollte , mi :
tödlicher Sicherheit zu einem erbitterten Zollkriege gegen Deutsch -
land veranlassen würde . "

Die Ausführungen treffen den Nagel auf den Kopf . Daran , da '
die Regierung den allgemeinen Tarif vom 25. Dezember 1902 in

Kraft setzt , wenn die neuen Handelsverträge abgelehnt werden , ist
nicht zu denken , und wenn sie es thäte , trügen die Verantwortung
nicht die ablehnenden Parteien , sondern die Regierung , die erst ge -
Holsen hat , den Nechtsbruchtage im Neichstarif durchzubringen und
die ihn dann ohne Rücksichtnahme auf die Wirtschaftslage Deutsch -
lands in Kraft setzt . Aber man kann sicher sein , der deutsch - russische
Tarifvertrag wird , wenn er dem Bilde entspricht , das von ihm ent -

worfen wird , nicht abgelehnt werden . Für ihn werden in holder
Eintracht nicht nur die Konservativen und das Centrum stimmen ,
sondern auch bis vielleicht auf einige wenige Außenseiter die
Nationalliberalcn und der Eugen Richtersche Rest ehemaliger
Fortschrittsherrlichkeit . —

Der Jappcr . Wir haben schon die Affaire eines Königsberger
„ Witzblattes " erwähnt , dessen Redakteur Plötzlich verhaftet worden
ist . Die Verse , die er in seinem Blatte brachte , waren für die in
die Geheimnisse der Königsberge ? Lebewelt nicht Eingeweihten voll -
ständig sinnlos . Da hieß es z. B. :

Und dann ein Herr von hohem Rang ,
Gefürchtet hier in allen Kreisen ,
Ein Mann mit selt ' nem Tugenddrang ,
Wie diese Zeilen es beweisen ,
Ein „ Herr " , dem viele unterthan
Mit angezog ' ncn Hacken täglich ,
Er speiste auch so dann und wann
Im Lsxarso — wie ist das möglich ! l !

Noch dunkler klangen folgende Reimereien :
„ Und auch das „ Allerfrauenfreundchen " ,
Der Kommandeur der Tugend hier ,
Könnt ' nichts für seine „ Venus " machen ,
Lag auch bei ihr — sein „ Stammquartier ' .
Er wollte zwar intervenieren ,
Doch war ' s für dieses Mal zu spät ,
Insonderheit , da unser Freundchen
Just in die — Sommerfrische geht .
Mag das Geschichtlein lustig enden , f
Wir leben ja in einer Zeit ,
Wo „nichts passiert " — nur „so mitunter ' ,
Und dann ist ' s keine Kleinigkeit ! —

„ Ctrsmbrs garnie " — schon oft beleuchtet
Ward hier von uns das fränk ' sche Wort ,
Doch heute fällt das Unterscheiden
Von andern „ Stätten " — „ziemlich " — fort . '

Wegen dieser Verse hat der Polizeipräsident von
Königsberg Strafantrag gestellt , der sich doch gar nicht getroffen
fühlen kann .

Oeffentliches Interesse hat aber die Verhaftung des Redakteurs .
Sie ist ihm nämlich vorher in einem anonymen Schreiben an -
gekündigt worden , das lautete :

„ Lieber Freund ! Habe heute geheim erfahren , daß der St . - A.
Deine Verhaftung so gut wie fertig haben soll , es handelt sich
nur um den Ausputz der Begründung . Gründe brauche er weniger .
es ist ein kurzes Geschrei , was wieder verstummt , und Du hast
paar Monate weg für den Fall einer Freisprechung ! Die zwei
Herren , höhere Jnstizbcainle , haben darüber im Thcatrechambre sehr
lcis geflüstert , aber man nmtz das Gemeinte daraus schließen .

Behüt Dich Gott Dein . . . '
Diese Ankündigung hat sich bald darauf bewahrheitet .
Die Königsberger Staatsanwaltschaft ist mit dem Verhaften

schneller bei der Hand als mit der Prüfung der rechtlichen Zulässig -
keit von Strafanträgen ; das weiß man aus dem Russenprozeß . In
dem anonymen Schreiben wird die Untersuchungshaft als eine Art
Strafe auf Vorschuß aufgefaßt . Das ist ffatürlich unmöglich ,
denn das hieße einem Beamten eine Strafvollstreckung zutrauen , zu
der er nicht berechtigt ist , und das verstößt gegen das Straf -
gesetzbuch .

Warum ist dann aber der Mann verhaftet worden ? —

Soldntcnmißhandlungc » im Grofibctrieb

hat , wie uns aus der Pfalz berichtet wird , der Unteroffizier Rüby
von der 8. Kompagnie des 23. bayrischen Infanterie -
Regiment in Saargemünd ( Lothringen ) begangen . Der Unter -

ofsizier Riiby hat erst unlängst vier Monate Gefängnis für
eine ekelhafte Mißhandlung seiner Untergebenen erhalten . Er ließ
verschiedene Soldaten seiner Korporalschnst , um ihnen das Tabak -

kanfcn abzugewöhnen , Tabnk kauen und das zerkaute Zeug an andre
Soldaten weitergeben . Dabei mußte ein Soldat einem andern die
Tabnkbriihc ins Gesicht spucken .



Ifta einer am 1. September vor dem Kriegsgericht der dritten
bayerischen Division in Landau durchgefiihrten Verhandlung hatte
sich der Stellvertreter Gottes wegen weiterer MisihandlungSfalle zu
verantworten . Nicht weniger als 2i Soldaten traten als Zeugen
lvieder ihren bisherigen „ Erzieher " auf und selbst jetzt noch getrauten
sich die armen Teufel nicht recht mit der Sprache heraus -
zunicken . Der Erziehungsmethoden waren es gar mancherlei ,
über die dieser würdige Stellvertreter Gottes verfügte . Neben dem
wechselseitigen Tabakkäncn gab es noch Hiebe mit dem Seitengewehr ,
Püffe , Kopfnüffr , Ohrfeigen , Hiebe mit Schlappen , mit der Klopf -
peitsche , Stöße unter das Kinn , Stöße mit dem Gewehrkolben , über -
Haupt alle und jede Möglichkeit und jedes Mittel wurde benutzt ,
um die Soldaten zu schinden . Wer nicht aufpatzte , hatte seine
Prügel weg .

Am meisten hatte unter dem Schinder der Infanterist Haber aus
Pirmasens zu leiden : er bekani so an die 70 K o p f n L s s e. Ueber -
dies wurde dieser Mann mit der Klopfpeitsche bearbeitet , weil
dessen Montur nicht sauber genug geputzt gewesen sein soll . Der
Infanterist Brenner bekam 50 F a u st s ch l ä g e. Der Infanterist
P a h l e , dessen Uniform auch nicht tadellos aufgewichst gewesen sein
soll , bekam zur Strafe hierfür einen Fuhtritt in das G e -
ficht , t ( i Ohrfeigen sowie als Dieingabe 10 bis 15 Stütze
unter d a s K i n n. Ueber 20 Stütze unter das Kinn und etwa
10 Ohrfeigen quittierte der Soldat R e tz e l und über
10 Kinnstütze sein Kollege Walk . Dieser erhielt autzerdein
noch Ohrfeigen und Futztrittc auf den Leib . Ohrfeigen und Faust -
stütze bekam auch der Infanterist Maus , und zwar wöchentlich ein
paarmal . Die Infanteristen H ö ch st und Hetz bekamen Futztritte
und Schläge ins Gesicht mit der flachen Hand . Die Soldaten
Seel und Karl erhielten 20 Schläge ins Gesicht und die
obligaten Kinnstötze . Dem Infanteristen Ott wurde vom Herrn
Unteroffizier das Gesicht zerkratzt . Mit Futztritten auf die
Hinterseite und Ohrfeigen wurde der Infanterist H ö ch st bedacht .
Der Infanterist Rietz , der bei der Kaugeschichte interessiert ist ,
wurde vom Herrn Unteroffizier an das Bett herangerufen , um die

Schlappen zu reichen , damit ersie ihm um den Kopf hauen konnte .
Die Infanteristen Maus , Seel und Walk muhten auf Befehl des
Herrn Unteroffiziers nachts nach dem Zapfenstreich das

Zimmer auswaschen .
Der Vertreter der Anklage beantragte 1 Jahr und 4 Monate

Gefängnis nebst Degradation . Das Gericht erkannte auf blotz ein
Jahr nebst Degradation und Versetzung in die zweite Soldatenklasse .
Es ist dies die höchste Strafe , die dieses Gericht seit seinem Be -
stehen über einen Soldatenschinder ausgesprochen . Der Vertreter
der Anklage bemerkte bei Begründung seines Antrages , datz noch kein
ähnlicher Fall das Gericht beschäftigt habe und datz die Sachen sicher
nicht soweit gediehen wären , wenn einer der Mitzhandelten den Mut
gefunden hätte , Anzeige zu erstatten . Der Verurteilte hatte vor Be -
ginn der Verhandlung Vertagung beantragt , um Entlastiiiigszeugcn
zu laden , die darüber aussagen sollten , daß es bei dem Bataillon ,
dem er angehörte , noch mehr Soldatenschindcr gebe . Die ihm zur
Last gelegten Vergehen habe er auch bei andren Unteroffizieren in
Uebung gesehen » nd von diesen habe er es gelernt . Das Gericht hat
den Antrag leider abgelehnt .

Der Compagniechef des Verurteilten , Hauptmann Murrmann ,
wurde dieser Tage mit Pension entlassen .

„ Achwngsvcrletznngen . " Das Kriegsgerichtder zweiten
Marine - Jnspektion in Wilhelmshaven verurteilte den

Torpedo - Heizcr N e i s e k e von der 1. Compagnie der zweiten
Torpedo - Abteilung wegen Achtungsverletzung vor ver -
sammelter Mannschaft zu vier Monaten Ge -
fänguis . Der Vertreter der Anklage hatte nur zwei Monate be -

antragt . Der Heizer war d ? m Befehl seines Feldwebels , den
Daumen an der Hosennaht etwas zurückzulegen , nicht »achgckoninicn
und hatte hierbei den Feldwebel besonders „frech " angesehen ! Als
er dann von ihm auf das Bureau bestellt wurde , ist er diesem
Befehl auch nicht sofort nachgekommen .

Ebensalls weMii Gehorsamsverweigerung und
Beharrens ini Ungehorsam vor versa in m elter
Mannschaft wurde der Matrosen - Artillerist Rudolf Schöne
von der 3. Compagnie der zweiten Artillerie - Abteilung zu zwei
Monaten Gefängnis verurteilt . Schöne habe beim Rudern ,
als er achtern wollte , aber zum Rudern befohlen wurde , einem

21jährigen Maaten gegenüber geäutzert : „ Ich bin auch
immer dabei , kann auch eiunuU abgelöst werden " und dann : „ Pulen
werde ich, aber ich hole nicht für 5 Pfennige aus " . —

Ein Steckbrief . Man schreibt uns aus Baden : Zum badischen
Bundesratsbevollmächtigten wurde der bisherige Landeskommissar
in Konstanz , Freiherr v. Bodman » , ernannt . Die heutigen Ver -
treter dieses alten badischen Adclsgeschlechts , deren einer das Vice -
Präsidium in der Ersten Kammer führt , wandeln politisch auf ent -
gegengesetzten Bahnen . Der oberste Kämmerer streitet tapfer für
das römische Centrum , der bisherige Landeskommissar machte
seine Karriere als Stütze der nationalliberalcn Regierungs -
Partei . Als nun das neueste Glied des Bundesrates bei
einer Abschiedsfeier seiner politischen Freundschaft zu Konstanz
die Scheidepauke hielt , handelte er das Thema ab : die Trennung
von Religion und Politik , womit er seinen liberalen Freunden grotze ,
seinen ultramontanen Verwandten negative Freude bereitete . Diese
sich widersprechenden Empfindungen lösten sich denn auch in der

bürgerlichen Presse der beiden Richtungen aus . Die Römischen ver -

argten eS den Teutschen , datz die letzteren den Landeskommissar v. Bod -
mann für autorisiert erklären , in der Beurteilung religiöser Probleme ein

Gutachten abzugeben , und benutzten den Anlah , um dem nach Berlin

berufenen Frciherrn aus katholischem Adel einen Steckbrief der

heiligen Inquisition nachzusenden . In einem Centrumsblatte kenn -

zeichnen sie den Bundesratsbcvollmächtigten als einen A p o st a t e n ,
der katholisch thue , aber ein Verräter an seiner Väter Religion sei ,
denn Freiherr von Bodman » begehe als Katholik das Verbrechen ,
seine Kinder im protestantischen Glauben er -

ziehen zu lassen .
Gegen eine solche Anschuldigung eines Centrumsblattcs wandte

sich eine Stimme aus dem alten Adelshause , um festzustellen , datz
Freiherr v. Bodman » trotz langer Frist des Ehestandes mit Nach -
kommen nicht beglückt worden ist . — Aber ein Jesuiter
versteht es , sich zu helfen ; das Centrumsblatt ändert seinen Steck -
brief ab mit der Variation : der badische Bevollmächtigte zum
Bundesrat hat zwar keine Kinder , aber wenn er solche besätze oder
noch bekäine , so würde er sie zu Ketzern erziehen , dieweil die Frei -
f r a u v. Bodiuann einer evangelischen Familie entstammt .

ES nützt alles nichts , der Apostat wird verbrannt . —

Unruhen im Hottcntotteii - Gcbict . Zu dem Herero - Aufstand scheint
sich jetzt auch noch ein erneuter Hottcntotten - Aufstand gesellen zu
sollen . Laut einer Depesche aus K e e t m a n n s h o p hat der

Hererobastard Morengo , der mit seiner Räuberbande

jüngst verschiedenen weitzen Ansiedlern , meist Boeren , die Waffen

abnahm und dadurch weiteren Zulauf erhielt , jetzt die Farm
G r o e n d o r n des Deutschen Müller von Bcrneck sowie die Farmen
von Hamiemann und Ulrich ausgeplündert . Ein Teil der Abteilung
des Majors L e n g e r k e ist bereits unterwegs , um Morengo
aufzuheben . —

Husland .

Schweiz .
Eine Volksabstimmung .

Basel , 2. September . <Eig . Ber . ) Die Stimmberechtigten des
Kantons Baselstadt haben am Sonntag über das revidierte

Wirtschaftsgesetz zu entscheiden , das ebenso sehr fiskalischen wie

mittelstandsretterischen Zwecken dienen soll . Es behält nicht bloß den 1887

geschaffenen sog . „ Bedurfnisartikel " bei . durch den ein Wirtschafts -

Patent allmählich auf mindestens 30 000 Fr . gesteigert und so den

glücklichen Hausbesitzern mit Wirtschaften ein Geschenk von
12 Millionen Frank gemacht wurde ; die neue Vorlage bewegt sich
weiter in der gleichen Richtung und erhöht auch die Bewilligungs -
tajce bis auf 30000 Fr . im Maximum fiir ein Patent , wodurch

die bestehenden Wirtschaften einen neuen mühelosen Wertzuwachs von
20 000 Fr . im Durchschnitt erfahren und den Wirtschaftsbesitzern ein
weiteres Geschenk von etwa acht Millionen Frank gemacht werden
würde . Da aber die Wirtshausbcsitzer ihre Wirtschaften ge -
wöhnlich verpachten , werden sie entsprechend der neuen Wert -

steigerung die Mietzinse erhöhen und die Wirte werden
dann alle Praktiken anwenden , um dabei noch bestehen
zu können . Die neue Vorlage verfolgt insofern Mittelstands -
rctterische Absichten , als sie für die KleinverkaufSstellen ( für Flaschen¬
bier . Wein usw . ) ebenfalls die Bewilligungstare einführen und die

Bewilligung selbst aber nur an Personen erteilen will , welche das

Aktivbürgerrecht besitzen » nd einen guten Leumund genießen . Dieser
Artikel richtet sich gegen den ca . 22 000 Mitglieder zählenden Basler
Konsumvererein , gegen den die Mittelstandsleute seit Jahren eine

planmäßige Hetze betreiben . Die Vorlage enthält auch einigen Schutz für
das Wirtschaftspersonal , aber kaum mehr als das bestehende Wirtschasts -
gcsetz . Zuerst enthielt sie zwar einige recht gute Bestiinmungen , in der
dritten Lesung lvurden sie aber von den Mittelstandsleuten und

großen Kapitalisten gemeinsam wieder eliniiniert , so datz auch darum
die Arbeiterschaft kein Interesse mehr dg�nn hat .

Der Konsumverein sammelte 6500 Unterschriften , um die Vor -

läge zur Volksabstimmung und Verwerfung zu bringen . Wir hoffen ,
daß sie das verdiente Schicksal erfährt und in den Papierkorb
befördert wird , wohin sie gehört . —

Frankreich .
Zum französischen Parteistrdt . „ Humanits " schreibt :

„ Die reaktionäre Presse aller Schattierungen strengt seit vier -
zehn Tagen all ihre Kräfte an , unr die Tragweite und den Sinn der
Beschlüsse des Kongresses von Amsterdam festzustellen . Sie bewährt
in dieser Erläuterungsarbeit eine Sorge um die revolutionäre Recht -
gläubigkeit , der wir gern uusre Ehrerbietung bezeugen . Wir waren
nicht gewöhnt , datz die französischen Monarchisten und Progressisten
eine so grotze Bedeutung den Handlungen und Bewegungen des
internationalen Socialismus beimessen . Bisher trugen sie gewöhnlich
die gequälte Meinung zur Schau , daß diese bedeutenden Versamm -
lungen des Proletariats der Welt nicht ernst zu nehmen seien ,
oder , wenn sie sich herbeiließen , ihnen eine zerstreute Auf -
merksamkeit zu widmen , so geschah es , um sich zu entrüsten ,
datz ftanzösische Politiker mit Ausländern im Auslande sich über
Fragen der politischen Grundsätze oder Taktik auseinandersetzten , die ,
wenn auch noch so indirekt , die französische Politik betrafen .

„ Der Kongreß von Amsterdam hat plötzlich die Gepflogenheiten
unsrer antisocialistischen Presse verändert . Sie hat nicht allein zahl -
und umfangreiche Artikel den Erörterungen des Kongresses
gewidmet , sondern , indem sie aus dem Extrem der Gleichgülngkeit
in ein Extrem der Bewunderung und der Ächtung für die Formeln
und den Buchstaben der in Amsterdam angenommenen Schlüsse fällt ,
wirst sie sich zum Richter auf über die Ausführung dieser Beschlüsse
und Formeln . Der „ Temps " zeichnet sich vor allein in der Schul -
meisterrolle aus , welche er seit 14 Tagen ausübt und er entwickelt
den ganzen Ratielismus eines Neu - Bekchrten in seinen Urteilen , die
er über die Meinungsverschiedenheiten vorbringt , die die Richtungen
des französischen Socialismus trennen . So verkündet er , datz unsae
Partei , deren Politik Jaurss in Amsterdam vertrat , gänzlich aufs
Haupt geschlagen worden sei und datz uns seitdem nichts andres
übrig bleibe , als uns zu unterwerfen , Guesde rmd Vaillant um Ver -

zeihuug zu bitten , bei Strafe des vollständigen Ausschlusses aus der
Socialdemokratie und sogar der Exkoinmunikation durch den „ Temps " .
der ein nicht minder wachsamer Hüter der revolutionären lieber -

lieferunge » und Formeln ist als die socialdemokratische Partei Frank -
reichs selbst .

„ Unser Kollege geht ein wenig weit in dem Ucbermatz seines
Eifers und er läuft Gefahr , die Sache der Jntransigenz zu kompro -
nnttieren , die er verteidigt . Der Internationale Kongreß hat den
Wunsch geäutzert , daß der französische Socialismus sich einige .
Wir haben uns freiwillig in Amsterdam diesem Wunsche unterworfen ,
bevor er noch zmn Beschlutz des Kongresses erhoben worden
ist . Jaurös hat dann hier den gleichen guten Willen zur
Einheit bethätigt , die in gleichem Matze alle Mitglieder
der französisch - socialistischcn Partei beseelt . Aber die
gegenseitigen Forderungen , welche jede der beiden Fraktionen
über die endgültigen Bedingungen stellen mag . unter denen die
Einheit möglich sein wird , unterliegen nicht dem Urteil des „ Temps " .
Das internationale socialistische Bureau , dessen kann der „ Temps "
überzeugt sein , ist inehr berufen , als er . zur Vernnttelung . Und
diese Erivägung flößt uns wieder Mut ein , denn der „ Temps " ist
sehr streng gegen uns l " —

Amerika .

Die Parteien und die Rasscnfrnge .
Es soll Roosevelts Stellung schwächen , datz er gelegentlich auf

die Neger ein klein wenig Rücksicht genommen hat . Dabei kämen
nur die Südstaaten in Betracht und dieselben werden von den Demo -
kraten beherrscht . Dort spielt die Frage , wie sich ein Präsident zur
Negerbevölkerung stellt , ihre Nolle . Daß Noosevelt einige Neger in
kleine Aeinter eingesetzt , datz er gar mit einem Schwarzdn zusammen
gespeist hat , macht ihn verdächtig . Diese Furcht ist wirklich un -
begründet .

Verschiedene Südstaaten haben Amendements zu ihren Staats -
Verfassungen angenommen , wodunb das Stimmrecht abhängig gemacht
wird von gewissen Stufen der Bildung und einem Minimum des
Besitzes der Bürger . Diese Gesetze find absichtlich gegen Neger
gerichtet und treten fast immer nur gegen Neger in Kraft . Die grotze
Masse der Neger ist thatsächlich unter der Herrschast der Demokraten
politisch entrechtet . Die Republikaner hätten dies ver -
hindern können — es verlohnt sich darauf hinzuweisen —,
denn nach der Bundesverfassung verliert ein Staat , der durch
Wahlrechtsbeschränkung sein Votum verringert , an Vertretern
im R e p r ä s e n t a n t e n h a u s e. Von dieser Befugnis haben die
Republikaner niemals Gebrauch gen , acht , obgleich sie damit
den Negern eine wirksame Hilfe geleistet hätten .

Die Schwarzen haben weder in der den , akratischen , noch in der
republikanischen Partei einen Freund , und datz die socialistische Partei
existiert , wissen sie kaum . —

Australien .
Die Resignation des Nrbcitcrministeriuins Watson und die Neu -

bildung eines Koalitionsnnnisteriums unter G. H. Reib , einem Frei -
Händler , hat eine grotze Unsicherheit und Verwirrung unter den
Parteien hervorgerufen . Der Kampf gegen die Arbeiterpartei scheint
dem neuen Ministerium die Hauptsache zu sein . Reib hat ver -
sprachen , alle größeren Streitfragen vorläufig nebensächlich zu be -
handeln , um eine Mehrheit gegen die Arbeiterpartei zu gewinnen .
Gemäßigte Schntzzöllner haben dem Freihändler Reid ihre Hilfe
zugesagt , aber niemand glaubt , datz er sich lange halten kann .
Extreme Schutzzöllner nähern sich der Arbeiterpartei , damit die

Freihändler nicht zu sehr das Uebcrgewicht bekommen .

„ Saturday Review " meint , es wäre wahrscheinlich viel besser ge -
Wesen , wenn Lord Northcote , der Gouverneur , auf Watsons Rat
gehört und das Parlament aufgelöst hätte . Der Appell an das Land
würde Klarheit in die Situation gebracht haben .

Das Arbeiter - Ministerinm stürzte bekanntlich über die Vorlage
der Schiedsgerichte , in welcher Watson die Interessen der organisierten
Arbeiter schützen loollte . —

_

Partei I�ackrickten .
Die Haltung des Stettincr „ Volksboten " in den vorjährigen

Parteistreitigkeitcn wurde auf dem pommerschen Parteitage erörtert .
Den Anlaß dazu bot folgender Antrag aus Wolgast :

„ Der Parteitag erklärt , datz er mit der vorjährigen Haltung
der Redaktion des „ Voltsboten " zum Revisionismus und zu den

Parteiwirren nach dem Dresdener Parteitag nicht einverstanden
ist ; die einseitige Stellungnahme für den Revisionismus und die
damit zusammenhängenden Erscheinungen wird gcmitzbilligt . "

Die Redakteure des Blattes erklärten in längeren Aussührungen ,
datz sie gar nicht daran dächten , sich mit dem zu identifizieren , was

man unter Revisionismus verstehe und sie hätten auch in ihrem
Blatte nie eine Haltung eingenommen , die einen solchen Vorwurf
rechtfertigen könnte . Die Urteile über Personen , die sie in den frag -
lichcn Streitigkeiten im Blatte ausgesprochen haben , seien ganz un -
abhängig von der Stellung zu Partciprincipien .

Der Parteitag ging über den Antrag zur Tagesordnung
über .

Ter Parteitag für das östliche Westfalen und Lippe wird am
2. Oktober in Salzuflen abgehalten werden .

„ Het Volk " und die Taktik - Refolution .
Unser Amsterdamer Bruderorgan brachte am Donnerstag einen

Leitartikel über die auf dem Internationalen Kongretz angenommene
Dresdener Resolution und die Resolution Adler - Vandervelde . Der
Artikel besteht aus zwei Teilen , in denen entgegengesetzte Meinungen
vertreten werden . Im ersten Teil verteidigt Genosse H. G o r t e r ,
einer der Propagandisten der niederländischen Socialdemokratie ,
ohne Einschränkung die Dresdener Resolution . Er schließt seine
Ausführungen mit folgenden Worten : „ Der Revisionismus ist eine
internationale Erscheinung , die überall in den Hauptzügcn dieselbe

ist und gewiß überall dieselbe Tendenz hat . Der Internationale
Kongretz hat , nachdem cr Kenntnis genommen hatte von den Vor -
teilen und Nachteilen , die diese neue Taktik dem Proletariat bringt ,
sie mit großer Mehrheit verurteilt . Das ist die erhebende That

dieses Kongresses , deren Wert durch die Unentschloffenheit der An -

Hänger der Resolution Adler - Vändervclde nur wenig vermindert
wird . " — Gegen G o r t e r s Ausführungen wendet sich „ H e t

Volk " in einem redaktionellen Artikel , der mit folgenden Sätzen
schließt : „ Was auf dem Kongreß notwendig war : die scharf um -

schriebene Feststellung des Princips , ausgesprochen durch das inter -
nationale Parlament des Socialismus gegen die gewiß schädliche Ab -

weichung Jaures , stand hinreichend in der Resolution Adler - Vander »

Velde . Diese Erklärung war positiv . Principiell unterschied sich da -

von die Dresdener Resolution , die gegen den Revisionismus , also

gegen einen Teil der Socialdemokratie , einen negativen verurteilenden

Ausspruch ergab . Der Zweck Guesdes und seiner Anhänger war ,
Dresden nach Frankreich hinüber zu verpslanzen ; aber das Mittel ,
den Internationalen Kongreß dazu zu gebrauchen , ging zu weit ,
denn nun ist Dresden in alle Lande verpflanzt . Und das ist schädlich ,
denn nun geht man Revisionismus suchen und legt das Eisen für
das Brandmal ins Feuer . — Für unsre holländische Partei nehmen
wir denn auch diesen Ausspruch unter Vorbehalt an ; das will besagen :
bevor unser eigner Kongreß selbst gesprochen hat , sehen wir in

Holland keine Rechtgläubigen und Revisionisten , sondern nur Social -

demokraten . — Sind gefährliche Abweichungen vorhanden , so werden
wir darauf hinweisen ; besteht Gefahr für Verwischung der Grenzen ,
wir werden uns bemühen , sie scharf zu markieren — aber wir er¬
kennen bei dem heutigen Stand der Dinge keine Scheidung der ge -
treuen Schafe von den revisionistischen Böcken an . Wir treten in den

Kampf , der sogleich in seiner vollen Schärfe beginnen wird , als die

eine und unteilbare Socialdemokratische Arbeiterpartei von Nieder -

land . "

PoUzeUichee . ©encbtlichcs ukw .

— „ Ruhland , Rußland über alles " , mit diesem vortrefflich kenn -

zeichnenden Gesänge quittierte eine Versammlung in Bochum über
die Auslösung , die einzig aus dem ungesetzlichen Grunde erfolgte , datz
eine Frau sprechen wollte . Das ist schon die dritte öffentliche Ver -

sammlung in jener Gegend , die aufgelöst wird mit der Begründung ,

daß Frauen in öffentlichen Versammlungen nicht sprechen dürsten .
Eine Beschwerde beim Regierungspräsidenten ist trotz der klaren ge -
setzlichen Sachlage noch unerledigt . In der hier erwähnten Ver -

sammlung erlaubte sich der überwachende Beamte� außer der daS

Gesetz verletzenden Auflösung noch die Geschmacklosigkeit , zum Vor -

fitzenden zu sagen :
„ Ich fordere den Borsitzenden auf , diese Frauensperson

aus dem Saale zu entfernen . "
Mit der Frauensperson meinte er die Genossin Grünberg - Berlin ,

die als Rcferentin in der Versammlung das Wort nehmen wollte .
Es gehört sehr viel Disciplin dazu , diese dreisten Verhöhnungen

des Gesetzes , als welche sich solche Versammlungsauflösungen dar -

stellen , ruhig hinzunehmen . _

6ewerkrchaftUchc9 .

Das Recht der Streikposten « nd die freie Meimingsäiißerung .

In einer Volksversammlung , die am 18. April in Rixdorf ab -

gehalten wurde , war die Entlassung städtischer Arbeiter Gegenstand
der Verhandlung . Naturgemäß kam bei dieser Gelegenheit auch die

Unsicherheit des Koalitionsrechts zur Sprache . Als Illustration zu
diesem Thema kennzeichnete ein Diskussionsredner , Arbeiter Hilde -
brand , das bekannte überaus scharfe Vorgehen der Polizei gegen die

Streikposten , welche bei dem Streik in der Nothmannschen Fahrrad -

Fabrik ihr Recht ausübten . Aus der Thatsache , daß eine Reihe

gerichtlicher Urteile das Verhalten , welches die Polizei beim Roth «

mannschen Streik an den Tag legte , als unrechtmäßig erscheinen

lassen , folgerte der Redner , datz das Vorgehen der Polizei gegen die

Streikposten ungesetzlich gewesen sei . Hildebrand soll bei dieser

Gelegenheit gesagt haben : „ Was soll man dazu sagen , wenn selbst
ein königlicher Polizeilieutenant das Recht der Streikenden mit Füßen
tritt , Streikposten zur Wache schleppt und sie einsperrt . "

Der Zufall fügte es , daß der die Versammlung überwachende

Polizeilieutenant derselbe war , in dessen Revier die Nothmannsche

Fabrik liegt und auf dessen Anweisung die Schutzleute in der be -

kannten Art gegen die Streikposten vorgingen . Der Polizei -
lieutenant war deshalb der Meinung , datz Hildebrands Aus -

führungen sich auf seine , des Polizeilieutenants Person beziehen

sollten . Da nun Hildebrand , als er die betreffende Aeutzerung

machte , den Beamten ansah , so fühlte dieser sich beleidigt und die

weitere Folge war , datz sich Hildebrand am Sonnabend vor dem

Schöffengericht Rixdorf wegen öffentlicher Beleidigung zu ver -

antworten hatte .
Der als Zeuge vernommene Polizeilieutenant Scholber sagte

unter andrem über sein und seiner Beamten Vorgehen gegen die

Streikposten : Es sei , als der Streik bei Rothmann ausbrach , von

dem Fabrikbesitzer um Schutz gegen die Streikposten ersucht worden ,

datz sich die in der Fabrik beschäftigten Arbeitswilligen durch die -

selben belästigt fühlten . Er , der Zeuge , habe den erbetenen Schutz
selbstverständlich zugesagt , „ soweit unsre Kraft reicht und das Gesetz
es zuläßt " . Wir ( die Beamten ) sagten nun den Streikposten : Sie

wissen doch , daß hier gestreikt wird , Sie dürfen hier nicht stehen ,
gehen Sie weg . Aber die Leute kamen immer wieder . Dann wurden

sie sisticrt und verwarnt . Die Leute waren ganz venünftig , sie versprachen
uns , nicht wieder zu kommen , aber kaum war eine Viertelstunde vergangen ,
so standen sie schon wieder da . Ich mochte nun nicht auf eigne
Veranlassung weiter vorgehen , ich hielt dem Polizeipräsidenten Vor -

trag und dieser billigte mein Verhalten . Noch in letzter Zeit
hat der Polizeipräsident von Berlin verfügt ,
datz es statthaftist . die Streikposten solangeauf
derWache zu behalten , bis die Arbeitszeit bor -
über ist . Hierzu giebt uns die Stratzenpolizei - Verordnung ein

Recht , denn sie ennächtigt uns ja , Anordnungen im Interesse der

Bequemlichkeit des Publikums zu erlassen . Die Streikposten sind
aber durch ihre bloße Anwesenheit den Arbeitswilligen unbequem .

auch wenn sie die Arbeitswilligen weder ansprechen , noch ihnen sonst

zu nahe treten . Die Streikposten sind also nicht als Streikposten

verhaftet , sondern im Interesse der Bequemlichkeit des Publikums
und der Sicherheit des Verkehrs .

Der Angeklagte berief sich darauf , datz das Vorgehen geg ' "
Streikposten , wie es der Polizeilieutenant geschildert habe , eben n

gesetzlich sei , denn ein derarsigeS Vorgehen fei eine Beeinträchtige



fce « KoalMvnSrechtS und stehe auch im Widerspruch mit Tut -

scheidungen des Reichsgerichts . Er , der Angeklagte , habe also nicht
mit Unrecht das polizeiliche Verhalten als ungesetzlich bezeichnet .
UebrigenS bestreite er , die betreffende Aeußerung so gemacht zu
haben , wie die Anklage behauptet . Er habe nicht die Absicht gehabt ,
den Beamten zu beleidigen .

Das Gericht hielt eine Beleidigung nach Z 185 des Straf -
gesetzbuchs für vorliegend , es verurteilte den Angeklagten zu einer
Gefängnisstrafe von einer Woche und sprach dem Polizeilieutenant
Scholber die Befugnis der Publikation des Urteils im „ Nixdorfer
Tageblatt " und im . Rixdorfer Anzeiger " zu .

Was man doch mit Eifer und gutem Willen nicht alles in eine

Straßenpolizei - Verordnung hineinlegen kann . Wenn der Polizei die
Sorge für die Bequemlichkeit des Publikums anvertraut wird , so
kann damit doch nichts andres gemeint sein , als das rein äntzerliche ,
körperliche Behagen der Menschen . Wer hätte wohl daran gedacht ,
daß sich die Polizei auch berufen fühlt , die Arbeitswilligen vor dem
seelischen Unbehagen zu bewahren , das sie empfinden könnten , wenn
fie sich durch streikende Arbeitsgenossen als Frevler an der Arbeiter -
solidarität ertappt sehen , ohne daß ihnen auch nur ein Haar ge -
krümmt oder ein Wort gesagt wird .

Es ist nicht leicht , eine solche Auffassung polizeilicher Befugnisse
zu kritisieren , ohne dah Polizei . Staatsanwälte und Richter in
der Kritik eine formale Beleidigung erblicken .

BerUn unkt hingegen ck.
" Die Tarifbewegung der Baukleuipner nimmt einen befriedigen�

den Verlauf . Es handelt sich bekanntlich darum , dafi die Einzeb
Verträge mit mehreren Firmen , die bis zum 1. d. M. noch in Geltung
waren , durch den nach dem vorjährigen Streik abgeschlossenen
Kollektivvertrag ersetzt werden . Bon den betreffenden Firmen
kommen 21 in Frage , welche zur Zeit Gesellen beschäftigen . Diesen
Firmen ist der Kollektivvertrag vorgelegt worden . 18 Firmen hatten
bis Sonnabendabend den Vertrag unterzeichnet und 3 hatten die
Unterschrist noch nicht gegeben . Bei denen , die den neuen Vertrag
anerkannt haben , arbeiten 241 Bauklempner . Nim bestehen noch
44 Firmen , die ebenfalls Einzelverträge hatten . Dies sind jedoch
Klcimneister , die nur zeitweise wenige Bauklempner beschästigen und
denen der neue Vertrag bisher noch nicht vorgelegt werden konnte .
Wie Cohen in der am Sonnabend abgehaltenen Bauklenipner - Ver -
sammlung ausführte , kann der neue Tarif jetzt als für dir meisten
in Frage kommenden Arbeiter durchgeführt betrachtet werden . —
Bei den drei Firmen Hübner , Feist und Saud , die den vorgelegten
Vertrag nicht unterzeichnet haben , wird die Arbeit am Montag nicht
wieder aufgenommen . Es wird jedoch als sicher bezeichnet , dafi der
Streik nur von kurzer Dauer sein und die betreffenden Firmen
bereits im Laufe des Mpntags den Vertrag unterschreiben werden .

Die Lohnbewegung der Mstenmacher hat bereits teilweise guten
Erfolg gehabt , doch wird es wohl bei mehreren Firmen zum Streik
kommen . Entsprechend dem Beschlutz der vor acht Tagen abgehaltenen
Versammlung haben die Fabrikanten am Dienstag früh sämtlich die

Forderungen erhalten , die im Grunde genommen nichts andres sind
als die vor vier Jahren getroffenen Vereinbarungen , die leider von
den meisten Firmen nicht gehalten worden sind . Unbedingt
bewilligt haben , wie gestern abend in der Kistenmacherversamm -
lung mitgeteilt wurde , folgende 11 Firmen : Arnold , Zoch ,
Dorfstecher u. Michaelis , Adolf , Hi ntz , Oskar
M e i tz n e r , Bessefftratze . B. Meißner , Spittelmarkt , Karge .
Puhlmann u. Schulz , Drechsel und L e b r e ch t , Kronen -
stratze 71 . Außerdem hat eine Anzahl Fabrikanten sich unter Ein -
schränkungen zur Bewilligung bereit erklärt , was jedoch von den
Arbeitern als annehmbar angesehen wird . Es wird hier Aufgabe
der Lohnkomission sein , diese Fabrikanten durch Verhandlung zu
bedingungsloser Anerkennung der Forderung zu veranlassen . Am

Freitag hat übrigens auf Einladung der Lohnkommission eine Ver -
Handlung mit den Fabrikanten stattgefunden , die ziemlich be -

friedigend verlaufen ist , wenn sie auch zu keinem positiven Ergebnis
geführt hat und auch nur ein Teil der Arbeitgeber anwesend war .
Eine große Anzahl Fabrikanten fysi es nämlich nicht für nötig be -

funden , zur Verhandlung zu erscheinen , noch irgend welche Antwort

zu geben . Diese Firm « , sollen nun durch energische Maßregeln
zur Anerkennung der Forderungen genötigt werden , wie folgende
einstimmig angenonunene Resolution besagt :

Die am 3. September in den Andreas - Sälen tagende öffent -
liche Kistenmacher - Versammlung nimmt Kenntnis vom Bericht
der Lohnkommission . Sie erachtet es für Ehrensache der

organisierten Kollegen , bei den Fabrikanten , welche bis jetzt den Tarif
nicht bezahlen , sich auch nicht gemüßigt gefühlt haben , ans den an

fie gesandten Tarif zu antworten , vom Montag , den 5. September
ab die Arbeit nicht eher wieder aufzunehmen , bis eine Einigung mit
der Lohnkommisfion erzielt worden ist . "

Die Zustände in den Glasschleifereien . Unter den Forderungen
der jetzt in eine Lohnbewegung eingetretenen Glasschleifer fällt die

auf , daß die Werkstätte täglich gereinigt und der Schmutz
täglich entfernt werden soll . Man sollte meinen , daß in einem

so gesundheitsschädlichen Berufe , bei dessen Ausübung die Staub -

cntwicklung eine außerordentliche ist , von allen Unternehmern auf
�häufige und gründliche Reinigung der Werkstätten gehalten würde .

Das ist aber vielfach durchaus nicht der Fall . Die von der Organi -

saiion der Arbeiter beziehungsweise von deren Beauftragten vor -

genommene Enquete über die Verhältnisse in 54 Betrieben ergab bei

Einläufen aus 38 Betrieben , daß die Reinigung in 14 von diesen
38 Betrieben nicht genügte . Es giebt darunter Werkstätten , wo

während der ganzen Woche nur einmal rein gemacht wird . Und ver -

schiedentlich kommt eS vor , daß der ganze Abgang an Schleifmaterial
4 Sand , Schmirgel ) mit dem Schmutz auf einen Haufen gefegt und

durchgesiebt wird , damit , was noch nutzbar , wieder beim Schleifen
Verwendung finde . Eine Methode , die schon vom rein gesundheit -
liehen Standpunkt aus schärssten Tadel verdient . In einzelnen Be -

trieben ist die Müllkute in der Werkstatt selber . Alles kommt hinein
und nach vier Wochen kommt der Müllwtscher , um auszuräumen .
Auch ein lieblicher Zustand , den schädliche Gerüche noch verschönen .

Deshalb die Forderung : tägliche Reinigung und tägliches
Entfernen des Schmutzes . Das Aetzen mit Säure während der

Arbeitszeit erfolgt auch noch öfter in Betrieben . Es ist dann darin

nicht auszuhalten . Bei alledem liegt die Ventilation ganz im

argen . Nur in 7 von 38 Betrieben war Ventilation vorhanden . In
der Beziehung hofft man mit Hilfe der Gcwerbe - Jnspektion Abhilfe

zu erzielen . Der Vorstand der Zahlstelle des Verbandes will mit den

Vertrauensleuten noch weitere Einzelfeststellungen über die gesund -
heusschädlichen Zustände in Glasschleifereien machen und daS ge -
samt « Material dem Gewerbe - Jnspekwr unterbreiten . KurioS ist ,

daß sich ein Gericht veranlaßt sah , die Luftvcrhältnisse einer Glas -

schleiferei noch zu verschlechtern . Ein Geschästsnachbar , den das

große Geräusch der Schleiferei in seinem Comptoir störte , erwirkte

einen Gerichtsbeschluß , wodurch dem Schleifereibesttzer aufgegeben

wurde , während des Betriebes die Fenster seiner Schleiferei ge -

schlössen zu halten . — Nicht getrennte Aborte für Männer und

Frauen bestehen in 6 Betrieben . In einem Betriebe müssen
Männer und Frauen gemeinsam einen auf dem Flur liegenden u n «

verschließbaren Abort benutzen . In einem Betriebe giebt es

ein großes zwölfsitziges Klosett ohne Scheidewände zwischen den

Sitzplätzen . — Kleiderspinden , wegen des überall eindringenden
Staubes ein notwendiges Erfordernis in Glasschleifereien giebt es

nur in 21 der ftaglichen 33 Betriebe , und selbst sie bestehen meist nur

aus Glaskisten , nicht viel besser als Eierkiften , mit Vorhängen davor .

Das Eindringen deS StaubeS in die Ueberileider wird durch ihre

Benutzung nicht verhindert . Darum wird in den Forderungen

auch daS Vorhandensein staubdichter Kleiderspinden beansprucht . —

Waschvorrichtungen ( mit Zu - und Abschluß ) sind nicht in 2S der

38 Betriebe . Ankleideräume waren vorhanden in 11 . nicht vorhanden

in 27 Betrieben .

Hoffentlich wird die Gewerbe - Jnspektion energisch eingreifen ,
wenn die berufenen Vertreter der Arbeiter an sie hilfesuchend
herantreten . ,

Dir neuen Tariflöhne im Buchbindrrgewerbe sind im allge -
meinen ohne weiteres anerkannt worden . Nur einige Firmen
haben meist geringfügige Einwendungen gemacht , unter ihnen auch
einzelne , die dem Verband der Buchbindereibesitzer angehören , von
denen man derartiges nicht hätte erwarten sollen . Bemerkenswert
ist es , daß zwei Firmen wohl ihren organisierten , aber
nicht ihre nun organisierten Arbeitern und Arbeiterinnen
die neuen Tariflöhne bezahlt haben , was ja nur dazu dienen kann ,
den Unorganisierten an diesem praktischen Beispiel den Wert der
Organisation vor Augen zu führen . Hoffentlich wird dieser An »
schauungsunterricht auf die betreffenden nicht ohne Wirkung bleiben .
Bei den Firmen , die nicht bedingungslos bewilligt haben , werden
sich am Montag die Vertreter des Buchbinder - Verbandes zur Ver -
Handlung einstellen , um den Versuch zu einer friedlichen Einigung
zu machen .

Die Lohnbewegung der Leder - und Papiergalanterirwaren -
Branche hat bis jetzt zu erfreulichen Ergebnissen geführt . Ein Teil
der Arbeitgeber hat die Forderungen bewilligt . Im allgemeinen
werden die Forderungen von den Fabrikanten als gerechtfertigt an -
gesehen und es wird wohl keine großen Schwierigkeiten machen , sie
auch überall durchzusetzen . Verlangt werden für Arbeiter 50 Pf .
Stundenlohn , im Accord 60 Pf . Minimalverdienst : für Hilfs -
arbeiterinnen 30 Pf . Stundenlohn . Geübten selbständigen Ar -
beiterinnen soll mindestens 35 Pf . Stundenlohn gezahlt werden .
Selbständige Arbeiterinnen , die Gehilfenarbeit
verrichten , sollen denselben Lohn wie Gehilfen
erhalten . — Der Streik bei der Firma Mackensen ist nach
eintägiger Dauer zu Gunsten der Streikenden erledigt ; es wird
jedoch am Montag noch einmal mit dem ' Fabrikanten verhandelt , um
eine bessere Behandlung der Arbeiterinnen durch den Werkführer
herbeizuführen . Bei der Firma Georg Dietrich ist die Arbeit
am Freitag niedergelegt worden . Mit diesem Fall hat sich die
Fabrikanten - Vereinigung beschäftigt ; es wird jedoch Anfang nächster
Woche auch hier verhandelt werden .

In der Luxuspapicrbranche sind den Arbeitgebern die For -
derungen zugestellt worden . Am Donnerstag wird eine Versamm -
lung der Arbeiter und Arbeiterinnen der Branche weitere Stellung
zur Lohnbewegung nehmen . Die Organisation hat in der Branche
erfreuliche Fortschritte gemacht ; die Presser und Präger der Luxus -
Papierfabriken sind fast alle organisiert .

Erfolgreiche Sperre . Die Sektion der GipS - und Cement -
branche des Centralverbandes der Maurer war gezwungen , am
Mittwoch , den 31 . August , das Baugeschäst von Günther u. Soll -
Wedel zu sperren . Die Sperre dauerte einen halben Tag und endigte
mit einem vollen Erfolg der in Betracht kommenden Arbeiter . Die
Sperre war notwendig geworden , weil die Firma , obgleich sie Mit -
glied des Verbandes der Gips - , Cemeut - und Deckend augeschäfte ist ,
den zwischen diesem Verband und dem der Maurer , Sekticm der
Gips - und Cementbranche , abgeschlossenen Tarifvertrag nicht respek -
tierte und einem großen Teil ihrer Arbeiter den vertragsmäßigen
Lohn nicht zahlte . Schon am 28 . Mai war aus dem Grunde eine
Verhandlung mit der Firma durch die Zwölferlommission eingeleitet
worden . Am Schluß dieser Verhandlung verpflichtete sich die Firma
unterschriftlich , den Vertrag in vollem Umfange anerkennen zu
wollen . Es stellte sich aber bald heraus , daß die Firma ihr ge -
gebenes Wort brach und einen Teil ihrer Arbeiter wieder Vertrags -
widrig entlohnte . Wegen dieser Handlungsweise mußte sich die Firma
in einer am I . Juli d. I . stattgefunden « » Sitzimg vor der Zwölfer -
kommission verantworten . Diese Sitzung endete mit einer moralischen
Niederlage der Firma . Es wurde du. ein Antrag angenommen , der
die Firma verpflichtete , in Zukunft den Vertrag in vollem Umfange
anzuerkennen und den zu wenig ausgezahlten Lohn vom 28 . Mai
dieses Jahres ab nachzuzahlen . Nach einem solchen Verlauf dieser
Angelegenheit glaubten die Arbeiter , daß sich jetzt die Firma an die
Bestimmungen des Vertrages gewöhnen wird . Trotz dieser Vor -

gänge zahlte die Firma wieder einer Anzahl Leute einen geringeren
als den vertragsmäßigen Lohn . Nach einem solchen Verhalten der

Firma blieb der Organisation sowie den bei der Firma beschäftigten
Arbeitern weiter nichts übrig , als die Firma zu sperren . Die
Forderung bei der Sperre war : volle Anerkennung des Vertrages
und Zahlung der rückständigen Löhne vom 1. Juli d. I . ab . Die

Arbeitsniederlegung war einmütig . In Frage kamen 110 Arbeiter .
Die Firma war gezwungen , bereits nach wenigen Stunden bei der

Leitung der Organisation um eine Verhandlung zur Beilegung der

Differenzen nachzusuchen . Das Ergebnis der Verhandlung war .
daß sich die Firma „ erneut " verpslichtetc , den Vertrag im vollen

Umfange anzuerkennen , und daß sie den Arbeitern , welche nicht den

vertragsmäßigen Lohn bekommen haben , den fehlenden Lohn vom
1. Juli d. I . ab nachzahlt . Dieser Ausgang der Sperre ist ein

moralischer Erfolg der Arbeiter über die Firma , wie er besser
nicht gedacht werden kann . Zieht man die Gründe in Betracht ,
welche zu dieser Sperre geführt haben , dann kann man allerdings
die beteiligten Arbeiter nicht von der Schuld einer großen Stach -
lässigkeit und Pflichtverletzung freisprechen . Es wäre schon längst
Pflicht der Betroffenen gewesen , die Leitung der Organisation von
der Handlungsweise der Firma in Kenntnis zu setzen .

Deutsches Kelch .

Wir weit in Breslau der Arbeitswilligenschutz geht , dafür zeugt
in dieser Woche ein recht krasser Fall . Am 24 . August wurden zwei
Maurer von der Anklage der Bedrohung Arbeitswilliger frei »

gesprochen , nachdem der Staatsanwalt selbst die Freisprechung

beantragt hatte . Jetzt hat derselbe Staatsanwalt gegen die von ihm

beantragte Freisprechung Berufung eingelegt und eine neue Wer «

Handlung angesetzt . In Breslau ist eben alles möglich I

Sämtliche »rganificrten Küfer von Mainz haben gestern ge -
kündigt , nachdem die seit einigen Tagen gepflogenen Verhandlungen
mit ihren Prinzipalen ohne den gewünschten Erfolg geblieben sind .
Somit wird in 14 Tagen der allgemeine Küferausstand eintreten .
Das ist für den Weinhandel jetzt zur Zeit des Herbstversandes in

anbetracht der beginnenden Arbeiten zur Bergung der reichen Wein -
ernte von kolossaler Tragweite . Der Wemhändlerverband wird

Montag in einer allgemeinen Versammlung zu der Kündigung Stellung
nehmen .

Ein Tarifvertrag ist zwischen den Arbeitern und Unternehmern
der TranSportqeschäfte in Nürnberg abgeschlossen worden . Es wurde
unter anderm vereinbart , daß in allen Betrieben für die Lader ,
Mtgeher x . eine Frühstücks - und Besperpause von je einer halben
Stunde sowie eine Mittagspause von 1>/ , Stunden einzuhalten ist
Kann die Mittagspause aus betriebstechnischen Gründen nicht ein -

gehalten werden , so sind hierfür 60 Pf . Entschädigung zu bezahlen .
An Sonntagen dürfen die Arbeiter außer zum Reinigen und Füttern
der Pferde und event . Geschirrreinigen zu keiner Arbeit herangezogen
werden , bei unbedingt notwendigen Arbeiten ist für jede Einspannung
1 M. , und wenn sich- dieselbe über mittags 1 Uhr ausdehnt , eine

weitere Mark zu bezahlen . Das Füttern der Pferde an Sonntagen
hat im Turwls zu geschehen und ist so einzurichten , daß jedem
Arbeiter mindestens alle 14 Tage ein fteier Sonntag verbleibt . In
den Betrieben , wo in dieser Hinsicht schon früher bessere Verein¬

barungen getroffen wurden , darf leine Verschlechterung des bis -

herigen Zustandes eintreten . Als Mindestlohn ftir die beim Fuhr -
werk beschäftigten Personen wird der Betrag von 21 M. festgesetzt ,
alle übrigen Arbeiter erhallen eine Zulage von 2 M. pro Woche .
Bei Neueinstellungen von Arbeitern ist möglichst der Arbeitsnachweis
des Verbandes zu benutzen . Ueber Streitigkeiten aus dem Vertrage

entscheiden die beiderseitigen Kommissionen : zu den Verhandlungen
kann evenwell ein Vertreter des GewerkschaftSlartells zugezogen
werden . _

Die Schuhmachermeister haben nun ebenfalls einen Arbeit »

geberverband gegründet . Die Arbeitgeber des Schuhmacher -
gewerbeS in Berlin , Potsdam , Hannover , Bremen , Köln , Dresden

und so weiter haben bereits ihren Beitritt zu dem Verbände erklärt ,
der später auch mit den Inhabern der mechanischen Schuhfabriken
Fühlung nehmen will . Den Ausständen und Sperren soll durch
gegenseitige Unterstützung , Nichteinstellung von Arbeitern aus
Streikgebieten usw . entgegengetreten werden . Vorsitzender ist
Schuhmachermeister S . Schultz , Berlin , Bellealliancestr . 12.

ÄiigUnck .

lieber die Zahl der ffeiernde » Arbeiter im Becken von Charleroi
wird folgendes bekannt : Es sind auf Grund einer Versammlung
der Fabrikherren , die stattfcrud , folgende Glashütten geschlossen
worden : Die . Rad - Glashütten " zu Lodelinsart ( 800 Arbeiter ) ,
„ Anker " in Charleroi <300 Arbeiter ) , „ Nusone " in Lodelinsart
<300 Arbeiter ) , „ Georges " in Lodelinsart ( 500 Arbeiter ) , die „ National -
Glashütten " in Jnmet ( 500 Arbeiter ) und „ Jonet " in Charleroi
( 1500 Arbeiter ) . Die Zahl der Feiernden beläuft sich insgesamt auf
etwa 10 — 12 000 Mann . Es bleiben nur noch etwa 800 Mann in
Marchienne , Jemappes und Mariemont fernerhin noch in Arbeit .

Die deutsche Arbeiterschaft dürfte es besonders interessieren ,
daß in I u m e t sich auch eine Anzahl deutscher Arbeiter im Aus -

stände befindet , welche 1901� nach dem Generalstreik der Flaschen -
macher durch den Arbeitsnachweis der Glasbarone , der Heye ,
Siemens und Konsorten , aus 1' / , Jahre ausgesperrt wurden . Der
Rot gehorchend mußten ste damals der heimatlichen Scholle
den Rücken kehren und im Auslände Unterkunft suchen . Aber

auch in Belgien wurden sie in ihren Hoffnungen getäuscht.
Die Besitzer der neugeglüirdrten Flaschenfabrik , welche die Leute
unter den glänzendsten Versvrechungen nach Jumet gelockt , setzten ,
unterstützt von einem brutalen Beamtentum und auf die Not der
Arbeiter pochend , gar bald die Lohnzwickmaschine in Gang . Schlag
auf Schlag folgte ; mit immer neuen Tricks suchte man der

jungen Organisation der Leute in den Weg zu treten .

Nachdem schon zehn Monate in halben Schichten gearbeitet worden

war , um zu vermeiden , daß die Arbeiter des einen OfenS sich
wieder in ihr altes Joch nach Deutschland begeben müßten
und somit auf die niedrigste Stufe der Existenzfähigkeit
herabgedrückt würden . stellte die Firma die neue Be -

dinguna , die Wohnungen , welche bis dato von der Fabrik
im Presse von 25 —35 Fr . bezahlt wurden , selbst zu übernehmen
gegen eine Metsentschädignng von 20 Franl pro Monat . Die
Arbeiter stellten die Forderung auf monatlich 25 Frank und ver -

langten , daß die ledigen Kollegen , welche b,s dato nicht berück -

sichligt waren , also um den ganzen Betrag billiger arbeiteten ,
gleichzustellen wären . Die Fabrikleitung wich jedoch von

ihrem Standpunkt nicht ab , eine Einigung war nicht möglich . So
traten daher am 13. August 78 Glasarbeiter mit 178 Kindern in
den Ausstand . Sendungen , welche speciell zur Unterstützung dieser
Arbeiter dienen sollen , wolle man richten an Eduard Düfing , Place
de Tongres 31 , Jumet , Belgien .

Dir Ausständigen von Marseille haben gestern früh den Wagen -
Verkehr an verschiedenen Punkten der Stadt verhindert , so daß
Polizei und Gendarmerie einschreiten mußten . Die Mühlen -
arbeiter , die Packarbeiter , die bei Umzügen thätig sind , und die
Arbeiter und Beamten der Straßenreinigung erklärten sich mit den
Dockarbeitern solidarisch und legten die Arbeit nieder . — Der Ver¬

einigung der Dockarbeiter sind aus dem Auslände Telegramme zu -
gegangen , in welchen Aufklärung über den gegenwärtigen Ausstand
verlangt wird . Wie es heißt , würde in den Häfen von Barcelona
und Karthagcna am Montrig ebenfalls der Ausstand erklärt werden .
Alicante würde sich der Bewegung alsdann anschließen .

Die Böcker von NarcteS sind gestern früh in den Ausstand ge -
treten . , �_ _ _ _ _ _ _ _

Letzte JNfaebnebten und Depefeben .
Berlin , 3. September . ( W. T. B. ) General Trotha meldet :

Kompagnie Ritter ( von Abteilung Estorff ) und Bastards fingen
am 31 . August und 1. September eine Anzahl Hereros , 100 Stück

Vieh in der Gegend Okvsondusu . Dort und bei Otjumpepcnda in
und bei Wasserstellen viele 100 Stück totes Bieh gefunden . Salatiel
mit sehr viel Vieh soll bei Otjomaso , Samuel mit Tjetjo und Michael
bei Okahandja - Okowindombo sein , auch Otjimbinde besetzt haben .
Oestlich Otjosonju - Epata kein Wasser mehr . Es gehen vor : Estorff
von Okosondnsu auf Otjomafa ( über Otjomboja - Kutuse nach Otso -
sontjode zu kommen nicht möglich ) . Abteilung Volkmann , der bei
Estorff ist , ans Okcnnatongai/t , R eitzenstein von Otjekongo in Rich -
tung Okamea - Pehi , Meister auf Okahandja , Wahlen , wo Deimling ,
hat Gonbahemne , 10 Kilometer östlich Karidona , erreicht , erreicht
und wird auf Okahandja - Okowindombo vorrücken . Er setzt die Auf -
klörung auf Epukiro fort . Die Linie Karidona - Oparakane ist vom

Feinde bisher nicht überschritten . Heydebrecks Vormarsch auf
Epukiro wird beschleunigt . Fiedler bleibt Waterberg . Haupt -
quartier Otjosondu , später bei Abteilung Meister .

Zur italienischen Spionage - Affaire .

Rom , 8. September . ( B. H. ) Der an der österreichisch - itakieni «
schen Grenze wegen Spionage verhaftete österreichische Generalstab » -

Hauptmann von SooS wurde auf Verfügung des KriegSminifterS
wieder fteigelassen . — Der in Tarrent wegen Spionage verhastete
Elektrotechniker des Arsenals , Montenegro , wurde einem , strengen
Verhör unterzogen und er soll bereits gestanden haben . In seiner

Wohnung wurden sehr gute Kopien von Festungen , die Abschriften
der geHermen militärischen Chiffres sowie andre Dokumente vor -

gefunden , die den Beweis liefern , daß Montenegro Spionage ge -
trieben hat . _

Bom ostasiatischen Kriegsschauplätze .

Tokio , 3. September . ( Meldung des Reuterschen BureauS . )
Die letzte Linie der zwischen den japanischen Stellungen und dey
Bahn im Norden von Liaujang befindlichen Hügel ist von General

Kuroki genommen worden . Es ist immer noch ein heftiger Kampf im

Gange .

London , 3. September . Eine Meldung des Reuterschen Bureaus

aus Petersburg besagt , die Russen hätten Liaujang geräumt und

dieses sei von den Japanern besetzt worden . Das erste sibirische

Armeekorps unter General von Stackelberg in der Stärke von 25 000

Mann sei westlich von Liaujang durch die Japaner abgeschnitten
worden . - _

Ans den südamerikanischen Wirren .

Buenos Airrs , 3. September . ( W. T. B. ) Wie aus Montevideo

gemeldet wird , bestätigt die Regierung , daß die Aufftändischen bei

Cuchilla Regra völlig geschlagen worden sind . Ihre Führer « paricio
und Mariano Saravia sind verwundet ; sie sollen mit 4000 ihred

Anhänger auf brasilianisches Gebiet geflüchtet und dort entwaffnet
worden sein .

Essen , 3. September . ( B. H. ) In Blankenstein wurde die

Tochter eines Gutsbesitzers auf dem Nachhausewege von der Schule
von unbekannten Personen überfallen , in den Wald geschleppt und

vergewaltigt . Die Thätcr sind entkommen .
Meuselwitz , 3. September . ( W. T. B. ) ' Dem „Meufttwitzer

Tageblatt " zufolge stehen die Tagesanlagen des Ottoschachtes der

Friedensgrube in Flammen . Das Feuer ist infolge einer Kessel »
erplosion ausgebrochen . Schwere Eisenstücke des Dampfkessels und

Steine wurden viele hundert Meter weit geschleudert .
Rheine , 3. September . ( B. H. ) Bauarbeiter fanden gestern m

der Abortgrube eines Neubaues die Leiche des invaliden Arbeiters

Tautz aus Goldbach . Da die von ihm gestern erhobene Invaliden -
rente fehlte , vernuctct man einen Raubmord .

� „
New Y- rk , 3. September . ( B H ). Unter den Hochbahn- An-

gestellten droht wogen Lohndifferenzen em Streik auszubrechen . Sie

ubersandten der Gesellschaft ein Ultimatum .
_
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Berliner partei - Hngelegenbelten .
Zweiter Wahlkreis . Die Parteigenosien feiern am Sonntag ,

den 11. September , in den Gesamträumen der Bockbrauerei , Tempel -
hoferberg , ihr diesjähriges Sommerfest und bitten um recht
rege Beteiligung . ( Siehe heutiges Inserat . ) Das Komitee .

Dritter Wahlkreis . Dienstagabend 8' /z llhr : Versammlung des
Wahlvereins in Frankes Festsälen , Sebästianstraße 3g. TageS -
ordnung : Vortrag des Gen . H. Ströbel über : . Ostasiatisches
Menetekel " . Dislusfion . Gäste willkommen .

Achtung , 6. Wahlkreis ! Am Dienstagabend findet bei Schmidt ,
Gartenstr . 6, eine Versammlung statt , in welcher der Reichstags -
Abgeordnete Fritz Kunert ein äußerst aktuelles Schema in seinem
Referat behandeln wird . Es ersucht deshalb um recht zahlreichen
Besuch Der Vorstand .

Charlotteuburg . Die Frage des General st reiks sowie der
Internationale Kongreß von Amsterdam werden in einer
Volksversammlung , die am Dienstag . 6. September ,
abends SVs Uhr , im Volkshause , Rosinen st r. 3, stattfindet ,
erörtert werden . Das Referat hat Genosse Wilhelm Buchholz
übernommen ; als hervorragender Kenner der russischen Verhältnifie
scheint er besonders geeignet , die Frag « des Generalstreiks zu
beleuchten ; sind doch , wenn überhaupt irgendwo , gerade in Rußland
die Verhältnisse derart gestaltet , daß die Idee des politischen Massen -
stteiks zur Besserung der Zustände sich aufdrängen könnte . Wir
rechnen auf zahlreichen Besuch der Versammlung seitens der männ -
lichen und weiblichen Parteigenossen .

Der Wahlverein für Mariendorf und Umgegend hält seine Ver -
sammlung am Dienstagaben ? ) 8 Uhr bei Reichardt , Mariendors ,
Chausseestr . 16, ab . Auf der Tagesordnung steht der Bericht von
der Kreis - Generalversammlung . Gleichzeitig verweisen wir auf den
Beschluß der Volksversammlung vom 26 . August im « Tempelhofer
Tivoli " : . Sämtliche Lokale find gesperrt , außer Martin Müller ,
Berlinerstt . 41/42 ; Tempelhofer Tivoli ; Hermann Reichardt , Marien -
dorf , Chausseestr . 16 ; in Marieuselde : Staffelt , Berlinerstr . 1 ;
Dittmann , Berlinerstr . 48 .

Tempelhof . In unserm Orte wird der Wirt des Tempel -
bofer Tivoli , Berlinerstraße 60, der seine Räunie der Arbeiter -
schaft zur Verfiigung stellt , durch Tanzverbot und Herabsetzung der
Polizeistunde gemaßregelt . Die Berliner Arbeiterschaft wird dringend
ersucht , dies Verfahren zu durchkreuzen und das schöne Lokal mit

großem schattigen Garten zahlreich zu besuchen .
Die Lokalkommisston .

Ruppiu - Templiner Wahlkreis . Dienstag findet für die Genossen
dieses Kreises , welche in Berlin beschäftigt sind , eine wichtige Ver -

sammlung bei Wille , Brunnenstt . 188 , statt . ( Siehe Inserat am
Dienstag . ) Der Vertrauensmann .

Steglitz . Die Generalversammlung des Wahlvereins
findet Mittwochabend 8' /z Uhr bei Schellhase statt . Da wichttge
Punkte , vor allem Neuwahl auf der Tagesordnung stehen , wird guter
Besuch erwartet . Ohne ordnungsmäßig geklebtes Mitgliedsbuch kein

gutritt .

Wilmersdorf . In der Mitgliederversammlung , die am Mittlvoch -
abend S Uhr bei Witte stattfindet , spricht Max Schütte über :
. Der Krieg in Ostasien " . Außerdem erstatten die Delegierten von
der Generalversammlung Bericht . Alle Mitglieder müssen ani
Platze sein .

lokales .

Japan in Berlin .

Seit über sechs Jahren bereits erscheint in Berlin die von dem

Japaner Kisak Tamai herausgegebene Monatsschrift . O st - A s i e n" .
Sie ist namentlich zur jetzigen Kriegszeit , wo sie mit Eifer die

Interessen Japans vertritt , eines Blickes wert und giebt von den ?

Kulturzustande des Landes der aufgehenden Sonne im bunten Mosaik
interessante Kunde .

In einem besonderen Arttkel wendet sich die Zeitschrist gegen
die Blätter , die kürzlich die Behauptung aufgestellt haben , daß der

tapfere General K u r o k i aus Lothringen oder aus Polen stamme .
ES fließe rein japanisches Blut in seinen Adern und die Berichte .
welche ihm eine andre Abkunft zuschrieben , gehörten ins Reich der

Fabel . . Ost - Asien " bringt dann die auch von uns veröffentlichte

Schilderung über das Elend , in dem die von der russischen Regierung
gewaltsam zurückgehaltenen Japaner ihr Dasein fristen , und

stellt dem die Annehmlichkeiten gegenüber , mit denen die

russischen Gefangenen in Japan überhäuft werden .
Es sei unbegreiflich , weshalb die Bekösttgung der gefangenen
Russen besser sei als die der im Felde stehenden Japaner
und der in Japan befindlichen japanischen Verwundeten . . Auf dem

Kriegsschauplatze erhalten alle japanischen Soldaten vom General
bis herab zum Gemeinen die gleiche Nahrung und nach den

neuesten Nachrichten aus Hiroshima wird auch im dortigen Militär -

lazarett keinUnterschied zwischen kranken Offizieren
und Gemeinen gemacht . Jeder Japaner auf dem Kriegsschau -

platze erhält außer Reis täglich Nahrung für 6 Sen 0 Rin ( mit
Reis etwa 10 —11 Sen . das ist 22 Pf . ) , wogegen für die gefangenen
Offiziere 42 Sen und stir die Gemeinen 25 Sen täglich bestimmt

sind . Die Nahrung der Gefangenen besteht aus Reis , Fleisch , Fisch.
Eiern , Gemüse usw . und ist gut und kräftig . "

Ein russischer Gefangener steut sich so sehr über seinen Auf -

enthalt in Japan , daß er sich enttchlossen hat , auch nach dem Kriege
dort zu bleiben . Die meisten der von den Gefangenen abgesandten
Briefe enthielten , wie die Zeitschrift boshaft bemerkt . Aufforderungen
zur Zahlnng der rückstandigen Löhnung . Die Aussage
eines andren Gefangenen geht dahin , daß die Japaner die Russen
gewiß besiegen würden , denn die japanischen Soldaten hätten
Bildung und fortschrittliche Grundsätze , das Volk habe Freiheit
und in Japan sei alles erlaubt , was der Zar in Rußland
verbiete .

„ Viele Soldaten sehnen ihre Gefangennahme herbei , weil auf
russischer Seite hinsichtlich der Nahrung , Kleidung , sanitären Ein -

richtungen usw . schrecklich unordentliche Zustände
herrschen . Warum sollen wir uns eigentlich für den Zaren
opfern ? Wenn er gut wäre , dann würden wir eS gern thun .
aber in Friedenszeiten werden wir beständig aufS ärgste bedrückt
und eS ist für un « deshalb ein Ding der Unmöglichkeit , für ihn zu
kämpfen , nur zwangsweise sind wir auf den Kriegsschauplatz bo

fördert worden . "

Auch ein gefangener Pole habe gesagt : „ Der russische Kaiser
ist nicht unser Kaiser , deshalb brauchen wir uns nicht für
ihn zu opfern , und wir hoffen , daß Japan siegen wird . "

Sehr bedauert wird in . Ost - Asien " , daß die javanische
Regierung eine an einen russischen Gefangenen gerichtete Postsendung
zurückgeschickt habe , weil sie revolutionäre Aufrufe enthielt .
Man sollte den Gefangenen �gerade solche Schriften z u
lesen geben , . denn Aufklärung und Neuerungen thun in Nuß -
land dringend not " .

Zum Lächeln regt in seiner gesunden Naivität die Aufforderung
zur Kapitulation an , die von den Japanern an die Russen
,n Port Arthur gerichtet ist . ES heißt am Schluß dieser Aus
forderung :

. Ihr lieben russischen Soldaten . Ihre Zukunft wird eme un -

glückliche sein ; Sie haben sich von Ihren Familien getrennt unter
dem Zwange der russischen Regierung und viel kostbares Blut

ganz zwecklos vergossen . Das wird Ihnen jedenfalls selbst klar

sein . Diejenigen Ihrer Kameraden , die das gut verstanden
haben , Häven sich uns ergeben und sind als Gefangene nach Japan

Gebracht
worden , ihre Zukunft wird eine bessere sein als die

finge . Wir behandeln jeden , der uns nicht mit Waffen Wider -
stand leistet , menschlich und als Freund . Die 500 Ge -
fangenen aus der Schlacht am Ualu befinden sich bereits in Japan ,
sie erfreuen sich an den herrlichen landschaftlichen Reizen und
ruhen aus von ihren Strapazen . Es unterliegt gar keinem
Zweifel , daß der Krieg mit unsrem Siege enden ivird . Wir
empfinden es sehr schmerzlich , daß so viele brave Soldaten für
eine unmenschliche Regierung sich opfern und wissen nicht warum .
Ueber legen Sie alles gut , was oben gesagt ist . legen
Sie die Waffen zur Seite und ergeben Sie sich uns !"

Beachtenswert ist auch ein S o l d a t e n b r r e f , der in . Ost -
Asien " abgedruckt wird :

. Auf dem langen Marsche in Korea und in der Mandschurei
haben wir an Cigaretten und Tabak die meiste Not gelitten .
Anfangs konnte man Cigaretten hier kaufen zum Preise von
20 Sen ( 1 Sen etwa 2 Pf . ) für 10 Stück , die in Japan nur 6
bis 6 Sen kosten . Für uns Soldaten ist das
außerordentlich schmerzlich , denn wir bekoniinen alle zehn
Tage nur 60 Sen . Zu Geldausgaben ist kein Anlaß
vorhaudeli . weil wir sonst alles bekommen , was wir nötig

!>aben. Wenn ein Tabakgeschäst ausfindig gemacht wird .
ind nur die Zuerstkommenden in der Lage , ihren Bedarf zu decken

und dann ist alles ausverkauft . Zufällig habe ich einmal eine
Cigarette in meiner Tasche gefunden , aber sie war mir zu schade ,
sie selbst zu rauchen , deshalb gab ich sie einem Kollegen , der sich
darüber besonders gefreut und , wie ich später hörte , sie mit
16 Kameraden gemeinschaftlich geraucht hat . Später hat ein

Offizier in der Mandschurei 50 Cigaretten einem Soldaten ge -
geben , der , wie ich nachher erfuhr , dieselben an 250 Mann ver -
teilt hat . "

Dem zweifelhaften Gnadenerlaß , den der russische
Kaiser bei der Geburt des Thronfolgers erlassen hat . wird der

japanische Brauch gegenübergestellt : „ In Japan werden bei freudigen
und traurigen Ereignissen , die das Kaiserhaus berühren , namentlich
beider Geburt eines kaiserlichen Prinzen und bei Todesfällen in der

kaiserlichen Familie , Amnestien erlassen . Die politischen Ver -

brecher werden ganz begnadigt , während die Strafen
der gemeinen Verbrecher ermäßigt werden , beispielStveise von zehn
aus sechs oder von fünf auf drei Jahre . Außerdem erhalten die -

jenigen Leute , welche ein Alter von 80 oder 100 Jahren erreicht
haben , vom Hofe Geschenke . Hieran möge die russische Regierung
sich ein Beispiel nehmen . "

Zum Schluß sei eine drollige Warnung angeführt , die ein in
Berlin lebender Japaner für den Fall an seine hier wohnenden
Landsleute ergehen läßt , daß sie Deutsche beschenken wollen :

« Die unter dem Namen Chirimen in Japan hergestellte Krepp -
seide wird in Europa meist für Baumwolle gehalten , und dem -

entsprechend wird den Geschenken , die Japaner Europäern machen ,
fast gar kein Wert beigemessen , wenn dieselben aus Chirimen be¬

stehen . Wir warnen deshalb alle unsre Landsleute dringend
vor derartigen Geschenken ; es ist viel besser , irgend einen

ganz billigen Gegenstand zu schenken als die teure Seide , diese gebe
man nur dann , wenn der betreffende Empfänger ein Kenner ist und den
Wert zu würdigen weiß . Vor etwa 2 Wochen hat ein Landsmann einem

Deutschen ein Stück Chirimen im Werte von etwa 20 Jen und

außerdem einen kleinen Gegenstand aus einer Berliner Japanwaren -
Handlung , der etwa 1 . 50 —2 M. gekostet hat , geschenkt . Die teure
Seide wurde für Baumwolle gehalten und kaum beachtet, der gering -
wertige Gegenstand verursachte dagegen große Freude und Bewun -

dcrung . "
Es versteht sich, daß in „ Ost - Asien " alle Artikel eine pattiotische

Färbung haben ; in nianchen Fällen mag ein wenig stark aufgettagen
sein . Alles in allem zeugt der Inhalt der Zeitschrift nicht von
einer besonderen H o ch a ch t u n g vor europäischer Kultur .
Und das Unangenehme ist , dag diese Einschätzung durchweg ihre
Berechtigung hat . _

Die neueste „ Reform " .
Die Hoch - und Untergrundbahn hat schon wieder . reformiert "

und dabei sorgfältig darauf geachtet , daß ihr der Ruf des schlechtcst -
verwalteten Verkehrsinslituts weiterhin gesichert bleibt . Wenn es sich

nicht darum handelte , das Leben und die Gesundheit der Passagiere
vor der Möglichkeit der Venrichtung zu schützen , würden wir den ,

ZickzackkurS in der Hochbahnverwaltuug nur ein sehr geringes Interesse

entgegenbringen ; so aber müssen wir uns notgedrungen damit

befassen .
Als wir vor einiger Zeit Gelegenheit hatten , einem Amerikaner

die Einrichtungen der Hochbahn zu schildern , unterbrach er uns mit

den brüsken Worten : „ Aber halt mich doch nicht zum besten mit

Deinen Coupees II . und III . Klaffe , mit den Raucher « und Nicht -

raucher - Abteilungen — d a s wäre ja geradezu närrisch . "
Wir mußten den Opttmisten erst auf einen Untergrund - Bahnsteig
führen und ihm dort die aschgraue Rückständigkeit dieser Bahn -

Verwaltung an die Augen demonsttieren ; er war fassungslos I Daß
man im Zeitalter des intensivsten Stadtverkehrs , nach jahrzehnte -

langem Bestehen von Omnibus - und Straßenbahnlinien
mit Einheitswagen und Rauchverbot im Innern noch
eine solche Scheidung vornehmen können , hätte er schlecht -

weg für unmöglich gehalten . Unser Amerikaner steht mit seinen
Anschauungen natürlich nicht allein , sondern hat so ungefähr jeden

verständigen Menschen auf seiner Seite .

Aber als er die Bahn besichtigte , verkehrten immerhin für die

verschiedenen Klassen verschiedene und verschieden gefärbte Wagen ;
das erleichterte noch einigermaßen das Zurechtfinden in der Hast des

Aufenthalts der Züge auf den Stattonen . Nachdem aber die

siebengescheidte Direktton der Hochbahn endlich begriffen hat . was

ihr ein jeder Mensch sagen konnte , der die ersten langen Hosen trägt ,

daß nämlich die II . Klasse sich nicht rentteren werde , jetzt fällt

auch noch diese Erleichterung fort . Die Hochbahnzüge führen jetzt
nur noch zwei gleichgefärbte Wagen III . Klasse , von denen die

Hälfte des einen als II . Klasse durch ein winziges Schild be -

zeichnet ist . Bei der Genialität , durch die sich bisher die Direktion

der Hochbahn schon ausgezeichnet hat , war von vornherein darauf

zu wetten , daß sie den Nichtraucher - Wagen teilen werde !

Dieser ist unzweifelhaft der am stärksten besetzte , wird deshalb

also jetzt noch um die Hälfte verkleinert . Man sollte so etwas

schlechtweg nicht für möglich halten !
Wir ftagen nunmehr hierdurch öffentlich an , ob die staatliche

Aufsichtsbehörde diese Veränderungen genehmigt hat und wie sie die

Verantwortung dafür tragen will ? Der fast regelmäßig über -

normal besetzte Nichttancherwagen ist jetzt durch eine feste und ver -

s ch l o s s e n e Thür geteilt : in beiden Hälften steht den Passagieren
also nur ein Ausgang zur Versügung . Wird dieser im Falle eine ?

Unglücks zufällig gesperrt , so ist die Flucht ganz unmöglich und die

Insassen der einen Hälste köimen jammervoll zu Grunde gehen .

Man komme uns nicht mit dem albernen Einwand , es ließen sich

die Fenster einschlagen usw . Gerade den Frauen und Kindern , die

daS Hauptkontingent der Passagiere in den Nichtraucherabteilungcn
stellen , dürfte ein Entkommen auf diese Weise unmöglich sein . W i r

halten es für ein unverantwortliches Beginnen ,
die Insassen der geteilten Wagen deS einenAuS -

gangeS zu berauben . Im Falle eines Unglücks , das dadurch

geschieht , würden wir den Behörden und der Direktton den Vor «

wurf eines leichten Spieles mit Menschenleben nicht ersparen und

wir sind sicher , daß wir die Zustimmung der weitesten Kreise dabei

finden würden .

Die unsterblichen Maurer . Die konservattve Presse schmückte
ihre Spalten gestern mit folgender Paradeneuigkeit : „Etliche Maurer
eines Neubaues in der Friedrichstraße legten bei der Parade ruhig
ihre Arbeit hin und machten sich ' s sehr bequem in den Fenstern .
Als im Sechsgcspann dann die Kaiserin nahte , ersttegen die Genossen
sozusagen den Gipfel ihres Zielbewußtscins : so frech und flegelhaft
als sie es nur irgend nach ihrer Schulung in Dresden vermochten ,
setzten sie sich in Positur und glotzten die Kaiserin an .

Während die Kaiserin freundlich lächelnd grüßte und alle

Hüte aufflogen , behielten die Genossen demonstrativ
ihre Mützen über den Ohren . Bei den Um -

stehenden erregte diese absichtliche Verletzung nattonaler Em -

pfindmigen natürlich Unwillen . Mit dem stolzen Bewußtsein ,
einmal „ imponiert " zu haben , nahmen diese würdigen Genossen

wahrscheinlich ihre freiwillig niedergelegte Arbeit wieder auf —

wenn sie sich nicht etwa zur Belohnung vorher noch einige Nord -

Häuser gegönnt haben sollten . "
Diese Maurer gehören zu den Leuten , die reine nicht tot zu

kriegen sind . Fast immer , wenn der Kaiser in Berlin einzieht , er -
scheinen sie prompt auf dem Neubau in der Absicht , den Monarchen
durch freche Nichtachtung zu beleidigen . Allerdings hat sich im Laufe
der letzten Zeit ihre Natur verändert , leider zum schlechteren . Zuletzt
traten sie in die Erscheinung , als der Kaiserleinmal im Südosten in
die Stadt einzog . Auch damals hatten sie den bösen Willen , frech
die Mützen aus dem Kopfe zu behalten . Als dann aber im gegebenen
Moment der sttenge Blick deS Monarchen sie traf , zogen sie bettoffen
die Bedeckung vom revoluttonär angehauchten Haupte . Ihr besseres
Ich , ihr patriottsches Bewußtsein war geweckt worden , denn es

giebt in allen Menschen gute Sphären . Das war , wie gesagt , vor

wenigen Jahren . Im Anblick deS alten Wilhelm traten die un -

sterblichen Maurer bereits mit ähnlichen Rcue - Auwandlungen auf .
und gewiß werden sie auch schon 1848 sür die mysttsche Gewalt des

monarchischen Gedankens Zeugnis abgelegt haben . Leider muß
trotz alledem dieser Gedanke in den letzten Jahren an
Wirksamkeit eingebüßt haben , denn anders ist es nicht gut zu
erklären , daß das unsterbliche Inventar der konservattven
Presse jetzt seinen beleidigenden Vorsatz stramm durchgeführt hat und
das sogar einer Dame , der Kaiserin gegenüber . DaS ist ungehörig ,
wie wir hiermit gern anerkennen . Auch gereicht solches Verhalten
dem monarchischen Gedanken , der doch besonders von konservativer
Seite zu schützen ist , wenn es sich nicht gerade um ungenügende
Getrcidezölle handelt , gewiß nicht zum Vorteil . Wir empfehlen da -

her der monarchisch gesinnten Presse für kommende Fälle die An -

Wendung des früher beliebten Verfahrens . Es wirkt lvirklich mehr
aufs Gemüt , wenn die unsterblichen Maurer bei der nächsten Gelegen -
heit die Mützen — wenn auch nur zögernd — wieder abnehmen .

Eingemeindung . Im Nordwesten soll der Gutsbezirk Plötzen -
see eingemeindet werden , im Norden ist das Brehmesche Grundstück
an der W o l l a n k st r a tz e eingemeindet und nun sollen abermals
an der Grenze von Pankow beim Gesundbrunnen einige Um -

gemeindungen stattfinden . Die alte Weichbildgrenze zwischen
Pankolv und Berlin an der Schönhauser und Prenzlauer Allee ,
zeigt dort mehrfache Krümmungen und Knicke . Sie verläuft von
der Schönhauser Allee bis zur Behmstraße auf dem Gesundbrunnen
nicht im Zuge einer Straße , sondern durchschneidet quer die da -

zwischenliegcndcn Bauquartiere . Dieser Zustand muß bei fort «
fchreitendcr Entwicklung der Gegend zu Mißständen Veranlassung
geben , weil die Grenze örtlich nicht genau sestgelegt werden kann ;
sie würde eventuell quer durch ein Gebäude oder gar ein

Zimmer gehen , wodurch Zweifel entstehen müssen , welche
Behörden eventuell zuständig sein würden . Auch für die Pflasterung ,
Kanalisation ec. können Unzmräglichkeiten entstehen . Die Eigentümer
( Jnunobilien - Verkehrsbank , Baugesellschast Bellevue , die Gnebenow -

scheu Erben u. a. ) sind deshalb um Verschiebung des Weichbildes
vorstellig geworden . Im Einverständnis mit der Gemeinde Pankow
soll nun die Grenze dort stets in der Bordkante der Bürgersteige
der Straße » und Promenaden verlaufen . Berlin erhält einen Zu -
wachs von 41,75 Quadratmeter Bauland und rund 7S80 Quadrat¬
meter Sttaßenland von der Baugesellschaft Bellevue . Viel ist das

gerade nicht .
Bei der LandeS - BersicherunaS - Anstalt Berlin find im ersten Halb -

jähr 1004 die Ablehnungen von Invalid enrentenanträgen um

16' / , Proz . gegen das Vorjahr gestiegen . Von Jahr zu Jahr treten
immer mehr die Ablehnungen ivegen Erlöschens der Anwartschaft
in den Vordergrund . Die Versicherten »verde » deshalb auf die

regelmäßige Einbringimg der Marken aufmerksam gemacht , da

sie sonst ihrer Anrechte verlustig gehen . Die Einnahmen der Anstalt
bewegen sich immer noch in aufsteigender Richttmg . Im Juli d. I .
wurden 28S29 M. mehr an Markenbciträgen eingenommen als im

Juli 1903 . Insgesamt hat die Anstalt in den ersten sieben Monaten
406 758 M. mehr als im vorigen Jahre vereinnahmt .

Die Einnahine aus den herrenlosen Erbschaften , die der Stadt -

gemeinde zufallen , gehört zu den ungewisseften Einnahmen des

Stadtsäckels , aber trotz aller Schwankungen bringt sie doch in jedem
Jahre wenigstens ein paar tausend Marli Im Etatsjahre 1902/03 be «

lief sich der Ertrag der herrenlosen Erbschaften auf 4972 M. Das ist
sogar wenig , wenn man es mit den ErbschastSeinnahmen »nancher
frliheren Jahre vergleicht , aber eS ist freilich andrerseits auch schon
vorgekommen , daß ein Jahr mal noch iveniger brachte . In den fünf
vorhergehenden Etatsjahrcn von 1901/02 zurück bis 1897/98 flössen
aus herrenlosen Erbschaften dem Stadtsäckel zu : 6539 M. .
10 456 M. 4008 M. , 11867 M. , 7165 M. Auch JahreSvettäge von
15 000 M. . 19 000 M. , 29 000 M. sind manchmal eingenommen
lvorden . In den letzten Jahrzehnten war die höchste Einnahme aus

herrenlose » Erbschaften die deS Etatjahres 1883/84 mit 51 080 M.
Das Recht auf diese Einnahme ist übrigens ziemlich 400 Jahre alt .
ES wurde der Stadt Berlin vom Kurfürsten Joachim I durch Ver -

leihungsurkunde voin 27 . Dezember 1508 übertragen .

Dir „ Berliner Kartenwiischer " gehören wohl zu den seltsamsten

Großstadtexistenzen . Sie kaufen in den besseren Kaffeehäusern . den

Spielllubs sc. die gebrauchten Spielkarten , die vielfach nur ein ein -

ziges Mal benutzt ivurden , für 20 —30 Pf . das Spiel auf , waschen
und säubern sie mit vieler Mühe und verkaufen dann die fast wie

unberührt aussehenden Karten an kleinere Gastwirte , Kaffceklapven
und dergleichen für den Preis von 40 bis 50 Pfennige . Die Spiel -
karten - Aufkäufer und - Reiniger haben meist ihre bestimmten
Einkaufsquellen und Absatzgebiete , die selbst nntunter Gegen -
stand eines Tausch - oder BerkaufSgeschäfteS sind . Die Ein -

nahmen fließen meist in die Tasche der Oberkellner , um
deren G» mst sich dann auch die Kartenwäscher bemühen . Ob -

Ivohl das Kartenloaschen ein wenig einträgliches Gewerbe ist , bei
dem man sich mit einem Tagesverdienst von 1,20 — 1,60 M. im besten

Falle zufrieden geben muß . herrscht auch auf diesem Gebiete starke

Koulucreuz und gegenseitiges Unterbieten . Einzelne Kartenlväscher
betreiben ihr Geschäft im großen , haben besondere Reinigunas -

Methoden , die sie »oie ein . Fabrikgehcimnis " hüten und exportieren die

gesäuberten Karten verschiedentlich auch nach außerhalb . Es sind meist

ältere , invalide Leute , »velche einst bessere Tage gesehen , die sich auf

diesen eigenartigen Geschäftszweig gelegt haben und davon mühselig

ihr Leben fristen . Vielfach ist auch der Kartenhandel und das

Kartenwaschen nur ein Nebcnerlverb von Kolporteuren , Stadt -

reisenden und andren Leuten , die viel mit Kaffeehäusern zu thun
haben .

Der Borfitzende de » BereinS der „ Schlauen " . Der RaritStenNub

der Briefmarken - Jntereffenten , welcher , aus Sammlern und Händ -



fet » VHeyenv . Ke Zwecks einer Verkaufs - unS Tauschvermittelung
verfolgte , hat sich bor einiger Zeit aufgelöst , nachdem der Obmann
die eingezogenen Gelder in Höhe von etwa 40 000 M. für Privat -
zwecke verbraucht hat . Der Obmann hatte die von sämtlicben Mit -
gliedern anerkannten Satzungen entworfen , welche Bestimmungen
enthielten , nach denen der Obmann seines Amtes nicht enthoben ,
Satzungsänderungen ohne seine Einwilligung nicht vorgenommen
werden konnten . Die zum Verkauf rejp . Tausch gestellten Marken
waren an den Obmann , als den Vermittler , zu senden , der auch
die Gelder für die verkauften Marken in Empfang nahm und mit den
Verkäufern abrechnen sollte . Diese Abrechnungen aber fanden nicht
statt und die Mitglieder des Raritätenklubs versuchten vergebens ,
ihr Eigentum zu verlangen . Klagen gegen den Vermittler waren
erfolglos , weil dieser kein Eigentum besaß und seine Absetzung war
ebenso unmöglich , als die geplanten Statutenänderungen aus den
oben angegebenen Gründen . Die Geschädigten erstatteten nunmehr
Anzeige bei der Staatsanwaltschaft und der Obmann wurde verhaftet .
Die Prüfung des Thatbestandes aber ergab , daß auch ein straf -
rechtliches Einschreiten gegen den Vermittler nicht möglich war , da
dieser auf Grund der Satzungsbestimmungen den Mitgliedern gegen -
über nur schul dnerisch haftbar war . Der Verlust , den dieselben er -
leiden , wird auf etwa 40 000 M. geschätzt . — Man sollte nicht
denken , daß es Leute giebt , die einem Verein mit solchen , den guten
Sitten widerstreitenden Bestimmungen beitreten . Noch unglaub -
licher aber ist es , daß ein Staatsanwalt den Gründer dieses
Raritätenklubs laufen läßt , immer vorausgesetzt , daß diese den
Zeitungen zugegangene Meldung richtig ist .

Kastanientblüte im September . Ein zweiter Frühling macht sich
in den Parkanlagen , auf den Schmuckplätzen und in den mit Bäumen
bepflanzten Straßen Berlins bemerkbar . An manchen Kastanien -
bäumen , Linden usw . , deren Laub in dem heißen und trockenen
Sommer dieses Jahres noch zeitiger als in den andren Jahren dürr
geworden ist , zeigen sich neue Triebe und frische , grüne Blätter . In
Berlin selber wird diese Erscheinung fast in jedem Jahr , bald in größeren ,
bald in geringerem Umfang , beobachtet . Diesmal aber begegnet man ihr
auch in der Umgebung Berlins häufiger als sonst . Einen hübschen An -
blick bieten jetzt mehrere Kastanienbäume , die an der Chaussee von
Nieder - Schöneweide nach Adlershof stehen . Sie haben nicht nur
neuen Blätterschmuck angelegt , sondern sogar neue Blütenknospen
hervorgebracht , die sich zu einer zweiten Blüte entfaltet haben .

Fürsorge für Lupuskranke . Die Landes - Versicherungsanstalt
Berlin wird die besondere Fürsorge für Lupuskranke zu ihrer Auf -
gäbe machen . Bei der Behandlung dieses Leidens hat sich die
Finsensche Lichtheitmethode besonders bewährt . In Betracht kommt
weiter neben der schon lange geübten chirurgischen Behandlung die
Holländersche Heißluftmethode . Die Fortschritte , die in der Lupus -
behandlung zu verzeichnen sind , gaben im vorigen Jahre der deutschen
Gesellschaft für öffentliche Gesundheitspflege Veranlassung , über die

Wege zu beraten , wie in Berlin eine vermehrte Gelegenheit für die
Behandlung Lupuskranker beschafft werden könnte . Unter anderm
wurde angeregt , bei dem Vorstande der Landes - Bersicherungsanstalt
Berlin dahin vorstellig zu werden , daß bei der Erweiterung der
Arbeiterheilstätten in Beelitz auf die Errichtung einer Abteilung
für Lupuskranke Bedacht genommen werde . Die Anregung hat
Erfolg gehabt . Wie der Vorsitzende der deutschen Gesellschaft für
öffentliche Gesundheitspflege Generalarzt Schapcr in der neuesten
Ausgab « der „ Verhandlungen " dieser Gesellschaft mitteilt , hat der

Vorsitzende der Landes - Versicherungsanstalt Berlin Dr . Freund er -
klärt , daß nichts entgegenstehen würde , auf dem jetzigen Neubau
in Beelitz etwa 20 Betten für stationäre Lupuskranke einzurichten
und auch eine ambulante Behandlung von Lupuskranken dort zu er -

möglichen . Zwet Apparate sollten dort Aufftellung finden . Die

leichteren Kranken sollten in der Charit « weiterhin ambulant be -

handelt werden . und zwar in der neuen Poliklinik , wo ebenfalls
zlvei Finsenapparate aufgestellt werden sollen .

Bon der Gelehrsamkeit des klugen Ha » S wollen die Cirkuskünstler
nicht viel wissen . In der Zeitschrift „ Der Artist " sind verschiedene
Urteile hervorragender Tierdresseure zusammengestellt . Herr James
Fi Iiis , der gegenwärtige Leiter der kaiserlichen Kavallerie - Reit -

schule in Petersburg , macht folgenden Vorschlag , um zu erproben ,
ob das Tier , wie sein Besitzer behauptet , ein denkfähiges Ueberpferd
ist : „ Man bringe das Pferd aufs freie Feld , weit von seinem Dresseur
entfernt , und lasse es ganz frei , ohne daß es von jemand festgehalten
wird . Dann veranlasse man einen Akademiker oder einen Doktor ,
dem Pferde verschiedene Fragen zu stellen . So lange ich nicht
näher informiert bin , glaube ich an Charlatanerie . "

Beachtenswert ist eine Zuschrift des Cirkusdirektors Albert

Schumann :
„ Auf Ihr Geehrtes vom 20. d. kann ich Ihnen leider keine

direkte Auskunft geben , denn ich habe das Pferd persönlich nicht ge -
sehen i es ist mir im vorigen Jahre schon offeriert worden , woraufhin
ich einige meiner Leute gesandt habe , das Tier anzusehen , und er -

gab die Ueberzeugung . daß es , sowie es rechnende und lesende Hunde
giebt , ebensalls zur Klasse derjenigen rechnenden und lesenden Pferde
gehört , die schon vor Jahren gezeigt worden sind . Meiner Meinung
nach giebt es ein wirklich denkendes und rechnendes Pferd auf dieser
Welt wohl nicht , auch können Sie sich wohl denken , wenn an dem
Gaule etwas Außergewöhnliches gewesen wäre , ich ihn mir angesehen
und erworben hätte , es ist also nur eine Futterdressur und bin ich
davon überzeugt , daß , wenn das Tier den Hof verläßt und wo
anders hinkommt , es ganz verloren ist . "

Weniger ablehnend steht der Sportschriststeller H a I p e r s o n
in Wien den Leistungen des klugen Hans gegenüber . „ Es scheint
aber doch eine abnorme Pferde - Jutelligenz vorzuliegen , die durch
systematischen Drill auf eine bislang unerreichte und ungeahnte

öhe gebracht worden ist . Abnormitäten giebt es auf so vielen

ebieten , daß einmal auch ein Pferd die Durchschnitts - Intelligenz
seiner Gattung ansehnlich überragen mag . Was ich aber bisher
vermisse — und ich habe die ganze Litteratur über den „ gelehrten

Hans " durchgeforscht — das ist eine eingehende fachmännische

Schilderung der mit dem Gaul vorgenommenen Lektionen . "
Die wissenschaftliche Kommission , vor der jetzt der kluge Hans

sein Abiturium zu bestehen hat , wird hoffentlich das Richtige heraus -

kriegen . Allerdings ist seit den Tagen Friedrich Wilhelms I . der

Berliner Wissenschaft wohl keine so schwierige Aufgabe gestellt worden

wie diese.
Wilhelm II . Unter der Aufschrift „ Der Kaiser als Ober -

Regisseur " bringt die „ Staatsbürger - Zeitung " folgende Mitteilung :
„ Es ist sonst nicht der Brauch , daß bei Haupt - oder Generalproben
an ersten Bühnen noch Abänderungen in Bezug auf Dekoration
und Darstellung gemacht werden , denn mm: ist froh , endlich im

reinen zu sein und daß alles „sitzt ". Aber — der Kapellmeister denkt
und ein andrer lenkt . Dies Ivar bei der Hauptprobe des neuein -

studierten Balletts Coppelia der Fall , welches auf Allerhöchsten Befehl
im Königlichen Opernhaus gestern zur Aufführung gelangte . Alles

ging glatt , bis zu einem flawischen Tanz , dem das richtige Tempo
in der Tanzweise nicht beizubringen war . Der Kaiser hatte im Zu -
schauerraum Platz genommen und bei der fraglichen Stelle unter -

richtete er Musik und Darsteller in recht deutlicher Weise auf der

Bühne , wie die Tonaccente fallen , wie die und jene Wendung aus -

geführt werden müsse . Darob allgemeines Staunen . „ Ja , ja . Sie

sehen mich an, " äußerte der kaiserliche Regisseur , „ es ist aber

doch so — 1" Und man soll zu der Ueberzeugung gekommen
sein , daß der Kaiser das Richtige getroffen hatte . "

Der flammende Sedan - Patriotismus ist im Abnehmen be -

griffen . Die Warnung des Polizeipräsidenten wegen der strengen
Ahndung des Anzündens von öffentlichen Anschlagsäulen hat ge -
fruchtet . Während in früheren Jahren fünfzig und mehr in Berlin

fast regelmäßig abbrannten , trotzdem sie von dem Unternehmer von
den Asiichen bis auf die neuesten befreit waren , sind am gestrigen
Sedantage nur einige auf dem Wedding angezündet worden . In
den meisten Fällen gelang eS nicht , das ,venige Papier in Brand zu
stecken , Schutzleute beseitigen schnell die Gefahr , die an sich nicht
bedeutend ist . Die Feuerwehr wurde nur eiiunal abends um
10 Uhr wegen eines solchen Brandes nach der Grenzstraße ö

gerufen .

Ihre » Verletzungen erlegen sind die beim Feuer Culmstr . 5 am
2. September schwerverletzten Karl Liere und dessen Tochter Hedwig .
Die Brandwunden , die beide davongetragen hatten , erwiesen sich im
Krankenhause in der Lützowstraße als lebensgefährlich und wurden
die Aermsten bald darauf von ihren Leiden erlöst .

Der Mädchemnördcr . Der wegen des Mordes an der Margarete
Koschoreck in Hast genommene Schuhmachermeister Oskar v. B u s s e
wurde gestern dem Amtsgerichtsrat Wagner , der den Unter -
suchungsrichter Amtsgerichtsrat Hamel vertritt , vorgeführt . Busse
ist ein hochgewachsener , schlanker Mann , der ziemlich unbefangen
das Zimmer des Untersuchungsrichters betrat . Die Vernehmung
dauerte etwa l ' /z Stunden und das Protokoll mußte sehr sorgfältig
abgefaßt werden , da bei dem sogenannten Geständnis des An -
geklagten jedes Wort auf die , Wagschale gelegt werden muß , um
feststellen zu können , ob Mord , Totschlag oder gar fahrlässige
Tötung vorliegt . Busse , der nicht bestreitet , das Mädchen an sich
gelockt und versucht zu haben , sie zu vergewaltigen , scheint seine
That als fahrlässige Tötung Hinstelleu zu wollen . Denn er schildert ,
dem Vernehmen nach , den Vorgang so, daß er , als das Mädchen
lant wurde und um Hilfe zu rufen begann , ihm , ohne zu wissen , was
er that , um ihre Rufe nicht heraustönen zu lassen , das Kopfkissen
über den Kopf geworfen habe . Als er es nach ganz kurzer Zeit
wieder weggenommen , habe er zu seinem Entsetzen gesehen , daß das
Mädchen erstickt war . — An die ausführliche Vernehmung vor dem
Richter schloß sich die erste Jnformations - Aufnahme durch Rechts -
anwalt Dr . W e r t h a u e r , der auf Wunsch der Familie die Ver -

teidigung Busses übernommen hat . Zu den Personalien der letzteren
hören wir , daß sein Vater Rittergutsbesitzer im Kreise Jnowrazlaw
gewesen ist , der während des Krieges 1870/71 die Verwaltung seines
Gutes fremden Leuten hat überlassen müssen und später in eine
völlige finanzielle Deroute geraten ist . Vor dem Hause , in dem seine
Frau wohnt , gab es gestern mittag Auftritte , die ein trauriges Licht
auf unsre Jugend werfen . Kinder aus der Nachbarschaft kletterten
auf den Vorgartenzaun und verhöhnten und verspotteten die Unglück -
liche Frau , so daß sie ihre Wohnung verlassen mußte . Der Laden
ist seit gestern mittag geschlossen . Abends um 7 Uhr versammelten
sich vor dem Hause wohl 700 bis 800 Menschen . Zehn Schutzmänner
hüteten den Laden , bis sich die Menge gegen 10 Uhr zerstreut hatte .
Die Pförtnerstelle in dem Hause Franseckistraße 39 hat von Busse
nur ein Jahr lang bekleidet : er gab sie dann auf , betrieb aber die
Schuhmacherei weiter , obwohl er erzählte , er wolle deshalb nicht
länger Pförtner sein , weil seine Frau 85 000 M. geerbt habe. An
diese Erbschaft glaubte allerdings niemand .

In der Untersuchung gegen den mutmaßlichen Mörder der Lucie
Berlin , den Zuhälter B e r g e r , finden noch fortgesetzt Zeugen -
Vernehmungen statt . Gestern erschien vor dem Untersuchungsrichter
eine 8Sjährige Frau Müller aus dem Hause Ackerstr . 130 , in dem
das ermordete Mädchen wohnte . Berger behauptet , in der kritischen
Zeit nicht in diesem Hause , in der Wohnung seiner Geliebten Liebe -
trut , gewesen zu sein . Die Greisin , die so schwach auf den Beinen
ist , daß sie die Treppe mehr herunterrutscht als steigt , bekundet dem -
gegenüber , daß Berger doch in der Wohnung seiner Geliebten war .
Als sie sich die Treppe hinunterbewegte , sah sie, daß das Mädchen
das auf dem Treppenabsatz gelegene Klosett aufsuchte , und
daß Berger zu dieser Zeit seine Wohnungsthür öffnete
und offen ließ , ivahrscheinlich um das Mädchen zu beobachte » und

zu erwarten . Die Greisin mußte mit einer Droichke nach Moabit
fahren und konnte nur mit Hilfe einer Enkelin den Untersuchungs -
richter erreichen .

Bor den Augen der Eltern verbrüht ist der 3 Jahre alte Sohn
Richard des Schneidermeisters Zwieuer aus der Borsigstraße 31 .
Während der Vater auf dem Schneidertisch in seiner Arbeitsstube
saß und die Mutter dort ihre Wäsche wusch , spielte der Kleine in
der Stube herum , stolperte , fiel rücklings in die mit heißem Wasser
gefüllte Waschwanne und verbrühte sich so schwer , daß er jetzt nach
sechstägigein Schmerzenslager in der Charits starb . Die Leiche
wurde beschlagnahmt .

Ein sonderbarer Lebensmüder hat am gestrigen Nachmittage
den Passagieren eines Straßenbahnwagens einen furchtbaren Schrecken
eingejagt . In den Anhängewagen 1193 der Linie 1 ( Stadtring )
stieg am Königsthor ein anscheinend dem Arbeitcrstande angehöriger
ca. 40jähriger Mann ein und fuhr bis zur Strausbergerstraße . Hier
zog der Unbekannte plötzlich eine Flasche mit schwärzlichem Inhalte
hervor und trank sie halb leer . Eine Minute später brach er mit
den Worten : „Hilfe , ich habe mich vergiftet I " ohnmächtig zusammen .
Mehrere im Wagen sitzende Damen ahmten das Beispiel des Lebens -
müden nach , indem sie ebenfalls ohnmächtig wurden . Der Schaffner
hatte genug zu thun , die Ordnung im Wagen aufrecht zu erhalten .
Der Unbekannte wurde nach dem Krankenhause Friedrichshain ge -
bracht , wo es durch zweckentsprechende Behandlung gelang , ihn bald
wieder zum Bewußtsein zu bringen . Als aber im Aufnahmezimmer
der Arzt den Aufnahmezettel für den Patienten ausschreiben wollte ,
benutzte dieser den Augenblick , als der Arzt ihm den Rücken zu -
wandte , und entfloh unter Zurücklassung eines Restes vom Gift ,
mit dem er sich in das bessere Jenseits spedieren wollte . Es war ,
wie durch den Arzt festgestellt wurde , dünnflüssiger Teer , eine

Flüssigkeit , die keineswegs den Sclbstmordkandidaten in seiner Ge -
sundheit hätte schädigen können .

Im Alter . Stellungslosigkeit und Sorgen um die Zukunft haben
den 34 Jahre alten Buchhalter PaulKnape aus der Buckowerstr . 10
in den Tod getrieben . Der Mann war 28 Jahre lang in der

Lampenfabrik von Wild u. Wessel in der Prinzenstr . 26 angestellt ,
bis diese sich vor acht Monaten auflöste . Seines Alters wegen
konnte er eine neue Stellung nicht finden . Sein ältester Sohn von
22 Jahren ist Handlungsgehilfe , der zweite Maschinenbaulehrling .
Die einzige Tochter ist erst 12 Jahre alt . Gestern mittag ging die

Frau einholen . Nun schickte Knape unter einem Vorwande seine
Tochter weg . schloß sich in der Wohnung ein und erhängte sich in
der Stube an einem Bilderhaken . Als die Frau zurückkehrte und
der jüngste Sohn zum Mittagessen kam , mußten sie die Wohnung
aufbrechen lassen und fanden ihn als Leiche wieder .

Ein gefährlicher Fabrikbrand kam gestern vormittag in der

Pappel - Allee 24 zum Ausbruch und beschäftigte die Wehr über zwei
Stunden . In den Räumen des vierten Stockes vom zweiten Quer -

gebäude ist dort die Neue Berliner Dampfwattenfabrik von Drope
u. L o o s e r untergebracht . Als nun gestern früh das Arbeitspersoual
kurze Zeit erst arbeitete , entstand plötzlich angeblich durch achtloses
Wegwerfen eines Streichholzes Feuer in einem Fahriksaale , das sich
mit unheimlicher Schnelligkeit ausbreitete . Die anwesenden Personen
mußten durch eilige Flucht das Freie suchen . Inzwischen war bereits
für die Alarmierung der Feuerwehr gesorgt worden . In wenigen
Minuten traf diese in Stärke von drei Löschzügen ein , und bald
waren zwei Dampffpritzen in Thätigkeit : mit mehreren Schlauch¬
leitungen drangen dann die Löschmannschaften von verschiedenen
Seiten aus gegen den Brandherd vor . In erster Linie galt es , ein

Ueberspringeu des Feuers auf die angrenzenden Fabriksäle , in denen

leicht hrennbare Stoffe sich befanden , zu verhindern , ivas schließlich
auch gelang . Erst nach fast zweistündigem Wassergeben konnte die

Gefahr als beseitigt gelten . Der eine Raum ist mit seinen Vorräten

fast vollständig ausgebrannt und ist der entstandene Schaden daher
nicht unerheblich .

Feuerbericht . Neben dem Fabrikbrande in der Pappel - Allee 24

hatte die Wehr in den letzten 24 Stunden noch fast ein Dutzend
andre Feuer zu beseitigen . Sonnabendnachmittag 2 Uhr wurde sie

nach der Rittcrstr . 76 gerufen , weil hier im zweiten Stock des Ouer -

gebändes in einer Kammfabrik ein Brand ausgekommen loar . Der

17. Löschzug konnte die Gefahr noch beseitigen , bevor größerer

Schaden augerichtet wurde . — Längere Zeit gab es in der Nacht

zum Sonnabend auf dem Nordbahuhof zu thun . Dort standen zwei
mit Heu voll beladene Waggons in Flammen . Es mußte mit

mehreren Schlauchleitungen vorgegangen werden , um das Feuer zu
ersticken . Die Ladungen sind fast gänzlich vernichtet . Ein größerer
Wohnungsbrand kam abends in der Culmstr . 3 aus und zwar durch
die Explosion einer Petroleumlampe . Dabei trugen ein Mann und
ein Kind schwere Brandivunden davon und mußten nach Anlegung

von Notverbänden nach dem Elisabeth - Krankenhause geschafft
werden . Der Brand selbst hat Möbel , Kleidungsstücke und Decken
im wesentlichen eingeäschert . — Auch in der Reichenbergerstr . 38
mußte ein Wohnungsbrand beseitigt werden . — Teer brannte vorher
in der Anklamerstr . 31 und allerlei Gerümpel und alter Hausrat in
Neuen Königstt . 41 in einem Keller . — Die übrigen Alarmierungen ,
die noch aus der Wrangelstt . 6, Warschauerstr . 37 , Gerichtstr . 13 usw .
einliefen , betrafen durchweg nur ganz geringfügige Brände , deren

Ablöschung leicht erfolgen konnte .

Cirkus Albert Schumann wird im Laufe dieses Monats feine
sechste Berliner Saison eröffnen . Direktor Albert Schumann , der in
der Reichshauptstadt so ungemein populäre Meister der circensischen
Künste , hat alle Vorbereitungen gettoffen , das Berliner Publikum
durch ein Programm zu überraschen , dessen Reichhalttgkeit und Eigen -
art einzig dasteht . Eine Reihe ausgezeichneter Freiheit - Dressuren
lvird Gelegenheit bieten , neue verblüffende Trics zu bewundern , die
Herr Direktor Albert Schumann seinen gelehrigen Zöglingen bei -

gebracht hat . Eine Anzahl erstklassiger Künstler , die sich eines inter -
nationalen Rufes erfteuen , wurden verpflichtet . Auch die Ausführung
grandioser Ausstatttmgspantomimen , für deren Darstellung eigens
eine der berühmtesten Truppen gewonnen wurde , ist in Ausficht
genommen .

In dem bnktcriologisch - mikroskopischen Laboratorium von Dr . med .
C. S . Engel , Friedrichstr . 123 , werden nach der Rückkehr desselben
Absonderungen unbemittelter Kranker wie Urin , Auswurf usw . ,
ebenso wie Milch wieder unentgeltlich untersucht .

Das Berliner Aquarium hat seine Tierbestände wieder durch
eigne Erwerbungen und von Naturfreunden ihm gemachte Zu¬
wendungen ergänzen können . Frau Dr . Olshausen überwies dem
Aquariuni einen jungen südamerikanischen Nasenbär , der im Affen -
Hause sein Unterkommen gefunden hat und hier zum Gegenstand
der Necklust kleiner und großer Vierhänder dient , aber auch durch
seine Angriffe viele Unterhaltung gewährt . Die Papageiensammlung
wurde durch Herm Baumeister Fröhlich - Berlin um einen prächtigen
Ära und die Kollektton der Amphibien durch den Direktor des
Stettiner Tiergartens Herrn Nathanson um mehrere Exemplare der
kiementragenden amerikanischen Schwanzlurche bereichert , die man
insgesamt nach der mexikanischen Bezeichnung „ Axolotl " nennt . Von
der königlichen Biologischen Station auf Helgoland traf eine Gesell¬
schaft herrlicher Blumentiere ein , so insbesondere mehr als hundert
schöne Seenelken , welche in das große Seerosenbecken eingesetzt
wurden . Aber auch die Ostsee lieferte ihr Teil an Meerestieren :
unter ihnen erregt eine Anzahl aumuttger , duftiger Quallen das
Entzücken der Besucher , während einige Arten Ostseefische entweder
durch ihre barocke Kvrperform , wie die Seeskorpioue und Flachfische ,
oder durch ihren schlanken Bau und die sehr platte , anscheinend
schuppenlose Körperhaut , so die Aalmuttern , auffallen .

Im Berliner Zoologischen Garten hat vor kurzem ein höchst
interessanter Mischling das Licht der Welt erblickt . Ein prächttger
männlicher Wandern , der schwarze , graubärttge vorderindische
Affe , hatte sich mit einer braunschwarzen Makakin von
Borneo gepaart , und das Resultat dieser Verbindung ist ein jetzt
neun Wochen altes allerliebstes Affensöhnlcin . Das kleine Ding
wird von der etwas ängstlichen Mutter zärtlich und besorgt an der
Brust getragen , und sie sieht es nicht gerne , wenn sich
der neugierige Sprößling in Gegenwart der beobachtenden
Besucher von ihr entfernt . Man darf gespannt sein , wem
von den recht verschiedenartigen Elten : das Junge mehr
ähnlich werden wird . So viel ist bereits jetzt erkennbar ,
daß es vom Vater den Schwanz geerbt hat , der ja der mütterlichen
Art fehlt . Die Familie bewohnt eine Abteilung im neuen Affen -
Hause , die mit dem großen , gegenüber dem Vogelhause befindlichen
Auhenkäfig in Verbindung steht , in dem sich die Tiere bei gutem
Wetter aufhalten . Heute ist 23 Pfennig - Sonntag im Zoologischen
Garten .

DaS Spccinlitätenprogramm des Rpollo - Theaters weist in diesem
Monat einige beachtenswerte Neuheiten auf , unter denen wir be -
sonders die Leistungen der Teimsttuppe hervorheben . Drei Damen
und ein Herr führen in Balltoilette einen Flugakt von kaum da -
gewesener Kühnheit mit sicherer Eleganz aus . Bekannt ist hier die
französische Tanzsängerin Mlle . Daguerre : leistet die Dame auch
nichts Hervorragendes , so amüsiert sie doch wie früher ihr Publikum .
Der Komiker Martin Kettner , der ja ebenfalls im Apollo - Theatcr
nicht neu ist , entwickelt sein Talent mit fabelhafter Kühn -
heit . Seine Besonderheit besteht bekanntlich im Kopieren be -
kaimter Künstler , das er wie nur einer versteht . Auch
diesmal nutzt er Emil Thomas aus , den er mit den Gebrüdern
Hcrrnfcld bei Kuropatkin in die Erscheinung treten läßt . Nicht minder
drollig wie dieser Schlager wirkt in der immer noch gespielten
„ Venus auf Erden " eine Einlage des Komikers Steidl . Den klugen
Hans läßt dieser Künstler als Herr von Südosten unter Mitwirkung
der Herren Kettner und Rieck gedradezu fabelhaften Thaten vollführen .
Tüchtiges in ihrer Art leisten ferner die Kraftakrobaten Les Bonnes
und der urkomische Henri Lamore , der Gentlemann an der Waschleine

Hiiö den Nachbarorten .
Charlottenburg . Heute nachmittag findet in den Räumen des

V o l k s h a u s e s , R o s i n e n st r. 3, das Stiftungsfest des
Konsumvereins statt .

Aus der Spandauer Stadwerordneten - Versammlung . Der
Reiselust mancher städtischen Größen , auf städtische Kosten natürlich ,
setzte die Versammlung heute einen kleinen Dämpfer auf . Gemäß
dem Antrage unsres Genossen R i e g e r lehnte die Versammlung
die Beschickung der Versammlungen der technischen Oberbcamten der
deutschen Städte , in Tanzig , und des Deutschen Vereins für öffent -
liche Gesundheitspflege , ebenda , ab . Wie unser Genosse zur Be -
gründung ausführte , hat der Stadrbaurat , der für die Beschickung
in Aussicht genommen war . trotz seiner Amtsüberbürdung , über

welche er fortwährend klage , in diesem Jahre bereits drei ähnliche
Delegationen ausgeführt , und da nicht die geringste Aussicht bor -
Händen sei , daß der socialpolitisch so rückständige Magistrat
von den in Danzig zu haltenden Vortägen die nötige Nutzanwen -
dung zu machen , gewillt sei , jo sei es besser , die Kosten würden ge -
spart . Weiter beschloß die Versammlung auf Antrag des Stadt -
verordneten Hallecker ( Soc . ) , nach der Hauptversammlung des

deutschen Forstvereins nur den Oberförster als Fachmann , nicht
aber auch noch , wie der Magistrat vorschlägt , einen Forstdcputierten
zu entsenden . Endlich bewilligte die Versammlung dem Magisttat
nur die Mittel für die Entsendung eines ( statt zwei ) Rkagistrats -
Mitgliedes und des Stadtvcrordncten - Vorstehers nach dem B r a n -
de it burgischen Städtetagr in Kottbus . Hierzu führte
der Stadrv . Sturm skons . ) , der in seiner ftüheren Eigenschaft als
Stadtverordneten - Vorsteher mehrfach die Städtetage besucht hat ,
aus , daß die letzteren „ doch nur ein großes Frühstücken
seien und nichts weite r " . Es gehe dort zu wie in einem
Taubenschlage , hie Teilnehmer gehen fortwährend zu und ab , niemand
folge den Vorträgen mit Aufmerksamkeit , einzig der Vorstand des
Städtetages arbeite fleißig . Stadtv . Jenne <lib . ) erblickt einen
llebelstand besonders darin , daß die zur Verhandlung stehenden
Gegenstände nicht vorher von den einzelnen Kommunalverwaftungen
durchberaten würden . So komme auf den Städtetagen nicht die

Ansicht der Städte , sondern die unverbindliche Privatmeinung der

Delegierten zum Ausdruck .
Ober - Bürgermeister K ö l tz e verteidigt tn seiner Eigenschaft

als Vorsitzender des Brandenburgischen Städtetages den letzteren ,
indem er daraus hinweist , daß eben — überall „gefrühstückt " werde .
Die Magisttatsvorlage betr . Einführung der st a u b f r e i e n

Müllabfuhr vom 1. April 1903 ab wird genehmigt . Der

Transport des Mülls soll fortan in verschlossenen Eisenkästen , die

ausgewechselt werden , erfolgen . Die erforderten Mittel zur An -

schaffung von Kästen für das städtische Müllabfuhrinstitut werden

bewilligt . Von unsrer Seite trat Stadtv . Scholz ( Soz . ) für die

Vorlage ein und forderte gleichzeitig die zukünftige Berechnung der

I



Gebühren nach einzelnen Kästen , statt wie jetzt nach Fuhren
zu je 20 Kästen . Der „ Sommerurlaub der städtischen
Arbeiter " beschäftigte die Versammlung zum dritten Male ,
da der Magistrat den gleichlautenden Beschlüssen der Stadtverordneten
vom 9. und 23 . Juni wiederum nicht zugestimmt hat . Den Bor -
schlag des Berichterstatters , Stadtv . Jenne ( lib . ) , die beiden früheren
Beschlüsse einfach wiederum aufrecht zu erhalten , und mun
der gesetzlich vorgeschriebenen Entscheidung des Regierungspräsidenten
zu folgen , stimmre die Versammlung debattelos zu. — Die
focialdemokratis che Interpellation betr . die Zurückweisung
von Kränzen mit roten Schleifen und das Verbot von kurzen ge -
sprochenen Widmungen durch den städtischen Friedhofsinspektor
soll erst in nächster Sitzung verhandelt werden , da der Mag' tstrat .
vor seiner Beantwortung noch entsprechende Erkundigungen hv .
andern Städten anstellen möchte . Tie Interpellanten erklärtem sich
hiermit einverstanden .

Bau - Unfall . Auf dem Neubau des Unternehmers Ursum , SZing -
stratze 2 zu Pankow verunglückte am Freitagvormittag 10 Uhr der
verheiratete Steinträger Spekniann , wohnhaft Posenerstr . 19. Der
Unfall machte die Behandlung im Krankenhause erforderlich . Die
erste halbe Leiter am Leiteraufgang hatte nach unten keine Ab -
deckung und so fiel der Steinträger in den Keller auf die Klamatten .
Er erlitt schwere innere Verletzungen . Zu bemerken ist noch , dafj an
fünf Bauten nebenan , wo augenblicklich die Gesimsausmauelrung
stattfindet , die Schutzabdeckung fehlt , ebenso auf weiteren vier
Bauten , welche bis zur Höhe der zweiten Etage gediehen sind . —
Wenn auch in einzelnen Fällen die baupolizeiliche Vorschrift es nicht
notwendig macht , daß Schutzdächer hergestellt werden , so sollte doch
jeder Leiter eines Baues , den : Leben und Gesundheit seiner Arldeiter
an , Herzen liegen , auch über die baupolizeilichen Vorschriften hinaus
seine Maßnahmen treffen .

Nowawes . In der letzten Gemeindevertretersitzung teilte , der
Amtsvorsteher mit , daß ihm eine Offerte auf alles Steinmaterial
zugegangen sei ; der Preis betrage für Würfelpflaster 4 M. pro
Ouadratmcter , für . rechteckige Steine 3,60 M. pro Quadratnieter .
Da eine Prüfung ergeben hat , daß das Material gut und preiswert
ist , beschließt die Vertretung , von dem ersteren 3000 Quadrat ! neter
für die Pflasterung der Ackersttaße , 4000 Quadratmeter von letzterem
für die Pflasterung der Plantagenstratze zu bestellen . — Die Nüuen -
dorfer Vertretung hat dem Antrage unsrer Gemeinde , daß der
Plantagenplatz zu Bauten im öffentlichen Interesse verwendet w erden
darf , zugestimmt . Damit sind die Hindernisse für die Pflasttwung
der Plantagenstraße beseitigt und die Pflasterung wird in nächster
Zeit vorgenommen werden ; die Kosten hierfür betragen nach dem
Voranschlag einschließlich des Entwässerungsrohres 31 000 M. Da -
von entfallen auf Neuendorf 14 000 M. , auf Nowawes 17 0vE M. ,
wozu die Adjacenten letzterer Gemeinde 3000 M. beizutragen haben ;
die somit aus der Gcmeindekasse zu zahlende Summe von 14 000
Mark soll durch eine Anleihe gedeckt werden . Ferner wurde die neue
Armenordnung durchberaten ; danach liegt die Leitung der A' . znen -
pflege in den Händen einer Armendeputation , welcher auch unser
Genosse Gruhl angehört . Der Ort ist in 8 Armenbezirke init je
einem Vorsteher , dessen Stellvertreter und 3 Pflegern eingeteilt .
Zu den Vorstehern gehören unter anderm die Genossen Hofsmann
und Wagner , zu den Stellvertretern die Genossen Hähnchen und
Hiemke . An Unterstützungen können gewährt werden monatlich für
eine einzelne Person 3 — 9 M. , für zivei erwachsene Personen 4 - �12
Mark und für jedes bei den Eltern wohnende erwerbsunfähige Kind
1 — 3 M. Die Gewährung einer höheren Unterstützung darf nur
nach vorheriger Genehmigung der Armendeputatton erfolgen . Von
den Socialdemokraten war beantragt worden , die Untersttitz »ngen
cttoas höher zu normieren , leider aber konnte sich die bürgurliche
Majorität hierzu nicht verstehen . Die neue Ordnung soll mit . dem
lö . September in Kraft treten .

Pankow . Die rapide Entwicklung der Gemeinde bedingt ' auch
eine Verbesserung der socialen Lage der Gemeindearbester .
Ist auch an ihrer Arbeitszeit und der Entlohnung noch sehr viel

auszusetzen , so mutz doch anerkannt werden , daß in den letzten Jähren
durch das Drängen , . der socialdemokratisthen Vertreter sich vieles gc -
bessert hat . Bei der Uebcrnahme des Riesclgutes Mühlenbeck konnte
man konstatieren , daß die Wohnungen der Gutsarbeiter Schweine -
ställen ähnlich sahen . Herr v. B c s I o w , einer der Vorbe sitzer ,
hatte vor 30 Jahren einen alten Ziegelschuppen zu einem Arbeiter -

hause ausbauen lassen , worin acht Familien und auch die Wa irder -
arbeite , seitdem hausen ; ein , Beschreibung des jetzigen Zustandes
des Hauses und der Wohnungen ist überflüssig . Das Kuratorium
des Gutes und die Baukommission sind übereingekommen , ein weues

Arbeiterwohnhaus zu errichten , welches den modernen Anforderuenzen
entspricht , es wird der Gemeindevertretung eine Vorlage zugcihen
und das Geld zum Bau in der Höhe von 33 000 M. verlangt werden .
— Bei der Submission zur Anlage eines Tageswasserkanals
in der Schönholzerstraßc Hierselbst forderte der Unternehmer Exner
22 000 M. , eine andre Firma forderte S8 000 M. , sodaß bei dieser
relativ kleinen Arbeit ein Unterschied von 36 000 M. besteht . Alir

sind überzeugt , daß beide Submittenten nicht richtig kalkuliert hallen .

Exner wurde mit 22 000 M. der Zuschlag erteilt .

Während der Staatsanwalt sich gegen den Angeklagten entschied
und gegen ihn 1 Jahr Zuchthaus und außerdem für die Beleidigung
30 Mark Geldstrafe beantragte , führte der Verteidiger , Rechts -
anwalt Dr . Schwindt , aus , daß das Bcweismaterial zu einer Ver -
urteilung nicht ausreiche . Dieser Auffassung schloß sich der Ge -
richtshof an , indem er den strittigen Punkt nicht für genügend auf -
geklärt erachtete . Festgestellt sei , daß der Angeklagte subjektiv
schuldig sei , aber in objektiver Beziehung habe die Beweisaufnahme
eine Lücke gelassen . Der Angeklagte sei deshalb wegen versuchter
Verleitung zum Meineide freigesprochen und nur wegen Beleidigung
zu 30 Mark Geldstrafe verurteilt worden . Der Angeklagte wurde
sofort auf freien Fuß gesetzt .

Wegen Beleidigung eines Armenkommissions - Borstehers hatte
sich gestern der Stellmacher Hermann Müller vor der sechsten
Strafkammer des Landgerichts I zu verantworten . Die Frau des
Angeklagten hatte diesen in Gemeinschaft mit ihrer Tochter ver -
lassen und weigerte sich beharrlich , zu ihrem Manne zurückzukehren .
Sie verdiente sich regelmäßiges wöchentliches Geld und bezog eine
monatliche Armenunterstützung von 12 Mark . Als ihr Mann
wiederum Anstrengungen machte , um sie zu bewegen , mit ihm zu -
sammen zu leben , lehnte sie dies ab , mit dem Bemerken , daß sie
einen Mann gar nicht brauche und machte eine bezeichnende Hand -
bcwegung , um anzudeuten , daß für alle ihr ? Bedürfnisse ausreichend
gesorgt sei . Da fetzte sich der Angeklagte hin und ließ durch einen
Rechtskonsulenten eine Eingabe an die Armendirektion aufsetzen ,
damit der Ehefrau die Armenunterstützung entzogen würde . Es
wurde darin wiederholt darauf hingewiesen , daß der Armenvorstehcr
der Frau auffallend entgegenkomme , daß er ihr geraten habe , sich
immer abends ihr Armengeld zu holen , während andre Unter -
stützungsbedürftige dies immer bei Tage thun müßten und es wurde
schließlich der Armendircktion „überlassen , aus dem so freundlichen
Entgegenkommen des Armenvorstehers einen Schluß zu ziehen " .

Das Schöffengericht hatte hierin den Vorwurf eines unsittlichen
Verkehrs des Armenvorstehers mit der Ehefrau des Angeklagten er -
blickt , und da von beiden Beteiligten ein solcher mit aller Eni -
schiedcnhcit eidlich verneint wurde , so erfolgte die Verurteilung des
Angeklagten zu 30 Mark Geldstrafe . Das Urteil wurde in der Be -
rufung durch Rechtsanwalt Dr . Braß angefochten , welcher für den

Angeklagten den vollen Schutz des Z 193 in Anspruch nahm und

bestritt , daß aus Form und Inhalt der Eingabe die Absicht der
Beleidigung hervorgehe . Das Gericht war auch der Meinung , daß
die Eingabe durch K 193 gedeckt werde und erkannte deshalb auf
Freisprechung des Angeklagten .

Eine Umzugsgeschichte , wie sie wohl öfter vorkommen mag , be -
schäftigtc gestern die achte Strafkammer des Landgerichts I. Der
Angeklagte Vorarbeiter Wainland war Geschäftsführer bei einer
Witwe , die ein Möbeltransportgeschäft inne hat . Letztere hatte es
übernommen , die Wirtschaft einer Schnetdersfrau von der Grün -
straße zur Königgrätzerstraße zu befördern , und zwar sollte der Um -
zug , für welchen 18 Mark und 4 Mark Trinkgeld ausgemacht wurde ,
am 2. April , mittags , stattfinden . Die Schneiderfamilie wartete
aber bis in die zehnte Abendstunde auf die Umzugsleute , während
der größte Teil ihrer Habseligkeiten schon auf die Straße gestellt
worden war . Endlich , nach zehn Uhr , erschien der Möbelwagen ; der
Kutscher war aber ohne Leute , da diese schon zu übermüdet waren
und erklärten , nicht mehr arbeiten zu können , und es mutzten in -
folgedcsscn erst neue Leute besorgt werden . So kam es , daß die
Sachen in der neuen Wohnung erst nach Mitternacht , am frühen
Morgen des ersten Osterfeiertages , abgeladen werden konnten . Nun
kam es zum Konflikt . Der Angeklagte erklärte plötzlich den
Schneidersleuten , daß sie unmöglich verlangen könnten , den Umzug
so vieler Sachen mit 18 Mark bewerkstelligen zu können . Er ver -
langt 30 Mark und als die Zahlung dieser Summe unter Berufung
auf die Abmachung abgelehnt wurde , machten die Leute kurzen
Prozeß und luden ein großes Spinde , welches die gesamte Wäsche
enthielt , wieder auf den Wagen und fuhren davon . Sie erklärten ,
daß sie das Spinde nur gegen Nachzahlung von 12 Mark heraus -
geben würden . Da am nächsten Tage Osterfest war und die Kinder
jammerten , weil sie keine Wäsche hatten , löste die Frau für 12 Mark
das Spinde ein , hatte aber noch 1,S0 Mark Transportkosten zu ent -
richten . Die Folge dieses Vorfalls war die Anklage wegen Er -
Pressung gegen den Vorarbeiter . Der Staatsanwalt hielt eine
solche auch für vorliegend und beantragte 1 Monat Gefängnis .
Der Gerichtshof kam aber zu einer Freisprechung , da die Beweis -
aufnähme die Möglichkeit offen ließ , daß das Wegfahren des Spindes
ohne Zuthun des Angeklagten durch die ack hoc angenommenen
Arbeitsleute aus eignem Antrieb stattgefunden hatte .

Sericbts - Leitung .
Ein Mcineids - Prozcß . Das Zuchthaus mit dem Acrmel g, : -

streift hat der Schneidermeister August Busse , welcher sich gestern

wegen versuchter Verleitung zum Meineide vor der

zweiten Ferienstrafkammer des Landgerichts I zu verantworten

hatte . In einem früheren Termine hatte der Staatsanwalt ihn firr

überführt erachtet und 1 % Jahre Zuchthaus gegen ihn beantragt .
Der Gerichtshof hatte aber dem Antrage des Angeklagten auf Ver -

nehmung noch einiger Zeugen stattgegeben , gleichzeitig aber die

Verhaftung des Verdächtigen beschlossen . Im gestrigen erneuten

Termin wurde folgender Sachverhalt festgestellt : Der Angeklagte ist

Geschäftsführer seiner Schwester , die Inhaberin eines Schank -

gcschäfts ist . In der Nacht zum 9. August vorigen Jahres besuchte
der Schneidermeister Kubasch dies Lokal und ließ sich dort in ein

nicht verbotenes Kartenspiel ein , das sich bis zum Mittag des

folgenden Tages ausdehnte . Im Laufe des Spiels kam es zwischen
Kubasch und einem andern Mitspieler zu Differenzen wegen eines

Fünfmarkstücks , um welches Kubasch betrogen sein wollte . Der An -

geklagte nahm dabei Partei gegen Kubasch . Der letztere holte darauf
einen Schutzmann , dem er den Sachverhalt vortrug und u. a. auch
erzählte , daß er nachts gegen 3 Uhr das Lokal des Angeklagten be -

treten habe . Die nächste Folge war , daß dessen Schwester mit einem

Strafmandat wegen Ucbertretung der Polizeistunde bedacht wurde .

Hiergegen erhob Busse Einspruch , indem er geltend machte , daß

Kubasch nicht , wie dieser angegeben , das Lokal nachts um 3 Uhr ,

sondern erst um 6 Uhr morgens , nachdem das Geschäft bereits

wieder eröffnet worden , betreten habe . Um dies zu beweisen , soll

er versucht haben , Kubasch zu einer falschen Aussage zu verleiten .

Wie dieser angezeigt hat , ist Busse zu ihm gekommen und hat ihm

zugeredet , vor Gericht zu beschwören , er sei erst um 6 Uhr morgens

nach dem Busseschen Lokal gekommen . Kubasch ist aber vor Gericht
bei seiner Behauptung stehen geblieben . Die Staatsanwaltschaft
erblickte in dem Verhalten Busses eine strafbare Beeinflussung eines

Zeugen und erhob gegen ihn obige Anklage . Der Beschuldigte gab
den Besuch beh Kubasch zu , ebenso , daß er ihn ermahnt habe ,

morgens 6 Uhr als den Zeitpunkt seines Erscheinens anzugeben .
Kubasch hätte dadurch aber nicht die Unwahrheit , sondern die Wahr -
hcit gesagt , denn dieser sei thatsächlich erst morgens 6 Uhr gekommen .

In einem früheren Termine wurde Busse über die ihm ungünstige
Aussage des Zeugen Kubasch dermaßen erregt , daß er ihm eine

ehrenkränkende Bemerkung zurief . Er hatte sich deshalb auch wegen
Beleidigung zu verantworten . In allen Verhandlungen standen

sich die Behauptungen des Angeklagten und des Zeugen direkt gegen -
über und es kam auf die übrigen Zeugen an , um Aufklärung darüber

zu schaffen , ob Kubasch schon von 3 Uhr nachts oder erst von 6 Uhr

morgens ab bei dem Angeklagten gespielt hatte . Wie es gewöhnlich
der Fall zu sein gingen die Aussagen der Zeugen in diesem

. Puntte auseinander .

Vermischtes .
Der Kronprinz von Preußen soll sich anläßlich der gestrigen

Parade mit einer Schwester der Großherzogin von Mecklenburg ,
Namens Cecilie , verlobt haben . Sie ist 13 Jahre alt .

Tie Prinzessin von Koburg . Aus Bern wird berichtet : Gegen -
über Blättermeldungen , daß die Prinzessin Luise von Koburg sich
in Zürich oder in der früher von dem Psychiater Forel geleiteten
Heilanstalt aufhalte , teilt die Schweizerische Depeschenagentur mit ,
daß nach ihren Erkundigungen mit fast absoluter Bestimmtheit erklärt
werden könne , daß die Prinzessin nicht in Zürich sei . In keinem
Hotel und keiner Pension seien Personen abgestiegen , die mit der
Prinzessin und ihrer Begleitung identisch sein können . Auch die
Polizei wisse nichts von einem Aufenthalt der Prinzessin in Zürich .
Tie Schweizerische Depeschenagentur teilt ferner mit , daß ihre
Anfrage bei der Direktion der vor Jahren von Professor Forel
geleiteten Irrenanstalt Burghölzle bei Zürich dahin beantwortet
wurde , daß die Wahrung des Berufsgeheimnisses jegliche Auskunfts -
erteilung verbiete . Nach privaten Informationen der Agentur an
zuverlässiger Stelle weilt die Prinzessin nicht in dieser Anstalt . Auch
in der jetzt von Professor Forel geleiteten Anstalt bei Morgcs am
Genfer See hält sich nach direkter Mitteilung aus der Anstalt
Prinzessin Luise nicht auf .

Wie dem „ Vogtländischen Anzeiger " berichtet wird fand man
einige Tage vor der Flucht der Prinzessin Luise am Schlosse ihrer
Schlafkammcr Wachsreste kleben . Da offenbar von dem Schlosse ein
Abdruck gemacht worden war , wurde es durch ein neues ersetzt .
Die Beobachtung der Prinzessin wurde verschärft und ein Wächter
angestellt , der sich in der Nähe des Gemaches der Prinzessin auf -
hielt . Der Wärter will von der Fluch - nichts wahrgenommen haben .
Es ist immerhin nicht ausgeschlossen , daß er sich auf kurze Zeit von
seinem Posten entfernt oder geschlafen hat . Man nimmt an , daß
die Prinzessin am Abend vor der Flucht von der geplanten Ent -
iführung noch nichts gewußt hat , da sie heiter und ruhig war , während
sie sonst , wenn sie irgend eine Unterredung oder Besprechung ge -
habt hatte , auffällige Unruhe gezeigt hatte . Der angebliche Hotelier
Meitzer hat übrigens seine Hotelrcchnung nicht bezahlt und nur einen
Koffer mit Kleidern und Wäsche zurückgelassen .

Wien , 3. September . Das kaiserliche Oberhofmarschallamt hat
aus die Klage des Prinzen Philipp von Koburg verfügt , daß die

Prinzessin Luise in die Gewalt ihres Gemahls zurückzuführen sei .
Der Vertreter des Grafen Mrittasiich , Dr . Stimmer , ist nach der

Schweiz abgereist , um sich mit seinem Klienten zu beraten . Wie in

hiesigen wohlinformiertcn Kreisen behauptet wird , befindet sich die

Prinzessin Luise bei Freunden in vollständiger Sicherheit . Dieselbe
beabsichtigt ihre Memoiren in Paris erscheinen zu lassen , wo ihr ein

Verleger eine hohe Honorarsumme bereits zur Verfügung gestellt hat .

Eine Typhusseuche ist in Detmold ausgebrochen . Die Stadt -

Verwaltung mächt amtlich bekannt , daß in Detmold und Umgegend
eine große Reihe von Typhus - und typhusähnlichen Erkrankungen

vorgekommen sind , und teilt gleichzeitig Verhaltungsmaßregeln zur
Be &ampfung der Seuche mit . Auf Befehl des Generalkommandos
hat die Garnison am 1. September die Stadt verlassen müssen und

ist bis auf weiteres nach dem Sennelager verlegt worden . In der

Bevölkerung herrscht große Aufregung , die noch durch den Umstand
genährt wird , daß über den bisherigen Umfang pnd die Schwere der

Erkrankungen die widersprechendsten Gerüchte umlaufen . Es wird

sogar von hundert schweren Fällen geredet . Andrerseits wird be »

hauptet , die Mehrzahl der Erkrankungen sei leichterer Art und alle

nähmen einen regelrechten Verlauf . Man verlangt dringend nach
amtlicher Aufklärung .

Ein Schiffszusammenstoß mit schlimmen Folgen hat sich auf der

Themse ereignet . Der deutsche Dampfer „ München " , von London

nach Cardiff bestimmt , wo er Kohlen für China einnehmen sollte ,
fuhr langsam stromabwärts , als er von dem neuseeländischen
Dampfer „ W a i m a t a " auf der Themse angeraunt wurde . Von
der aus Laskaren bestehenden Besatzung des Dampfers „ München " ,
welche zum Teil im Vorderschiff schliefen, wurden 12 Mann ver -

wundet , darunter einer lebensgefährlich . Die „ München " , deren Be -

schädigungen schwer sind , fuhr nach London zurück ; auch die

„ Waimata " wurde beschädigt .
Verbrannt . Nach einer Meldung aus Breslau wird von der

russischen Grenze berichtet : Auf dem Gute des Gutsbesitzers Schmidt
in Arcicchow brach ein verheerender Brand aus , bei dem Schmidt ,
seine vier Kinder und ein Dienstmädchen ihren Tod in den Flammen
fanden . Frau Schmidt erlitt schwere Brandwunden .

Der Wassermangel in den deutschen Strömen scheint jetzt endlich
ein wenig nachzulassen . So wird aus Thorn gemeldet , daß sich
seit einer Woche der Wasserstand der Weichsel um 22 Centimeter

gehoben hat ; er steht aber immer noch 26 unter Null des Thorner
Pegels . Der Schiffsverkehr hat erst wenig zugenommen , obwohl
flachgehende Fahrzeuge bereits mit 1000 Centner Ladung schwimmen
können . Die Schifferladegenossenschaft Bromberg hat wegen der

Unmöglichkeit , übernommene Frachtverpflichtungen infolge des ge -
ringen Wasserstandes ausführen zu können , in den Monaten Juli
und August 15 000 M. Schaden erlitten . Sehr belebend hat die

mäßige Hebung des Wasserstandes auf die Holzverflößung ein -

gewirkt . In der letzten Woche passierten die Grenze bei Schillno
über 100 000 Stück Hölzer , während die Cinfuhrmenge der letzten
vier Wochen im Durchschnitt 24 000 betrug .

Frankfurt a. M. » 3. September . Die Garantiefondszeichner für
das Gordon - Bennett - Rennen hielten gestern abend eine Sitzung ab ,
in der die Rechnungsabschlüsse des deutschen Automobilklubs vor -

gelegt und den Beteiligten mitgeteilt wurde , daß man 80 Proz . der

Zeichnungen cm den Klub abzuführen habe . Von den 200 000 M. ,
die im ganzen für die sportlichen Veranstaltungen von Vereinen
und Geschäftsleuten gezeichnet werden , entfallen 96 000 M. auf
Frankfurt und Homburg . Man beschloß , die 80 Proz . zu bezahlen .
Der Deutsche Automobilklub hat sich verpflichtet , Ueberschüsse , die
er aus Unternehmungen in nächster Zeit macht , den Garantiefonds -
Zeichnern zur Verfügung zu stellen . Weiter hat er versprochen , falls
das Rennen 1906 wieder nach Deutschland kommt und ein Plus
ergebe , diesen Ueberschuß an die Garantiefondszeichner zu ver -
abfolgen.

Ein menschenfreundlicher Ortsvorsteher . Ein nettes Stück er -

zählt die „ Dortmunder Zeitung " aus Paderborn : Der Ortsvorsteher
zu R. drahtete an das dortige Jnfantcrie - Regiment , man habe einen

Strolch aufgefangen , der sich als Ausreißer vom Paderborner
Regiment entpuppt habe ; er habe auch bekannt . Da die Sache seine
Richtigkeit hatte , erhielt der Ortsvorsteher die Antwort , er solle den

Festgenommenen an die nächste Polizeibehörde abliefern . Der

Deserteur aber kam nicht . Nach einigen Tagen des Wartens fragte
das Kommando an bei dem Ortsvorsteher , wo der Deserteur fei.
Die Antwort lautete : „ Wir haben ihn mit Reisegeld versehen und

nach Paderborn entlassen . "

Mordversuch auf den Sultan ? Paris , 3. September . ( B. H. )
Die hiesige Ausgabe des „ New Jork Herald " berichtet , daß ein

Mordversuch gegen den Sultan in Konstantinopcl verübt sei ; einer

Person des ottomanischen Hofes , die sich in der Schweiz aufhält , sei
diese Nachricht zugegangen . Ein Albanese habe auf den Sultan

geschossen , die Kugel sei aber an dem Panzer , den der Sultan stets
trage , abgeprallt . _

Mocden - Spielplan der Berliner Cheater .

Königliches Opernhaus . Sonntag : Bajazzi . Coppelia . Montag
Carmen . Dienstag : Hansel und Gretel . Coppelia . Mittivoch : Der Barbier
von Sevilla . Donnerstag : Der fliegende Holländer . Freitag : FigaroS

tochzeit. Sonnabend : Cavalloris . rusticana . Coppelia . Sonntag : Die
ugenoltcn . Montag : Margarete .

Dentsches Theater . Sonntag und Montag : Troilus und Cresstda .
Dienstag und Mittwoch : Lady WindcmerS Fächer . Donnerstag : TroiluS
und Crcssida . Freitag bis Montag : Lady Windemers Fächer .

Berliner Theater . Sonntag und Montag : Zapfenstreich . �Dienstag :
Götz von Berlichingcn . Mittwoch bis Freitag : Zapsenstreich . Sonnabend :
Des Meeres und der Liebe Wellen . Sonntag und Montag : Zapsenstteich .

Lcsjing - Theater . Sonntagnachmittag 21/a Uhr : Monna Vanna .
Sonntagabend bis Dienstag : Die Frau vom Meere . Mittwoch : Der
Richter von Zalamea . Donnerstag : Die Frau vom Meere . Freitag : Der
Richter von Zalamea . Sonnabend : Die Frau vom Meere . Sonntag -
nachmittag 2- / , Uhr : Rose Bernd . Sonntagabend : Der Richter von Zalamea .
Montag : Die Frau vom Meere .

Theater des Westens . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Die Fledermaus .
Sonntagabend : Der Freischütz . Montag : Gasparone . Dienstag : Der
Freischütz . Mittwoch : Der Postillon von Lonjumeau . Donnerstag : Die
Fledermaus . Freitag : Der Troubadour . Sonnabend : Der Wildschütz .
Sonntagnachmittag 3 Uhr : Gasparone . Sonntagabend : Der Zigeuner -
baron . Montag : Der Troubadour .

Neues Theater . Sonntag : Der Sttom . Montag : Kabale und Liebe .
Dienstag : Logik des Herzens . Salome . Mittwoch : Kabale und Liebe .
Donnerstag : Der Kammersänger . Salome . Freitag : Minna von Barn -
Helm. Sonnabend : Logik des Herzens . Salome . Sonntag : . Minna von
Barnhelm . Montag : Kabale und Liebe .

Schiller - Thcater O. ( Wallner - Thcater . ) Sonntagnachmittag 3 Uhr :
Die Räuber . Sonntagabend : Pension Schöller . Montag : Johannisseucr .
Dienstag und Mittwoch : Das Hciratsncst . Donnerstag : Medca . Freitag :
Pension Schöller . � Sonnabend : Johannisseuer . Sonntagnachmittag 3 Uhr :
Maria Stuart . Sonntagabend : Die Ehre . Montag : Johanisseuer .

Schiller - Thcater V. (Fricdrich�WilhelnrstädttschcS Theater . ) Sonntag -
nachmittag 3 Uhr : Kabale und Liebe . Sonntagabend : Johannisseucr .
Montag : Medea . Dienstag bis Freitag : Johannisseuer . Sonnabend :
Medca . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Ein unbeschriebenes Blatt . Sonntag -
abend : Pension Schöller . Montag : Medea .

Residenz - Theater . Von Sonnabend bis Montag ; Eine Hochzeits -
nacht .

Kleines Theater . Sonntag : Elektra . Montag : Nachtasyl . Diens -
tag : Des Pastors Rieke . Mittwoch : Nachtasyl . Donnerstag : Fräulein Julie .
Freitag : Elektra . Sonnabend : Des Pastors Rieke . Sonntag : Fräulein
Julie . Montag : Nachtasyl .

Trianon - Theater . Von Sonntag bis Montag : Ihr zweiter Mann .
Belle - Alliancc - Theater . Sonntag und Montag : Charleys Tante .

Dienstag bis Montag : Unbestimmt .
Luifen - Theatcr . Sonntagnachmittag 3 Uhr : DaS Käthchen von

Eeilbronn. sonntag : Von Stufe zu Stuse . Montag : Julius Cäsar . Dienstag :
on Stuse zu Stuse . Mitttwoch : Das Käthchen von Hcilbronn . Donners -

tag und Freitag : Der Goldbauer . Sonnabend : Von Stuse zu Stuse .
Sonntagnachmittags 3 Uhr : Maria Stuart . Sonntagabend : Der Gold -
bauer . Sonntag : Unbestimmt .

Deutsche Volksbühne . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Die Räuber .
Sonntagabend und Montag : Die Räuber . Dienstag bis Freitag : Aennchen
von Tharau . Sonnabend : Die Räuber . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Die
Räuber . Sonntagabend : Aennchen von Tharau . Montag : Unbestimmt .

Eeutral - Thcater . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Die Geisha . Sonntag -
abend bis Donnerstag : Tannbäuser . Freitag : Der Vogelhändler . Sonn -
abend : Tannhäuser . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Die Fledermaus . Sonn -
tagabend : Tannhäuser . Montag : Unbestimmt .

Apollo - Theater . Allabendlich : Venus aus Erden mit HanS das
denkende Pserd . Specialitäten .

Deutsch - Amerikantsches Theater . Allabendlich : Uebettn großen
Teich .

Gebrüder Herrnfeld - Theater . Allabendlich : Nur eine Nacht . Am
andern Morgen .

Reichshnllen - Theater . Allabendlich : Stctttner Sänger .
llrania - Theater . Taubensttatze 43/19 . Sonntag : Die Weltausstellung

in St . Louis . Hieraus : Der Gardasee . Sonnabend und Dienstag : Voi :
der Zugspitze zum Watzmann . Freitag : Die Insel Rügen ." ""

heater . Dida .

Wasserstand am 2. September . Elbe bei Aussig — 0,86 Meter , bei
Dresden — 2,21 Meter , bei Magdeburg — 0,10 Meter . — U n st r u t bei
Strauysurt -j- 0,80 Meter . — Oder bei Ratibor + 0,73 Meter , bei Breslau
Ober - Pegel 4- 4,42 Meter , bei Breslau Unter - Pegel — 1,77 Meter , bei
Frantsurt + 0,21 Meter . — Weichsel bei Brahemünde -ff 1,82 Meter . —
Warthe bei Posen — 0,29 Meter .
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üoto
Kolonialwaren

1 Pfd . 5 Pfd .

Reis Iii

Reis Ii

Reist

Gries I

Gries II

Hafergrütze
Haferflocken

Perltapioka

15 pt

18 Pf.

23 pt

18 PL

15 PL

18 Pf.

20 pt

25 pl

70 pt

85 Pf.

l0>f.
85 pt

70 pl

85 pf.

90 pl

i 15
1 M.

KAKAO
I Pfd . IS * 5 Pfd . 5 m.

40 80
U.

Deutscher

Deutscher in Picketm j � s � 0 „

Holländischer , In Origlnilpscketen ipta . Im* 6 Pfd . 8 IL

Holländischer , InOrieinalpieketen 1 pt± 2 5 Pfd . 10 M.

Gebrannter Kaffee inPacketenbra « 0
Va Pfund .

Hlschnng N m TV VI

38 45 55 65 75 Pf.

Weizenmehl 00 2 pfi 28 et . s . ptd . 68 pt , xopfd . Im*

Kaiserauszug mehl 2 Pfd . 34 pl , sm 83 pl , iopm . 1�

Weintrauben

Tafel - Birnen

Pflaumen

Aepfel

_ _

Schirme
DamenSChirme mli farbiger Bordüre , Kenhrit *

Damenschirme �Hnibssids * mit »«Id «n«» Tssst - puttcni

DamenSChirme Katnr - oder rmtiileftscke mit ForUmonniies

Herrenschirme . HsIbMide * mit seidene « rsEet - Patteml

DamenSChirme SUber�tir es. 18 em, soo/imo gestempelt

lliMkiisvliii ' W „Athlet"

Fleischwaren

Cervelat oder Salamiwurst <»indd . rm) Pfund t �
Rlockwurst

l�ettWUrSt ( n»eb Przunsebvelger Kit )

Leberwurst feine

Landleberwurst

Fleischwurst

Gekochter Schinken imAnfeehniu

Pfand 1 �

Pfund 90 Pf .

Pfand 90 Pf.

Pfund 85 Pf.

Pfand 80 Pf.

Pfand \ �
Delikatess - Rollschinken imAafschni « Pfand l4�.
Schinkenspeck
Rotwurst II

Zwiebelleberwurst

Gassler Rippespeer
Delicatess Brühwürstchen

Bratenschmalz

Palmin

Speisetalg

Pfand 85 Pf.

Pfand 55 Pf.

Pfand 55 Pf.

Pfand 90 Pf.

2 Pwr 15 ff .

Pfund 48 Pf.

Packet 5 8 Pf.

Packet 39 Pt

Kronen - Hummer ext « fem

Sardellen

Mayonaise Sauce

Vi Dose 1 1°
100

Pfund 1 ir .

% Glos 60 Pt Vi GUS 95 Pf.

Prima Fleisch - Extrakt

80 pt 112
v.
00200M.

C 45
0 M.

Topf

Mixed Pickles

Cornichons
Vioiae 60 pl

v. Glos 85 pt

Condensierte Milch ( M" ke Mucmnadchen) � �

Zuckerhonig " seeÄ 35 pl , m Eime « « . s ptd . Im. ,
ca. 10 Pfund 3 M , ca. 35 Pfand 10 II .

Pf.
70
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Von Montag , den 5 . September
bis Sonnabend , den 10 . September

soweit der Vorrat reicht

— Verkauf nicht an Wiederverkäufer . —

W eine inkl . Flasche

Vi Fl . bei 10 Fl .

Marca Italia

Medoc Macau

Medoc Cantenac r.

Medoc St . Estöpho
Medoc Margaux
Obermoseler

Moselblümchen

Zelltinger
Lie serer

Trahener

Apfelwein I

Apfelwein II

Johannisbeerwein

Stachelbeerwein

Heidelbeerwein

48 pl

72 pt

95 pt
ä so
1 M.
» 45
1 iL

50 Pf.

5 8 pt

68 pt

87 pt

IL

38 pt

28 pt

68 pt

63 pt

70 pt

47 pt

70pt

90 pf.

Im .

112

48 pt

55 pf .

65 pt

85 pt

IL

37 pl

27 pt

65 pt

65 pl

68 pt

HaÜb und Halb Flascbe 88 pt

ApoMer A. Wurm' 8 Magen-Doktor
ca . 0,3 III . 6 8 Pf . , ca . V, III In ' ca . I LH. 1 9B'
Goldwasser

Kuirf . - Magenbitter Flaschen T yn
„ Gastav Springer H fcl #

Pommeranzenhkör van - ig . H

Pfeffermünzlikör ' � ■ '

Tafel - Liköre inkl .

Flasche

Anlisette , Cacao , Curacao , Pfeffermünz ,

CHrone . Vanille , Magsnbehagan , Magen -

bitltvr , Ingber , Maraschino , Goldwasser .

Rosen , Kurf . - Magenlikör . Bergamot ,

Injgber - Magenwein Flasche

1
he ■

66
Pfennifl

COGNAC
Deutscher Vi Flasche

J . Dupont &, Co . Vi Flasche

Bisquit Dubouchö St Co . i

Vi Flasche ■

95
145
I M. ,

•J
25
M.

80

M. ,

Pf. ,

Vi Fl .

Vi Fl . St ?

2 ®°

Ii3 Bei Weinen bezeiebneit diß EtiquettlerunK nicht innner den genannten Ort !
P de« Wachatum «, kennasichnet vielmehr nur den Charakter der betr . Sorten . |

„ 160
Kiste ca . 8 Pfund | m.

Pfund 10 , ISrf

Pfund 8 Pl

Pfund 1 0 "

1000 Tage

Garantie .

gegen regulären Verschleiss in den Lagen . — Alleinverkauf für Berlin .

Herrenschirme Marke „Athlet" 1000 Tage

Garantie .

gegen regulären Verschleiss in den Lagen .

Sßcrant » , Redakteur : Franz RrHbcin , Berlin . Für den Inseratenteil Verantw , : Th. Glocke,

Gla ( ? ö - Hanc >5eiiubs 50
Paar

für

vamsn

_ _ _ _

Paar Mff P/«
fit 112 112 2L 212

21 ?
« od

IM.
<35435 46O

Paar IM . 1 M.

Paar 11? 2 il 2121 «. hd M. U

farbig , mit Druckkrticjpfen , kleine Nummern

farbig mit Druckknöpferx

weiss mft Druckknöpfen

schwarz mit Druckknöpfen

Tapisserie
Ein Posten Stuben - P aradehandtücher brac " tohr ~eÄ 65 , 85 pt

Ein Posten Tischdecken T < 2ewÄ 45 pt . « . « / » c « 55 pt

Ein POStön Tischläuför mit Darehb « cb , vorgeieiehnet 95 Pt

Ein Postön \ A/andschon ©r Mt varchbrucd , vargezelcbuet 85 Pt

Ein Posfön DöCkön mit Saarn , vorgezeichasi ca. 35,35 cm 25 Pt

Ein Posten TabletWecken , vcrg »a «ich ». » ts , 23 , äs , 45 Pt

Ein Posten Eisdeoken , vorgezeichn « Daumd 45 pt

Ein Posten Kinderservietten « rge « icbaet 38 pt

Ein Posten Gongness - Läuferstoffs « 1 . « » d » m » b « » « serdar « Met «. 53 pt

Kissen mit v«>»at » ad Borte garalert , yorgezelolmet 60 Pt

BöSteCktaSChe Ar 1 Dutzend Paar , aas Fils oder Satin Aognsta 1 1?

Bartbinden verscbled « ne Sarncbe . verae - elcbnet Stack 19 pr fertig Stack 33 Pt

Berlin . Druck » . Äerlog : Vorwärts BucHdruckerci u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co. . Berlin SVi
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Em Indurtrie und Handel .

Hörder Bergwerks - nnd Hüttenverein . In der heutigen Sitzung
des Äuffichtsrats des Hörder Bergwerks - und Hüttenvereins wurde
der Abschluß für 1S03M vorgelegt . Er weist einen Bruttogewinn
von 5 701 583 M. ( im Vorjahre 4 10315S M. > auf , wovon 2 890 201
Mark ( im Vorjahre 2 600118 M. ) zu Abschreibungen verwendet
werden sollen . Der am 3. November d. I . stattfindenden General -
Versammlung der Aktionäre lvird vorgeschlagen werden , aus dem
Reingewinn von 2 811323 M. nach Dotierung deS gesetzlichen
Reservefonds und nach Deckung der vertragsniäßigen Tantiemen
eine Dividende von 8 Proz . ( gegen 4 Proz . im Vorjahre ) auf die
Prioritätsaktien lat . A zu verteilen , dem Delcredere - Conto 66 030
Mark zuzuwenden und den Rest von 327 308 M. ( im Vorjahre
332 750 M, ) auf neue Rechnung vorzutragen .

Die Lage deS landwirtschaftlichen Arbcitsmarktcs in Pommern .
Die Einstellung ausländischer Arbeiter macht auf den pommerschen
Gütern ständig weitere Fortschritte . Vor allem vermehrt sich die
Zahl der galizischen Wanderarbeiter , die viefach den russischen Polen
vorgezogen werden . Nach den Angaben des Jahresberichts der
Landwirtschastskammer zu Stettin rst selbst für kleinere Betriebe
die Beschaffung fremder Schnitter ein unbedingtes Erfordernis , soll
nicht während der Ernte jegliche Bewirtschaftung vollständig ruhen .
Auf den großen Gütern in Vorpommerir und Rügen kann der Bc -
trieb überhaupt irnr noch mit Hilfe von Wanderarbeitern aufrecht
erhalten werden . Während im laufenden Jahre der Zuzug vom
Lande nach den großen Städten wieder steigt , war die Arbeiter -
bevölkerung im Jahre 1903 nicht nur seßhafter , es kehrten auch viele
Reservisten aufs Land zurück und selbst Knechte , die in den Städten
keine Arbeit gefunden hatten . Vereinzelt machte sich wieder mehr
AnSwanderungSlust nach Anierika bemerkbar . Der Mangel an
Gesinde , ledigen Knechten und Mägden trat aber trotzdem stellen¬
weise geradezu als unerträgliches Uebel auf . Um die Beschaffung
ausländischer Arbeitskräfte zu erleichtern , richtete die LandwirtschastS -
kammer für die Provinz Pommern am 1. Januar dieses JahreS
eine amtliche Uebernahmestelle fiir Vermittelung russischer Wander -
arbeiter in Sttalkowo ein , die unter Aufsicht des Arbeitsnachweises
der Landwirtschaftskammer in Stettin steht . Im ganzen vermittelte
der Arbeitsnachweis im Jahre 1903 3461 Wanderarbeiter für
841 Wirtschaften . Darunter befanden sich 1379 Russen und
1597 Galizier . Die Bemühungen des Arbeitsnachweises , vlämische
Arbeiter heranzuziehen , scheiterten unter andern : an den zu hohen
Lohnforderungen . Die Zahl der vermittelten ausländischen Wander -
arbeiter bildet indessen nur einen Teil des ausländischen Zuzugs .
Die selbständige Zuwanderung nimmt an Umfang von Jahr zu Jahr
mehr zu ; besonders suchen und finden slavische Arbeiter ohne Ber -
Mittelung des Arbeitsnachweises Beschäftigung .

Ausfuhr der dänischen Landwirtschaft . Ein freihändlerischer
Agrarstaat , der infolge der „ erdrückenden Konkurrenz des Auslandes "
nicht binnen wenigen Jahren gänzlich verarmt , ist in den Augen
eine ? Agrariers eine Utopie , über die er mit einem Lächeln des
Mitleides zur Tagesordnung übergeht . Aber Thatsachen lassen sich
nun einmal nicht totschlagen , auch nicht aus Mitleid . Und so blüht
das kleine Dänemark als freihändlerischer Agrarstaat trotz Bund der
Landwirte und ähnlicher Besttebungen „ zur Hebung der Landwirtschaft "
lusttg weiter , ein lebender Beweis dafür , daß auch die schönste biindlerische
Theorie grau ist . Die Leistungsfähigkeit der dänischen Landwirt -
schast wrrd am besten illustriert durch die Ausfuhrzahlen ihrer
Produkte . Dänemarck exportierte im Jahre 1903 ( Werte in Millionen

Kronen ) u. a. Pferde 15. 8, Rindvieh 14,18 , Speck und Schinken
76,07 , Rindfleisch 7,40 , Schaffleisch 0,35 , andres Fleisch , Wurst und

Zungen 7. 61 , Butter 147,64 , Eier 27,43 usw . Abgesehen von den

übrigen Posten zeigt z. B. der letzte , der Export von Eiern ,
27,43 Millionen Kronen , einen Stand der Geflügelzucht , der der

deutschen gegenüber geradezu vorbildlich ist . Deutschland mußte in

demselben Jahre für 108,4 Millionen Mark Eier importteren , um
seinen Bedarf zu decken , während es nur einen Export von 1,7 Mill .
Mark zu verzeichnen hatte .

Die Krise der amerikanischen Eisen - und Stahlindustrie
greift allen Prophezeiungen amerikanischer „ Autoritäten " zum
Trotz immer weiter um sich. Immer deutlicher zeigt sich, daß die
Zunahme der Nachfrage in , April und Mai nur eine kurze , durch
besondere lokale Verhältnisse bewirtte Abschwächung der Krise ge -
Wesen ist . In welchem Maße die Krise zu einer Einschränkung der
Produktton von Roheisen geführt hat , zeigt eine jüngst von der

Fachzeitung „ Jron Age " ( das Eisen - Zeitalter ) veröffentlichte Uebersicht
über die Marktlage . Danach waren zi� Anfang des August 1904 ,n
den Vereinigten Staaten von Amerika Hochofen mit einer Erzeugnngs -
sähigkeit von rund 1 050 000 Tonnen Roheisen pro Monat in »
Betriebe . Aus die Hauptstaaten der Union verteilte sich der Betrieb
der mit Coaks oder Anthracit beschickten Oefen folgendermaßen :

Staat

New Dar ! . .
New Aersey . .
Pennshlvanien .
Ohio ( einschl . Whec

ling -Distrikt )
Illinois . . .
Virgiitten . . .
Alabama . . .
Tennessee . . .
Andre Staaten

Zusammen
Der

Bor » An -
handene geblasene

Oejen

1. August 1904
Leislungs -
ähigkeit in
1 Woche
Tonnen

18
10

142

58
22
23
42
16
47

7
5

70

26
13

6
16

9
12

9 213
4 392

119116

41 939
30 023

4 285
17 246

5024
14 354

1. Juli 1904
Lcistungs «
ähigkcil in

1 Woche
Tonnen

11533

An -
geblasene

Oejen

8
5

77

31
13

9
24
10
11

5 354
121 650

52 963
31 178

5 822
25 579

6 217
12 005

378 164 246 092 188 272 301

Produkttons - Rückgang ist ganz beträchtlich , denn die

wöchentliche Leistungsfähigkeit der im Betriebe befindlichen

Oefen der Vereinigten Staaten betrug am 1. Mai dieses Jahres
368 244 Tonnen , am 1. Juni ---- 336 197 Tonnen , am 1. Juli gleich
272 301 Tonnen und am 1. August - - - 246 092 Tonnen . Dagegen

stellte sich die wöchentliche Leistungsfähigkeit vor der Krise am

1 Mai 1903 auf 373 496 und am 1. Juni auf 383 178 Tonnen .

Nur der Januar 1904 und Dezeinber 1903 blieben in den letzten

Jahre » mit der Leistungsfähigkeit der betriebenen Hochöfen hinter

dem August 1904 zurück .
Trotz dieser beträchtlichen Einschränkung der Produktion haben

sich die unverkauften Vorräte der für den Verkauf arbeitenden Hoch -
öfen in den letzten Monaten beständig vergrößert . Am 1. Ma , be -

trugen diese Vorräte 444 059 Tonnen , am 1. Juni schon 545 892 und

am 1. August 667 166 .

Wie die letzte Eisenkrise in Deutschland wurzelt auch die amen -

konische darin , daß die ProdukttonSmittel weit stärker gestiegen sind ,
als der Bedarf . Deutlich zeigt sich das darin , daß von 378 Hoch -

öfen nur 164 in Betrieb sind , also 214 ausgeblasen werden mußten .

Die amerikanische Baumwollernte . Da « amerikamsche Ackerbau -
bureau schätzt den Durchschnittsstand der Baun,wollpflauzen am

1. September auf 84 Proz . , während am 1. September 1903

der Stand mit 81,2 , am 1. September 1902 mit 64

und am 1. September 1901 mit 71,4 Proz . eingeschätzt wurde . Der

Stand ist also ein wesentlich günstigerer als in den letzten drei

Jahren . Da auch die Anbaufläche gewachsen ist . rechnet man mit

einem Ertrag von ca. 11,5 Millionen Ballen gegen 10,15 und

10,78 Millionen Ballen in den beiden voraufgegaiigenen Jahren .

Soziales .
Warnung vor unsoliden Krankenkassen .

Die Allgemeine deutsche Krankenversicherungs - Kasse ( Ein -
geschriebene Hilfskasse ) zu Magdeburg und die Rheinische Kranken -

versicherungS - Kasse zu Köln a. Rh . find zwei Krankenkassen , die nach
bekanntem Schema viel versprechen , Ivos sie gar nicht halten können .
Es wird nachdrücklichst vor dem Eintritt in diese Kassen gewarnt .

Die ehrenwürtliche Verpflichtung auf die „freie Arztwahl " , die
den Aerzten in der Provinz Brandenburg von der Aerztekammer zu -
gemutet wird , findet doch nicht die begeisterte Zustimmung , die man
erwartet hatte . Es wird berichtet , daß in Berlin erst gegen 60 Proz .
der Aerzte unterschrieben haben , in andren Bezirken der Provinz
hat die Mehrzahl der Aerzte die Unterschrift verweigert .

Es ist ja auch zu dumm , jemanden , zuzumuten , daß er sich durch
Ehrenwort an ein bestimmtes System der ärztlichen Versorgung
der Krankcnlassenmitglieder binde . Ebensogut könnte man ja auch
jemandem das Ehrenwort abverlangen auf die Vortrefflichkcit der
„göttlichen Wcltordnung " .

Das Schweizerische Arbeitcrsckretariat ( in Zürich ) hat jüngst
seinen Jahresbericht für 1903 veröffentlicht . Einleitend teilt der
leitende Ausschuß des Schweizerischen Arbeiterbundes einen inter -
essanten Briefwechsel mit , den es wegen der Affaire des Adjunkten
Sigg in Genf mit dem Jndustrie - Departement in Bern geführt ,
das eine Schlechterstellung und Bevormundung desselben durch be -
zügliche Ergänzung des Reglements anstrebte . Das Departement
setzte die Zusätze durch , daß „ das Arbeitersekrctariat sich in Fällen
von Streiks einer objektiven Haltung zu befleißigen habe " und daß
die Angestellten des Arbeitersekretariats in bürgerlichen Ehren und
Rechten sich befinden müssen . Namentlich die erstcre Bestimmung
ist eine durch nichts gerechtfertigte und auch unmögliche Konzession
an das Kapital , denn das Arbeitersekretariat kann , soll und darf
bei Streitigkeiten zwischen Arbeit und Kapital nicht objektiv sein ,
denn seine Aufgabe ist die Vertretung der Arbeiterinteressen und
dabei muß es immer parteiisch sein . Der Vorgang lehrt , wie be -
denklich die Unterstützung von Arbeitersekretariaten durch eine
bürgerliche Regierung werden kann .

Der Bericht des Arbeitersekretariats enthält beachtenswerte
Betrachtungen über die Taktik bei Lohnbewegungen , die durch un -
liebsame Ereignisse bei Streikbewegungen veranlaßt sind . Sie gehen
darauf hinaus , bei Lohnbewegungen alle Mittel zum friedlichen
Austrag anzuwenden und erst nach deren vergeblichen Erschöpfung
an den Streik zu denken . Interessant ist die psychologische Er -
klärung der Streiklust der unorganisierten und unaufgeklärten
Arbeiter , die , der tieferen Einsicht in den Zusammenhang der Dinge
ermangelnd , den Unternehmer nicht nur wirtschaftlich , sondern auch
persönlich für ihre unbefriedigende Existenz verantwortlich machen .
Andrerseits charakterisiert und verurteilt er die dumme Redensart
der Unternehmer von , „ Herrn im Hause " , durch die der Arbeits -
vertrag negiert und das nackte Herrschafts - bezw . Unternehmer -
Verhältnis proklamiert wird .

Sodann fordert das Arbeitersekretariat unter Hinweis auf die
mangelhafte Organisation und Disciplin , sowie auf die immer
wiederkehrenden unüberlegten Streiks der italienischen Arbeiter die
Mittel zur Anstellung eines italienischen Adjunkten , um hier
Besserung zu schaffen . Solche liegt nicht nur im Interesse der
Arbeiter , sonder » auch der Gesamtheit .

Das SekretariatSburcau in Zürich hat 612 mündliche und 398
schriftliche Auskünfte erteilt . Der Adjunkt Reimann in Biel deren
2879 , der Adjunkt Schäfer ( Sigg ) in Genf 964 . Es werden eine
Reihe interessanter Mitteilungen aus der Praxis der Arbeiterschutz -
gcsetzgebung und ferner aus der Gewerkschaftsbewegung , namentlich
in der Wcstschweiz gemacht .

Von der Bundcssubvcntion im Betrage von 25 000 Frank
wurden 24 360 Frank zur Bestrettung der Kosten des Arbeiter -
sekretariats aufgewendet .

Em der frauenbewegunc�
Die erste Gewerbe - Inspektion in der Schweiz . Die Regierung

deS Kantons Baselstadt , der bereits einen eignen Gewerbe - Jnspektor
hat , hat beschlossen , nun auch noch eine Jnspektorin zur Ueber -
wachung des Arbeiterinnenschutzcs anzustellen . Gegenwärtig ist noch
keine Frau in der schweizerischen Gewerbe - und Fabrik - Jnspektion
thättg .

Rixdorf . Verein gewerblich thätiger Frauenbund Mädchen von
Rixdors und Umgegend : Mittwoch , den 7. September , abends
8 % Uhr , findet im Lokal Thiel , Bergstr . 151 , die Monats - Bcrsamm -
lung statt . Tagesordnung : 1. Vortrag des Genossen R. Ährens
über „ Jnvaliditats - und Altcrsversicherungs - Gesetz " . 2. Diskussion.
3. Verschiedenes .

Friedenau . Dienstag , abends 3s- h Uhr , hält der BildungS -
verein für Frauen und Mädchen von Steglitz und Umgegend bei
Grube , Kaifer - Allee , eine Wandcrversammlung ab , in welcher
Fräulein Altmann einen Vortrag halten wird . Gäste willkommen .

Arbeiterinncnheime .

Ueber eine seltsame „ Wohlfahrtseinrichtung " wird dem „ Kor -

rcspondenzblatt der Generalkommission " berichtet . Es handelt sich
um da ? Mädchenheim des evangelischen Diakonievereins in Diering -
Hausen , Kreis Gummersbach , das unter dem Protektorate eines

evangelischen PastorS und des Fabrikanten Erkenzweig steht .
Geleitet wird das „ Heim " von evangelischen Schwestern , und

soll laut Prospekt den Zweck haben , Töchter des Arbeiterstandes
nach beendeter �Schulzeit so auszubilden , daß sie später als Dienst -
mädchen oder Hausfrau ihren Pflichten voll genügen können . Der

Unterricht , der drei bis vier Jahre dauert , umfaßt Religion , Chor -
gesang , Gesundheitslehre , Kochen , Handarbeiten usw . Wenn man
den Berichten bürgerlicher Blätter glauben will , dann verdient diese
Wohlfahrtseinrichtung „ socialdenkender " Fabrikanten ganz besonderes
Lob . Sieht man aber etwas näher zu , dann kommt man zu der

Ueberzeugung , daß diese sogenannte Wohlfahrtseinrichtung leinen
andern Zweck hat als den , den socialdenkenden Fabrikanten billige
und willige Arbeitskräfte zu verschaffen . Angeschlossen ist das oben -

genannte Heim an die Spinnerei von Erkenzweig u. Sartorius . Die

Mädchen müssen von früh 6 Uhr bis abends 6�4 Uhr in dieser Fabrik

arbeiten , und zwar unter strengster Aufsicht , damit den Herren nur

ja keine Minute verloren geht , außer je einer halben Stunde Früh .
stücks - und Besperpaufe und 1 % Stunden Mittag . Die übrige Zett
bis zum Schlafengehen wird dann mit Hausarbeiten ausgefüllt , so
daß von Erholung für diese meistcns im Alter von 16 bis 18 Jahren
stehenden Mädchen keine Rede sein kann . Daher kommt eS wohl ,

daß nur gesunde Mädchen Aufnahme finden . Die erste Frage des

bei der Aufnahme beizubringenden Zeugnisses lautet : Ist das

Mädchen genügend kräftig gebaut , um leichte Fabrikarbeit verrichten

zu können ? Die Größe mutz mindestens 1,50 Meter betragen . An

Lehn verdienen die Mädchen 18 bis 22 M. in vierzehn Tagen , den sie
aber nicht in die Hände bekommen . Der Lohn wird nach Abzug von
35 Pf . Kostgeld pro Tag gutgeschrieben und beim Verlassen der An -

statt ausgezahlt . Beim Eintritt in das Heim beginnt für die Mädchen
das reinste Sklavenleben . Jeder eigne Wille , jede selbständige

Handlung ist ausgeschlossen . Morgens werden sie wie eine Schaf -

Herde in die Fabrik geführt , ebenso nach Hause . Der sonntägliche
Kirchgang sowie Spaziergänge gehen nur gemeinsam und unter

strengster Aufsicht vor sich. Jede Berührung der Mädchen mit außer -

halb der Anstalt stehenden Personen sucht man zu vermeiden , daher

dringt auch so selten etwas in die Oeffentlichkeit über dgs Lehen

und Treiben innerhalb derselben . Die Hausordnung »st sehr streng .
Wehe dem Mädchen , das sich dagegen aufzulehnen wagt . Wenn es

nicht mit Entziehung des Essens bestraft wird , dann muß eS an
einem Tisch allein essen . Um es nach außen hm als Sträfling zu
kennzeichiien wird ihm das Haarband abgenommen , und wenn dies
alles noch nicht hilft , hat es zu gewärtigen , von der Oberin eigen -
händig gezüchtigt zu werden . Daß unter solchen Umständen Mädchen ,
die noch Ehrgefühl haben , der Aufenthalt in diesen Wohlthätigleits -
anstatten zur Qual wird , und daß sie denselben zu entfliehen suchen ,
ist leicht erklärlich . Be , der strengen Aufsicht gelingt die « nur
selten , trotzdem kommt es hier und da vor .

Versammlungen .
Eine öffentliche Versammlung der Konditoren beschäftigte sich

mit folgender Tagesordnung : Die Tarifgemeinschaft der Bäcker und
wie können die Konditoren das gleiche erreichen ? Als Referent
fungierte der Vorsitzende W e i d l e r , welcher ausführte , daß die
Erfolge der Konditoren während der Bäckerbewcgung so minimale ge -
Wesen seien , weil das Gros der Kollegen dem Verbände ferngeblieben .
Härten die Konditoren eine geschlossene Organisation gehabt und den
nötigen Nachdruck üben können , so wären ihre Erfolge eminente
gewesen . Wie eine geschlossene Organisation manchen dickköpfigen
Meister mürbe macht , kann man schon daran ersehen , daß einer der

Hauptscharfmacher , Herr Bäckermeister Schmidt , nach einer er -

gebnislosen Verhandlung dem Gesellenaiisschuß nachrief : „ Viel Glück

zum Streik ! " Heute hat dieser Herr bezw . seine Frau den Tarif
unterzeichnet . — Daß der Verband jederzeit für seine Mitglieder
einsteht nnd trotz seiner geringen Mitgliedschaft leistungsfähig ist ,
beweisen folgende Zahlen : Die Zahlstelle Berlin hat bei einem Mit -
gliederstand von durchschnittlich 150 Mitgliedern im vorigen Jahre
1230 M. Unterstützung gezahlt . In Deutschland wurden bei durch -
schnittlich 1300 Mitgliedern in der gleichen Zeit 6893 M. Unter -
stützung gezahlt . Es liege darum nur au den Kollegen selbst , daß sie
noch hente unter solch traurigen Verhältnissen zu leiden haben . Die

Bewegung der Konditoren soll durch noch tveitere öffentliche Ber -
sammlungen gefördert werden .

Bor einer BolkSvrrsammliing i » Treptow sprach Genosse W. Buch -
holz - Charlottenburg über das Thema : Der KönigSberger Prozeß
und feine Bedeutung . Der Referent schloß seine über zwei Stunden
dauernde Rede mit den Worten : Die deutschen Genossen haben das

größte Interesse daran , daß der KosakenkurS nicht kosakisch , sondern
jocialisttsch wird . — Die Tellersammlung wurde einstimmig den

russischen Genossen überwiesen und folgende Resolution an -
genoiumen : Die heute tu BeylerS GesellschaftshauS in über¬
füllten , Saale Versammelten vernrteilen das Vorgehen der
preußischen Regierung , welche es als ihre Aufgabe betrachtet ,
vor einem andern ausländischen Staat , nämlich Nußland ,
dessen knutokratische Regierungs - und VerwaltungSmaximen nach -
gerade zum Gegenstand der Verachtung der ganzen ewilisierteii Welt

geworden sind , ans den , Bauche zu liegen und sich seinen Wünschen
dienstbar zu erweisen . Die Versammelten sprechen den für Freiheit
käinpfendei , Russen ihre größte Achttmg und Sympathie aus . Gleich -
zeitig sehen die Versammelten in der Socialdemokratie die einzige
Partei , welche die stark bedrohten , kärglichen Volksrechte vertritt und

verpflichten fich , dieselbe in jeder Weise zu unterstützen . — Mit einem
dreimaligen Hoch auf die internattoiiale Socialdemokratie schloß der
Vorsitzende die imposante Versammlung

Spandau , lieber „ Parlamentarismus und Generalstreik "
sprach cun Mittwoch Genosse - Dr . Friedebergin einer von etwa
590 Personen besuchten Volksversammlung zu Spandau . Seinen
Vortrag leitete er mit der Erklärung ein , daß eine Idee , die sich
erst die Anerkennung erkämpfen will , natürlich eine etwas einseittge
Verteidigung erfordere ; darum aber komme es ihm durchaus nichk
in den Sinn , die alte Taktik schlecht zu machen , vielmehr mag
dieselbe bisher völlig berechtigt gewesen sein . Die fortschreitende
Entwicklung bedingt es aber , daß das , was sich überlebt hat , und
also nicht mehr den jetzigen Erfordernissen entspricht , Uber Bord
geworfen werde . Redner erlänterte dann seine bekannten An -
schauungen . Genosse Pieper verlas hierauf folgende Resolutton :
„ Die am 31 . August bei Ku Nike tagende Versammlung der Partei -
genossen Spandaus erklärt sich mit den Ausführungen des Genossen
Friedebcrg einverstanden und erwartet , daß die Partei der Frage des
Generalstreiks , eine dieser wichtigen Waffe des Proletariats ent -

sprechende und gebührende Beachtung zuwendet . Eine Zurück «
drängung des Nur - ParlamentarismuS , welcher seitens des Revi¬

sionismus immer mehr zur A b s ch Iv ä ch u n g deS Klassenkampf »
ge danken , s in der politischen Partei benutzt wird , und eine Beseitigung
des überwuchernden Neutralitätsgedankens
innerhalb der Gewerkschaften , welche heute ihre ausschkieß »
liche Aufgabe in der Verbesserung des Arbeits Vertrages sehen
und völlig zu verflachen drohen , wird die wertvolle Folge einer

energischen Generalstreiksagitatton sein . In gleicher Weise organt »
satorisch und erzieherisch wirkend , wird die GeneralstreikZidee die

politische Partei und Gewerkschafts b - eweg - ung
aufs engste zusammenführen und beide dem Endziel des

ganzen Klassenkampfes , dem Umsturz der Klassenherrschaft , einheit -
lich zutreiben . " In der Diskussion sprachen sich die Genossen
Scholz . Lemme , Degen er und Pieser in mehr oder
minder entschiedener Form gegen die Anschauungen deS Referenten
ans . Scholz will gegen eine Diskussion des Generalstreiks nichts
einwenden , hält aber hierzu den entsprechenden Antrag des Wahl -

kreises Spandau - Osthavelland an den Bremer Parteitag für aus -

reichend . Rückhaltlos auf den Boden der Resolution stellte sich
Genosse Rieger . der in längeren Ausführungen dafür eintrat ,

daß unsre Wahlbeteiligung wieder vornehmlich dem Zweck dienen

sollte , zu wühlen und zu erziehen . Von anarchistischer Seite

sprachen die Herren Eckert und Daya , welche die in andern Ländern

mit dem Generalstreik und mit der antimilitaristischen Agitatton in

den Gewerkschaften gemachten Erfahrungen erörterten . Nach einem

kurzen kräftigen Schlußwort des Referenten wurde die eingebrachte
Resolution mit großer Majorität angenommen .

Arbeiter > Samariterrolonne . Morgen , Montag , 9 Uhr abend »,
DreSdenerstr . 45. Transport - und praktische Ucbuiigen . Gäste willkommen .
Neue Teilnehmer können jederzeit emketen . EiNschrcibcgeld sowie MonatS -

beittag je 25 Pj . Bibliothek steht den Teilnehmern unentgeltlich zur Ber -

fügung .
Landsmannschaft der Schleswig - Holsteiner . Heute , Sonntag , den

4. September , Ausflug nah Schmargendors , Restaurant Sanssouci , Ruhlacr -
straßc L0/2t . Treffpunkt daselbst 4 Uhr nachmittags . LanoSleute , Gäste
willkommen .

Lese - und Diskutierl ' ub Süd - Ost . Am Sonntag , den 4. September .
vormittag « 10 Uhr , Uranla - Borstellung . BilletS find noch zu haben an der
Kasse 00 Ps. "

Theosophische Gesellschaft . Zweig Westberlin . Montag , den
5. September , abends 81/, Uhr . Sitzung im Restaurant Kulmstr . 37. Vor -
trag : E. Gärtner : Gtordano Brunos einheitliche Weltanschauung . Di » -
lusston . Gäste willkommen .

ßriefhaftri der Redakttom

®fvVrttliche Antwort ! ' sazu können wir uns der Regel
nach nU . , ' vcrpslichten , denn es handelt sich im Lause eines

auch vcschlcunigter . Eilige Rechtssragen finde » kostenlose , sofortige Er -
ledigung täglich , mit Ausnahme von Sonnabend und Sonntag , m der
juristischen Sprechstunde . Die Anfrage , ob eine Frage Erledigung fand oder
finden wird , können wir nur beantworten , wenn letztere wiederholt
wird . Frankiertes und adressiertes Eouvert ist m jolchm Fällen bei -
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ege.

Fa . — Grok - Ltchterfelde . Sie sind damit aus dem

JuriMf - ke ? �eil .
Mie juristische Sprechstunde findet täalich mit Ausnahme deS Sonnabends

Aon 7 Vi bis S' /i Uhr abends statt . Geöffnet : 7 Uhr .
Sie müsiten die Miete aber binterlegcn . — O. O. Zwei .

Dort wird Ihnen Auskunst
K. S . Nein . . , . �

Wenden Sie sich an das Patentamt . Dort wird Ihnen Auskunst erteilt .
W. T. 10 . Wenden Sie sich an die Steuerdeputation : soweit ersichtlich
hat H. Ihnen die Steuer zurückzuzahlen . — A. M . S. 1. Nein . 2. Ja .
3. Nein . 4. Ja . — P . Pf . Nein . — F. M . 100 . In der Regel nein .
Sie müssen angeben , wann Sic selbständig geworden sind , wie lange ( wann )
Sie Geselle waren und um welches Handwerk es sich handelt . —
W. 37 Friedenau . Die Klage hätte keine Aussicht aus Erfolg weil
Wahrnehmung berechtigter Interessen vorliegt . — F. D. l . Ja . 2. Nein .

— C. N. 39 . Das Amtsgericht , in dessen Bezirk die Herrschast wohnt , ist
sür die Klage zuständig . — Lenzmann J>. Verjährung würde erst im
Jahre 1907 eintreten . — M . K. 1. Wenn Einverständnis über die
Urlaubszeit oder Krankheit vorlag : nein . 2. Ist ein Lohnvertrag nicht
schriftlich geschlossen , so würden Rechte aus demsewen aus Kündigungs¬
frist usw. nicht geltend gemacht werden können . — I . K. 27 . Der Vater
hastet sür den Schaden , den sein unter 14 Jahren alter Knabe durch Ein -
Wersen von Fensterscheiben angerichtet hat , wenn und soweit er es an der
gehörigen Beaufsichtigung hat fehlen lassen . Die Frage , ob die Beaussichti -
gung ungenügend war , wird in der Regel vom Gericht bejaht . Für die
�chadcnsersatzllage zuständig ist das Amtsgericht . — R . K. 1. und 2. Ja .
3. Wenden Sie sich an das Arbeitersekretariat oder einen Anwalt , zu dem
Sie Vertrauen haben . Bestimmte Anwalte , Aerzte , Geschäftsleute usw. zu
empsehlen lehnen wir grundsätzlich ab. — W. W. 3. Leider nicht .

- H. S . 1863 . 1. Ja . 2. Die Eltern haften nicht . — ®. 8 . 65 . SX*
M .Bejahung der an Sie gestellten Fragen erscheint unbedenklich .

Die Wegnahme einer fremden beweglichen Sache in der Absicht , dieselbe sich
rechtswidrig zuzueignen , ist Diebstahl . Wenn ein Gast in der Voraus -
setzung mutmasilicher Zustimmung des Wirts einige Streichhölzer wegnimmt ,
handelt er nicht rechtswidrig . — K. B. 123 . Wird Ihrem Sohn Logis
oder Kost nicht gewährt , so dürfte die Veranlagung unberechtigt sein . Wenn
Sie aus Ihre Reklamation noch ohne Bescheid sind , so wiederholen Sie die -
selbe oder legen Beschwerde bei der Aussichtsbehörde ein . — A. <?.
Marienplan , A. 85 . Nein . — Freiheit Tcplin . Der Vormund
des Kindes müßte aus ausreichende Alimente bei dem Amtsgericht des
Ortes klagen , in dessen Bezirk der Vater wohnt . Ein Anwalt ist zur Klage -
durchsührung nicht ersorderlich . Uebrigens lehnen wir es grundsätzlich ab, be -
stimoite Aerzte , Anwalte usw. zu empsehlen . — I . I . Ja . — A. W. Nein .

Borlinoretr . 50. Tempclhof .

Heute , Tonntag :

Grosse

ZpecialiMen -
Uorstellung .

Anfang 4 Uhr .
879B

Eintritt 15 Pf.
II Stein .

w he hiermit meiner werten
rundschast bekannt , daß ich

die Forderungen der Gesellen
als erster beivilligt habe . ISbL

Durch irgend ein Verschen ist
jedoch die Bekanntmachung unter -
blieben .

Achtungsvoll Bäckermeister

ApUvr. kiidenrrstr . N.

HndreaS ' Garten
� ®

AndrcaSstraße 26 .
Inh . : Fr . lHcrkoM sld . *

Empfehle den geehrten Vereinen
und Gesellschaften meine Räume zu
Versammlungen und Festlichkeiten .

Vorzügliche Küche , Garten , Kegel -
bahn , Fremdcnlogis . — Bürgerlicher
Mittagstisch von KS Ps. an mit Bier .

Jeden , %*»• » bei freiem
Sonntag : Entree .

Geschäfts -Nerltgnng!
Mit dem heutigen Tage habe ich

meine Filiale : Brunnen -
straße 1S2 mit dem Haupt -
g e s ch äst vereinigt und findet
Dabak - Berkanf u. Versand nurnoch

NO. 43, Neoe Königstr. 6 statt .

K74S Max Otto .
BAU - Roh - Tabak iftä

Max . Incoh . v , Ttrelifterstr . 32 .
Alt bekannte billige Preise . *

Größte
) Ausw .
�Billigste
■ Preise .

Guter Brand ! Vorzügliche Qualität .

INObriKstions- iltenfilien
Neue Formen , sehr große Auswahl

zu Original - Fabrikpreisen . *

Keinrich Tranck ,
185 Brnnnenstr . 183 .

Singer Nähmaschinen .
Einfache Handhabung ! 56l5L *

Graste Haltbarkeit ! Hohe Arbeitsleistung !

Weltauestsilung Driv höchster Preis
Paris 1900 : vjrclIlU r TIA � Ausstellung .

Unentgeltlicher Unterricht , auch in moderner
Kunststickerei .

Elektromotore für Nähmaschiueubetrieb .

Singe, ' Lo . f�akmascMnen Hct . Ges .
Berlin W. , Leipzigerstrasse 92.

Zur €in $egnung! !
Reizende , herrliche , schöne

Geschenke zur Konfirmation .

Stets das Neueste

vom Neuen !

SilO . Ucniont . - IJ ] ircn für
Knaben u, lliidchen
0 - 7 - 8 - 9 M. usw .

Goldene Damen - Uhren
mit F . maillc
12 - 14 - 16 - 80 M. usw .

Passende Flirkettcn in
Alckcl , Double , Silber
und Gold .

Ca. 80O zusammengestellte
Garnituren Brosche u.
Ohrringe
8,50 - 3 - 4 - 5 bis 5 « M.

G old . gestempelte Ringe
von 1 —3 —3 —4 M. auf¬

wärts steigend in joder
Preislage .

Kolliers , Herzen , Kreuze , Rcdaillons , Knöpfe ,
Krawatten - Aadcln usw . in großer Auswahl .

Gesamt - Lager von ca. 5000 Ringen , 2000 Uhren , 2000 Uhrketten ,
2000 P. Ohrringen , 2000 Broschen etc . etc . von den einfachsten

bis zu den feinsten Stücken .

«tu ueumme uimyc ipici )

Wtabäk

Eigne Uhrmacher - Werkstätten . " ME
Goldarbeiter - Werkstatt mit elektrischem Betrieb . " MW

Uhren - Reparaturen 1—1,50 . Federeinseizen 0,75 —1,50 M.
Größere Reparaturen dementsprechend , vorher wird stets

der Preis der Reparatur gesagt . Jedes Uhrglas 10 Pf .

Richard & Emü Bonneck ,
Uhrmacher u. Goldarbeiter .

1. Geschäft : Schönhansor Allee 44 , Tel . III , 8344 .
2. „ Kottbnser Damm 1 , Tel . IV, 2434 .
3. „ liandsberger Allee 40 , Tel . VII , 4390 .

Die

Roh
Seck

- Tobak
Heeke « 5104

hell , gespickelt , schneeweiß brennend ,
1. Läng - Vollblatt 5K44L '

a M . 2 . 80 verzollt .

W. Hermann Müller ,
Berlin O. , Alexanderstr . 22 .

Roh - Tabak .
'

Graste Auswahl , billigste Preise .

Mm Oripal -Falirikpreisfi.
5 . J . FränKel , Promenade 5 "
11 . Kottbuser Strasse 11 .
181 . Brnnncnstrasse 181 .

Achtung !
MS Susterst billiges Angebot emps .

Deli
schneeweiß brennender Decker , pr . Psd .

3,00 M. , sowie

SU Ctr. Mfeinen tana - Grus
per Psund 1,00 M. netto Kasse .

Seugkosz & Maak
( Inhaber : Adolf Kiedrich ) .

Hauptgeschäft :
Altona - Ottensen .

Detail - Verkaussstellen :
Altona , Groste Freiheit 22 .
Hamburg , 2chwei » einarkt 27 .

NO. . HellBerlin Ke»belstraste 34 .

Möbelfabrik
von

Adalbert Schulz
Rdcbcnbergcrftr . 5

liefert Einrichtungen von 240 bis

5000 Mk. in nur anerkannt ge¬
diegener Ausführung zu äusserst

billigen Preisen .

- Coulanteste Bedingungen . -
|

' T. - A. IV 6877 . [ 79L * j

Kaematogcn

Tl . nur 1 JÄk . 50 ? fg .
Allein bciteS KrästigungSmittel für Blutarme und Bleich -

süchtige . Wirkt hervorragend nervenstärkend und blutbildend .
Leicht bekömmlich sür Leidende und Genesende . Beste über -
raschendste Ersolge . Nur allein in vorzüglicher Qualität und zn
diesem billigen Preise bei Gustav Behm , Franksurter Allee 120

und Ebertystraße 46. 19L *

Von der Beücalliancestrasse 98 verzogen .

Anzöge nach Mass
Ä4 und ilO Mark .

Unter Garantie des tadellosen Sitzes bei peinlichst
gewissenhafter Anprobe liefere ich von prima
P- trtie Stoffresten mit guten Zuthaten Anzüge nach
Mass zu obigen Preisen . 5762L *

Anzüge chemisch reinigen und aufbügeln Mk. 2,50 .

Sonnenschein8 ilmmMen
Chanssceatr . 54 I — I - indenatr . 95 I .

Von der Belleallianceslrasse 98 »erzogen .

Portieren , Decken

Tei >ipiche ,
auf Xei - zahlung .

I - Uufer
lies, altes Specialhaus ( kein ÄbzahlungS -
Geschäft ) — reellen Privaten ausnahmsw .

Offerten unter B . 1 an die Expedition des . Vorwärts ' .

inziige nach Mass m 24 - 30 M.
liefert unter Garantie für guten Sitz

c «

[ 57L »

Aug . Löther
Restehandlung Prinzenstraße 38 I, am Moritzplatz

und Belle sAlliancesStr . 98 '

Elegante Herren - Moden
Wilhelm Seide

Berlin so . , Dresdenerstr . 20, - "> oramenpi .

Empfehle mein großes Lager 122L *

Palelols u. JaekeU- Anzüge bfs
Rock - «■ Gelipoek - Anzüge ETmSam��io . - ä :

ng z
nd GFrack - und Gesellschafts - Anzüge werden verliehen .

Enorm

liillig
gelangen , soweit der Vorrat reicht , zum Verkauf j
die nur hochmodernen , letzter Saison zurückgesetzten
und zurückgebliebenen hochvornehmen Herren -

lUnzUge
ans feinsten MassstolTen .

Jackett - Anzüge . . Masspreis bis 60 M. , jetzt 18 —40 M.
Gehrock - Anzüge . Masspreis bis 75 M. , jetzt 23 —43 M.
Sommer - Paletots . Masspreis bis 50 M. , jetzt 18 — 40 M.
Herren - Hosen . . Masspreis bis 24 M. , jetzt 7 —14 M.

tftf Sonntag 8 —10 und 12 —2 Uhr geöffnet . - Wg

Deutsches Versandhaus
Jägerstrasse 63, nur 1 Treppe , Ecke Friedrichstrasse .

Flket ,
Herren - und Knaben - Qarderoben ,

jetzt 44, Prinzeustr . 44, Laden .
Zeige meiner geehrten Kundschaft hierdurch ergebenst

an , dass ich mein Ge . clittft von Prinaenatr . 77 in die
bedeutend vergrbsserten Kllnmc

44 Prinzenstr . 44 , SSÄÄ
verlegt habe . 2

Honats - Gardorobe .

Landparzellen billig !
Quadratrute 12 Mark an ,

ganz dicht bei Berlin , am

Bahnhol Biesdorf .
Stadtbahnverkehr , groüe Zukunft .

AM - Auskunft Im Restaurant am
Bahnhof Biesdorf und im Comptoir
Berlin , Gontardstr . 5. II. 119/12

Soeben erschien ; 3tes tausend

Die Harnleiden
ihre ßelahren , Vergütung und

Beseitigung von

Dr . med . Schaper ,
Berlin , Königgrätzerstr . 27.

Preis 1 NIark.

Reichels weltberühmter

( ü bneraugentod

beseitigt schmerzlos u. gründlich jed .
Hühnerauge , selbst veraltete , u. /cd -
wcde Hautverhärtung . Voss 75 Pf. ,
1 14. franko . Frfelg garantiert .

Täglich Anerkennungen . ( 59738
itto Reichel . Berlin 43, Eisenbahnstr . 4l

Artnshoft
( Inh . Adolf Schmidt )

Perlebergerstrasse 86

empfiehlt seine 87L *

3 neu renovierten Festsäle
mit Nebenräumen

( 800, 300 u. 200 Personen fassend )
den geehrten Vereinen zur Ab¬

haltung von Festlichkeiten jeder
Art . unter coulantenBedingungen .

W. Sanges

Empfehle mein direkt am Berliner
Ccntral - Friedhos gelegenes Garten -
lokal besonders als Sammelpunkt zu
Beerdigungen . 712b

W . r . ange , Gastwirt .

Uff - iVar 1,85 für
Anzug , Pal . Reinig . , büg, , M. Repar . ,
fr . Lief . , Anz. , Pal . n. Maß v, 25M. , wer
Stoff hat v. 15 M. , chic , dauerh . Zut .

Leeser , ak . geb . Schneiderm . . Neue
Jacobst . 8 u. Magazinst . l3 ( IV . 4359 )

m - ui
Olga Jacobson , $,rflavsa.edu5

n . Moabit , Emdenerstr . 88 .

Von der Reise zurückgekehrt

J . Kallmann ,
Münzftr . 14/15 u. Kaiser Wilhelmstr 18.

Sprechstunden 8 —8 . Jahn - Opera¬
tionen mit örtlicher Betäubung , sür
Kasscnmitglieder aus Verlangen ohne
Nachzahlung . 24/7 "

Zurückgekehrt :

Dr. Echtermeyer , Lmsenstraße 14.

Vjl —' /,2 u. ' 1,5 —7. Sonntags 11 —1 .
Poliklinik für Hals - , Nasen - und

Ohrenkranke " 7— 8 abends *

Von der Reise zurück
Gr. med. C. 8 . Engel

Bakteriolog . - mikroskop . Labo¬
ratorium : Friedrichstr . 125.
Wohnung : Skalitzerstr . 44.

Max Mein »

Specialhaus
7. Kindertag . , Sporf -
wag. , Betten , Metall¬
bettstellen f. Kinder

u. Erwachsene .
Teilzahlung gestattet .
Bei größeren Raten

Kassaprcise .
Auflstunsch kommt Vertreter ins Haus .

Brnnnenstr . 186 , I .

iHygienischeArtikel/�
jeder Art , viele Neuheiten .
Reichhaltige illustr . Preis¬

liste gratis u. franko .
Gummiwaren - und Verbandstoff -
Fabrik Jos . Maas <&Co. , BerlinCO ,

Oranienstr . 108.
Grösst . Haus d. Branche .

Baer
Ecke

U,Prinz . - Allee
Herren - und Knaben -

| Moden. Berufskleidung .
Elegante Paletots

und Havelocks . *
' Grosses Lager in- und

ausländischer Stoffe
zur Anfertigung nach Mass .

Allerbilligste , streng feste Preise .
Elegante Einsegnungs ■Anzüge .

—Eine Mark
wöchentliche Dcilzahlnng liefere

äü im- iieiil
sowie Einsegnuiigs-ÄDzüge

Bestellungen n. Maß , tadcll . AuSs . |
Werkstatt im Hause .

J. Kurzberg, Mie Königstr. '
�■ ■ 1 Direkt am Alexanderplatz . |

Jllonatlieb
, - 10 Mark -

liefere Anzüge
Paletots

nach Maß .
Per Kasse auch billigste Preise .

J. Tomporowski,

29
Gardinenhaus

Bernhard
Schwartz

Wallstr . 29
Flur - Eing .

SteppdeckenSi tauft man am preis -
werteste » nur direkt
in öerFabrit , 7 » SUnU«
itrnfic 72 , wo auch alt ,

Etcpvdciken ausgearbeitet werden .

v . Strohmandel , Berti » RA
gllusnterter PreiStataiag gratis .

siKlllsogsgBöWZl�Is.
Unzerbrechliche Celluloidwalzcn

( keine ?U>nutzung , 2,00 ) ; Edison - Harl -
gußwalzen ( neu : deutsche Gesangs -
quartcUe , 1,50 ) ; deutsche Hartguß -
walzen ( 1,20 ) ; Wachsivalzcn ( 0,80 ) .
Abschleifen u. Neubespielen alter

Wachs
Phonographen in alle »

lagen .

und Hartgustwa�cnreis -
3t4b «lagen . vi - tv -

Julius Prediger
Prinzenstr . 88 , H

Special = Geschäft für DamensKleiderstof fe

126 Gr . Franktu - terstr . 126 . § , WeiSSeiliier U Ecke Koppen . Strasse .

Ncm « Pannen - Kleiderstoffe für die Bcrbst - Salfon »

Phantasie - Stoffe in Herrenstoffmustem für S . neiderkleider ,

Kostüm - Stoffe in englischem Gpschww/ü . . . . . . . . .

Zweiseitige Oewede kür . fussfrsis LSolcs und Kostüms . .

Neue Seiden - Gewebe

Meter 1,25 —

Meter 1,60 — 1,75
Meter 1,75 — 2,00
Meter 1,75 —2,00

Neue Blusen - Stoffe , gestreift und kariert . . . . . . . . .Meter 1,00 — 1,50
Neue Plaid - Schotten

. . . . . . . . . . . . . . . . .

Meter t,oo —2,oo

Ein grosser Posten Cheviot . . . . . . . . . . . . .Meter 0,75 — 1,so

Ein grosser Posten Diagonals . . . . . . . . . . . .Metei 1,35 — 1,7s

irwi
Kostfim - BöeUe , Blusen und Kupons in bekannt grosser Auswahl zu enorm billigen preisen .



III . Wahlkreis .
AmStag , den 6. September , abends SVa Uhr , in Frankes Festsälen ,

Sebastianstr . 39 :

AW Vensammlimg ; ' WE
des socillldemokr. Wahloereius für den III . Kreis.

Tages - Ordnung : 212/2
1. Vortrag des Schriftstellers H. Strubel über : Das ost -

afiatische Menetekel . 2. Diskussion .
atf - Gäste willkommen . " Wg

Zahlreichen Besuch erwartet _ Mcr Vorstand .

Deutscher Holzarbeiter - Verband.
Zahlstelle Berlin .

Montag , den 5. September , abends S1/ , Uhr :

Sraichtiliicchiiniililiigd » Jallniiicarbkiter
im Gewerkschaftshause . Engel - Ufer 13 <Saal S) .

Tagesordnung : 1. Vortrag des Genossen Robert Ahrens .
2. Diskussion . 3. Branchen - und VerbandSangelegenheitcn . 4. Bericht des
VergnügungskomitceS . 5. Verschiedenes . 88/11

Da die Tagesordnung sehr wichtig ist , so bitte um zahlreiche Beteiligung .

_
Der Obmann .

Montag , den H. September , abends 8 Uhr , im Gewerkschaftshausc ,
Engel - User 15, Saal 1 :

KrWlhen - NersWmIuiig der Parliettleger
Kertius und Umgegend.

Tagesordnung : 1. Stellungnahme zur Konferenz der Parkettleger in
München . 2. Wahl des Delegierten zu derselben . 3. Verbandsangelegen -
Helten und Verschiedenes .

Wegen der wichtigen Tagesordnung : l5cntraI - Arbeitsnachwcis und
Einheits - Taris über Deutschland , ist e§ Pflicht eines jeden Kollegen , zu er «
scheinen . _

Die Kommission .

Mstattstuhkateure
der ? iUale Berlin des Centrai - Verbandes .
Sonnabend , den 10 . d. M. . abends 8 Uhr , pünktlich bei Franke ,

Sebastianstr . 30 :

Außerordentliche Versammlung .
Tages - Ordnu n g:

,1 . Welche Ziele haben die Werkstattkollegen bei Abschliesiung eines neuen
Tarifvertrages zu verfolgen ? 2. Wie sind diese Ziele zu erreichen ' ?

Der Wichtigkeit halber musi jeder Betrieb in dieser Versammlung
vertreten sein : Eintritt nur gegen Vorzeigen des Mitgliedsbuches .

Zahlreiches Erscheinen aller Budenarbeiter erwartet 175/4

_
Plc Ortsverwaltnng .

Verband der Sattler .
Ortaverwaltuiig Berlin .

Mittwoch , den 7. d. M. , abends 8' / , Uhr , in den „ Arminhallen " ,
Kommandantenstr . SO ( grosier Saal ) :

Mitglieder - Nersammlung .
Tages - Ordnung :

1. GeschäsllichcS . 2 Vortrag des Genossen Dr . Wollheim über :
. Staatshilse und Sclbsthilsc ". 3. Diskussion . 4. Verschiedenes .

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen der Mitglieder ersucht
157/10 . _ Bio Ortsverwaltnng .

Montag , ain 5 . September , abends S ' o Uhr :

Geffentliebe Versammlung
Indnstrie - Festsille , Bcnthstrasse 19/20 .

Vortrag des Genossen Adolf Brands

Charlottenburg :

und die
Skandalöse Rcchtsznstandc unter dem

175 - - - - -

des Strafgesetzes . 902b
Znr Dccknng der Unkosten Eintritt SO Pfennig .

Konsum1 - Verein eingetragene Genossenschalt

mit beschränkter Haltpiiicht

zu Charlottenburg .
Dienstag , den 13 . September 1904 , abends 8 Uhr , im „BolkShaus " ,

Rosinenstraße Nr . 3 :

ordentliche Seneralveriammlung .
Tages - Ordnung :

1. Bericht dcS Vorstandes . 2. Bericht des Aussichtsrates . 3. Beschluß -
sassung über die Verteilung des Reingewinnes . 4. Vortrag über die Groß -
cinkauss - Gescllschajt . 5. Ersatzwahlen sür Vorstand und Aussichtsrat .
6. VcreinSangclegenheiten . 126/15 '

Aus dem Aussichtsrat scheiden auS die Herren Dr . Borchardt , Boche
und Schönborn , aus dem Vorstand Herw Dabtd ; sämtliche Herren sind
wieder wählbar .

IW Die Mitglieder werden ersucht , Mitgliedsbuch und Karte
zur Legitimation mitzubringen . " MU

Der Aufsiehtsrat
H. Jacob , Vorsitzender .

<?. « . m. b. H.

Montag , 12 . September , abends 8' / , Uhr , im Gewerkschaftshausc
( großer Saal ) , Berlin 550. , Engel - Ufer 15 :

2. Ausserordentliche General- Versammlung.
jcä . Ordnung ;
hast ( nach § 78 des GenossenschastS - GesetzeS ) . ' )1. Auflösung der G- nossensl

2 Wahl der Liquidatoren .
3 Etwaige Anträge der Mtglieder ; dieselben müssen mindestens drei Tage'

vorbc - ' ch' si' Ilich beim Vorstande - ingereicht werden .
4 Slntrag des Genossen S ch u l tz k y , Schiedsgericht betreffend .

Nur das Mitgliedsbuch legitimiert . Nur Mitglieder haben Zutritt .

Ghegatten müssen zur gegenseitigen Bertretung eine schrift .
liche « ollmacht des andren Deits vorweisen .

• ) Laut Statut muß die Auflösung von zwei innerhaw 4 Wochen statt -
findenden Generalversammlungen beschlossen werden . 126/14 -

K Zwecks genauer Feststellung des GeschästsguthabenS jedes einzelnen
ist es unbedingt nöttg . daß j o s o r t nach dieser Generalver -

sammlung die Mitgliedsbücher abgegeben werden .
Im eignen Interesse , um sich vor cvcnt . Schaden zu bewahren , ersuchen

wir dringend , daß alle Mitglieder diesem Verlangen nachkommen .
Die Bücher sind in den Verkaussslellen abzugeben und vom 30. Oktober er.

ab ebenda wieder In Empsang zu nehmen .
Der AufsichtSrat . Der Vorstand .

5. Schulze , Vorsitzender . I . Breelauer . E. Wutzky .

Soeiatdemokratischer Wahlverein

für den 6. Berliner Reichstagswahlkreis .
Dienstag , den 6 . September , abends 8Vz Uhr , in Schmidts Gesellschastshaus ,

Gartenstraße 6 :

ZW " Versammlung . - WE
Tages - Ordnung : 1. Vortrag des Reichstags - Abgeordneten Genossen k ' rltz Knnert über :

„ Die Berrnfserklärung gegen die Landarbeiter und das Gesinde im Preuftischen Landtage� .
2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 248/14

Gäste — auch Damen — haben Zutritt .
Bei Behandlung eines solch aktuellen Themas erwartet recht starken Besuch Id « r Torstand .

Ritttwoeh , 7. September , abends 8 % Uhr ,
im Gewerkschaftshanse , Engel - Ufer 15 ( grosser Saal ) :

OeffenlL Versammlung j
zu Gunftcn der Hrbeiter - ßildunö�fchule .

Vortrag des Genossen Max Cruuwald über : „ Merislktkeke ßeschichtsauffassung "
"

mit nachfolgender Diskussion . — ji/Wz Zur Deckung der Unkosten Tellersammlung . " Wg

Sonntag , 11. September , abends 7 Uhr , im Qewerkschaftshause ,
Engel - Ufer 15 ( grosser Saal ) :

ZW - Experimental - Vortrag - WU
d « Ingenieurs II . llrempei „Sie Ltwiedlmg li. VerileiirzveriiRmzee inSeuteedienÄ "

mit 80 Dichtbildem .
Xach dem Vortrag : Gemütliches lleisammensein und Tanz . Eintritt 30 Pf . , Garderobe frei .

_ Um zahlreichen Besuch der Genossinnen und Genossen wird ersucht . 5/1

Verein für f rauen u . Rädchen
der Arbeiterklasse .

Montag , den S. d. M. , abends 8' / , NHr , in den Arminhallen .
Kommaudanteustraste SV : 55/15

Vortrag von Frau HVallz - üLoplci - über . : „ Was müßte die Volks -
schule sür die Erziehung der Menschen leisten und was leistet sie heute ?'

StW - Gäste willkommen . I » er Torstand .

Achtung! Glasschleifer ! Aelilung!
Dienstag , den s . September , abends 8 Uhr , im Gewerkschaftshause ,

Engel - Ufer 15 , Saal I :

Oeffeutl . Versammlung
sämtlicher Gllisschleiser, Nolierer und Keleger Sellins .

Tages - Ordnung :
1. Stand unsrer Lohnbewegung . 2. Diskussion .
Kollegen ! Es ist Ehrenpflicht , daß jeder Einzelne in dieser so wichtigen

Versammlung erscheint . 924b�
Mit kollegialem Gruß _ Der Einberufer .

CharlotlenXmrg/ .
Volks - Versammlung

für Männer und Franen
am Dienstag , den «. September , abends 8' / , Uhr ,

im Bolkshanse , Rosinenstr . 5 .
Tages - Ordnung :

1. Der Amsterdamer Kongrest und der Generalstreik . Referent :
Genosse Wilhelm Bnchholz . 2. Diskussion .

Wir erwarten zahlreiches Erscheinen . 250/14

Mi
Montag , de » 5. September 1904 , abends SVa Uhr :

Werkstatt - Delegierten - Versammlung
bei Granmann , Naunhnstraße Nr . 27 .

Tages - Ordnung :
1. Tie augenblickliche Lage in unserm Beruf .
2. Werkstattangelegenheiten .

Jede Werkstatt muß vertreten sein .
Wo ein gewählter Delegierter nicht vorhanden , muß ein Mitglied die

Vertretung übernehmen 88/11

Sämtliche Vorstandsmitglieder sowie auch die

der Agitations - Komniission müssen anwesend sein .
Mitgliedsbuch legitimiert . Ohne dasselbe keinen Zutritt .

Der Torstand .

Modelleure !
Montag , den 5. September , abends 8l/a Uhr , im „Luisenstädtischen

Klubhaus " . Annenstr . 1K :

Vereins Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Geschäftliches . 2. Das Ergebnis der Verhandlungen mit den Ver .
tretern der Prinzipalsoereinigung . 3. Verschiedenes .

Der wichttgen Tagesordnung halber ist es Pflicht eines jeden Kollegen ,
in der Versammlung anwesend zu sein .
22/13 Der Torstand .

Wählen Zie Jhre Rraut -
Seiden sowie Seiden jeder Art von 1,00 direkt im Seiden -
Engros - Haus Hermann Herzog , Berlin , nur Spandauer -
straBe 33/35 , 1 Tr. link ». Reinseidene Damaste , Merveilleux
15, 20, 25 per Robe . Samraete für Blusen , Koben und Besatz
von 75 Pf . an . Verkauf an jedermann . Muster franoo .

Adresse genau beachten .

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Todes - Anzclge .
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unser Mitglied , der Dreher

Karl Vietzke
am 1. d. Mts . gestorben ist .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 4. d. MtS. , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
Halle des Georgen - Kirchhoses in
der Landsberger Allee auS statt .

Rege Beteiligung erwartet
120/6 > Die Ortsverwaltung

Von der Reise zurück :

Dr. Gustav Bradt , Arzt .
Specialarzt

für Ohren - , Nasen - und Halsleiden .

Dr . Schünemann
Specialarzt für Haut - , Harn » imb
Ttzranenleiden , Seydelstr . 9 .
Wochentags ' / . la - ' / . a , 0, « - - /, « .

Dr . Simtnel , | £nzE;
Specialarzt sür [ 25/12 *

Haut - und Harnleiden .
10 —2 . 5 —7 . Sonntag » 10 —12 2 —4 .

Sngliseti. Unterricht
( Konversation u. Anfangö - Unter -
richt ) erteilt und Ueberseüunge »

übernimmt [ 55162 *
Gertrud Bwienty ,

Schitnebcrg , Sedanstraße57 , III

Reiehels Special - Mittel
töten unfehlbar

Wanzen und Schwaben
und jede Brut .

Verstärktes „ Wanzenfluid "
Fl . SO Pf. , 1, - , 2, - , 3, - , Ltr . 5, —

Special - Schwabenpulver
„ Poudre Martial " SO Pf , 1, —,

2, —, Pfd . 4 M. ,,Mortalu gegen
Flöhe , Ameisen Fl . 75 Pf . u. 1,50 M.

Zerstäuber von SO Pf . an .
Anerkennungen aus aller Welt .

Echt und
garantiert

wirksam nur ,
wenn in Origi¬

nalpackung .
mit dieser
Marke ver¬
schlossen .

Erhältlich in
Droguerien ,

wo Plakate mit Tod n. Teufel .

Odo Reichel .
Lieferant für Armee und Marine .

filr den

Todes - Anzeige .
Am 30. August verstarb unser

Mitglied , der Arbeiter

Aupst Mielke ,
Swinemunderftr 51.
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet heute
Sonntagnachmittag 3 Uhr von
der Halle der Eharite ( am Neuen
Thor ) aus nach dem Eharite -
Kirchhos ( Müllerstraße , Eingang
Seestraße ) statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
248/5 Der Borstand .

IZomIllWlllci ' MbIliblmeig
Bixdorf .

Toflcs - Anzelge .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Mitglied , der Steinsetzer

kränz Rißmann
2. Bezirk

verstorben ist.
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung sindet am
Sonntag , den 4. September , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
Halle des neuen Rixdorser Kirch «
hoses ( Mariendorscr Weg ) aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung bittet
235/1 Der Borstand .

Vemti

deutscher Schuhmacher .
Todes - Anzeige .

Am Dienstag verstarb plötzlich j
unser Mitglied , der Einlcister

Hermann Oberländer !
im Alter von 57 Jahren .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute ,

nachmittags 3 Uhr , von dcrLeichen -
Halle des Urban - Krankenhauses
aus statt . 170/11

Wir ersuchen um recht zahlreiche
Beteiligung . Die Ortsverwaltung .

Männer - Gesangverein
„Brennabor " 1858 .

Hierdurch die ergebene Anzeige ,
daß am 2. September unser ver -
chrter Vorsitzender , Herr

Lugen Bommert
nach kurzer Krankheit verstorben
ist. Derselbe gehörte dem Verein
seit dem Jahre 1879 an und war
uns allen ein lieber Sangesbrudcr .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung sindet am

Sonntag , den 4. September , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
halle des Dom- Friedhoses , Müller -
sttaße 72/73 , aus statt .

I . A. : Hermann Wicht ,
376b 2. Vorsitzender .

Iferbanil der Bau-, Erd- und
ewerbl . Hilfsarbeiter Deutsehl
ahlstelie Berlin und Umgegend .

Tode » Anzeige .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Kollege

August Mielke
infolge eines Unsalles am 30. v . M.
verstorben ist. ,

Die Beerdigung findet heute ,
Sonntag , den 4. d. Mts . , nach .
mittags 2 Uhr , von der königlichen
Eharits aus nach dem Eharits -
Kirchhos in der Müllerstraße , Ecke
der Seestraße , statt .

Um rege Beteiligung ersucht
34/9 Die Ortsverwaltung .

Danksagung .
Allen Verwandten und Bekannten

sowie meinen Kollegen von Gottschalk
u. Laske sür die reichen Blumen -
spenden ain Grabe unsrcs einzigen ,
lieben Sohnes

1 ? 1 * A t � 200K

sagen wir unfern herzlichsten Dank .
Friedrich Raasch nebst Frau .

Mitglied des Arbeiter - Radfabrer - Bundes „Solidarität " .
Der Berliner Arbeiter - Radsahrer - Verein , zur Zeit 850 Mitglieder stark

(re sp. der Arbeitcr - Radfahrer - Bund »Solidarität *, circa 21 000 Mitglieder )
ist bestrebt , bei niedrigen Beiträgen . Eintrittsgeld 75 Ps. inkl. Abzeichen ,
Beitrag . monatlich 35 Hs. sür männliche Mitglieder , sür weibliche 25 Pf . (inkl .
Bundesbcitrag ) , möglichst vorteilhafte Gegenleistung zu bieten , wie staffel -
w eise Unsalluiiterstützuiig , pro Woche 6 M. , 7. 50 M. , 9 M. . nach Dauer der
Mitgliedschast , ferner Rechtsschutz , zollfreien Grenzübergang mit dem Rade ,
Arbeitslosen - Unterstützung bei sonntäglichen Aussahrten zc. Der Berliner
Arbeiter - Radsahrer - Verein besteht aus neun Abteilungen . Die Abteilungs »
Versammlungen finden statt :

1. Abt . den 1. u. 3. Freitag im Monat bei Kumke , Bülowstr . 59
II . . „ 1. u. 3. Donnerstag im Monat bei Voigt , Ritterstr . 75.

Dl . . 1. u. 3. Mittwoch im Monat bei Tschaksch , Naunhnstr . 6.
IV . „ „ 1. u. 3. „ . . » Merkowsky , Andreasstr . 26.

V. „ , 1. u. 3. Freitag im Monat im Böhmisehen Brauhause , Lands »
� , berger Allee lt/13 .

VI . , . 1. u. 3. Donnerstag im Monat b. Viernau , Schwedterstr . 23/24 .
VII . » » Im 3. Mittwoch im Monat bei Baabe , Koloergerstr . 23.

VIU . .. . 1- ». 3. . . „ Fischer . Saibftr . 8.
IX . . ( seltion der Backer ) den 1. u. 3. Dienstag im Monat , nachm .

3 Uhr . G- pSstr . 2.
Siehe jeden Freitag Annonce im »Vorwärts *. Mitglieder werden in

jeder Versammlung ausgenommen . Auskunft , schriftlich und mündlich , erteilt
bereitwilligst A. O. Bitter , Christin enstr . 33.

NB. Sonnabend , den 24 . September , findet im Böhmischen Brau »
Hause ein Herb « tfe « t ( Kostümfest ) unter dem Namen : Ein Klrmesfesi
in POmpeihagen statt . Austreten des Berliner Ulk - Tns . Neigenlahren , humo -
ristisches Radrennen , Bänkelsänger it . it . 28/6



A» GMZMlZM
Brunnenstr . 17 - 18 .

" � "
Veteranensfr . 1 - 2 .

WM MMMM srosser Meli
solange Vorrat reicht

20000 Meier Kleiderbarchend aussergevöhnlieh billig.
Q I Bedruckte Elsasser Barchende in X [1 Qot - io 1 1 • Qewebte Barchende in neuen Sfret - * yCi, „ " TQ Qg
oene l » enormer i�ustervahl , Vert S5 ?t . rVttt » JmiCi I I «

j| OCFIC 11 . fen und Karos . , Wert 75 Pf . iVllF . OO 1 I »

Ein Posten Rosiumes - StolTe
110 —130 cm breite moderne Stoffe in dunklen Farben und aparten Noppen , Streifen - und Karo - Mustern

Serie 1: Mtr . 75 Pf . Serie II : Mtr . 1,25 Mk .
Wert Mk . 1,25 . Wert bis Mk . 2,50 .

Ein Posten Kostumes - Röeke
Sport - Röcke , ,b8 » r Kosfümes - Röcke , Stück 5,95 Mk .

Ein Posten Spachtel kragen
in elegantester Ausführung

Stück

. . . . . . . . . . . .

1,10 M.

□□□ Seidenbänder □□□

für Krawatten und Schleifen

Meter . . . . .68 Pf , 55 Pf , 42 Pf .

Elegante Schleifen
in 20 verschiedenen Mustern

stück . . . . .98 pf , 75 pf , 58 Pf .

Photogpaphiebons gratis bei Einkäufen von 5 Mk . an .

ÄWaarenhaus Hermann Uetz
IL eipzigrers trasse 46 — 49 , — IZrausenstrasse 46 — 49 ,

IRonfag
Dienstag
nilttwoch

Donnerstag
Vier Handfäiuh - Tage Soweif der Vorrath

reicht .

Ein Posten

r \ Ol , alle Farben

Uamen - blaces ( zum � � kieinen

Fehlern ) 55�] Damen - Glaces
farbig 2

schwarz DrnckknOpfe 85�]
y

Damen -Glaces
2 Druckknöpfe

Farbig , weiss , grisperle , schwarz

125
'

5t - Ha 3t -

Damen-Ziegenleder
2 Perlm . Knöpfe

Farbig , grisperle , schwarz

175

� y

rü di

Damen- Juchten
2 Druckknöpfe

Nur roth

�90
HS di

Damen- Waschleder
3 Knöpfe

Weiss , gelb , grau , braus

l35
- rh

Weisse Damen �ßlacds 85 p . I10 l25 l50 l85

r Herren - Glaces ÖnTI f Herren - Stepper pTI P" Herren - Nappa pö' l
L l Druckknopf , farbig ilU � E

_
1 u. 2 Druckknopf , farbig * h. rot u- g13 " ' 2 DmckknSpfe * £

[ !Kinder - Glacös
alle Farben 13 [ Handschuh - Waschform S " f

mit beweglichen Fingern , Alleinverkauf für Deutschland Tw L

Handschuh - Reiniger in inben 5 pf .

Handschuh-Reinfger GununilS 3
Ferner Vorzugspreise für Soll U H ©

Damen - Chevreaux �bnür . und Knopfsüefei

rinnnnn P ki oi/mo 1 1v oder Box - Calf Zugstiefel , Goodyear Welt ,
Uamen - UneVICdUX auch mit englischem Absatz für ältere Damen

Damen - Chevreaux We " '

60T

980

lO90

Herren - Chevreaux Za?- . Schnür - und ScbnallensHefel 9 »

Herren - Chevreaux z°s' ,SchG?oÄwh. uI1""' ' e' ' 1 12 *

Herren - Chevreaux z " &Ärr «r5 ; ' &Si . �,SÄd 14' °

' Äeramw . Redakteur : Franz ReHbci « . Berlin . Für deil Jnserarenteilverantw . : Th . Glöckc, Berlin . Druck ». Beriag : Vorwärts Buchdruckerei u. VerlagSaniralt . Paul Singer & Co. . Berlin SMk
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Versammlungen .
I « einer gut besuchten öffentlichen Versammlung der Barbier - ,

Friseur - und Perllckenmacher - Gehilfen sprach Karl Müller

( Perückenmacher - Vcrband ) über die wirtschaftliche Lage der Ge -

Hilfen und die Beschlüsse der Arbeitgeber - Kongrcsse . Ausgehend von
den bekannten Mihständen im Arbeitsvermittelungswesen unterzog
Redner den ungesetzlichen Kost - und Logiszwang einer herben Kritik .

Auf dem letzten Kongreß der „ großen " Innung sei ausgeführt
worden , die allgemeine Berufslage sei infolge allzu großer Kon -

kurrenz schlecht . Daß aber die Konkurrenz von der ber — ühmten
Lehrlingszüchterei komme , verschweigen wohlweislich die „ Ober " .
In welchem Maße Lehrlinge ausgeb —ildct werden , zeigen folgende
Zahlen . Bei 15 957 Meistern , welche dem Bunde angehören , würden
19 407 Gehilfen und 9914 Lehrlinge beschäftigt . Eine Vorspiegelung
falscher Thatsachen sei es , wenn behauptet würde , die „ immer

steigenden " Löhne trügen zur Verschlechterung der Lage bei .

Charakteristisch sei /s , daß die Jnnungsgrößen die Beamtenqualität
wünschten , um ihre Gegner zu bekämpfen . Zum Schluß appelliert
Redner an die Anwesenden , sich ihrer Organisation anzuschließen ,
um als geschlossenes Ganze bessere Verhältnisse zu schaffen . In der

Diskussion bewundert Schobert , daß sich die Jnnungs - Altgcsellen
und - Ausschüsse weder auf den Kongressen noch sonstwo um das Wohl
und Wehe derjenigen , die sie vertreten , kümmern . Hier in Berlin

stehe der Gesellen - Ausschuß thatsächlich nur auf dem Papier ,
höchstens , daß derselbe auf Festlichkeiten usw . mit der weißen Weste
prahle . Es müsse im Berufe noch sehr vieles geändert werden , ehe
die Barbiere und Friseure mit dem gewöhnlichsten Tagearbeiter auf
einer gleich hohen wirtschaftlichen Stufe stünden . Nachdem noch von

verschiedenen Seiten auf die Notwendigkeit der Organisation hin -
gewiesen war , wurde einstimmig folgende Resolution angenommen :
„ Die heutige öffentliche Versammlung beauftragt die Vorstände der
beiden Gehilfenverbände , da von feiten der Gehilfen - Ausschüsse nichts
zu erwarten ist , gegen die Beschlüsse der Arbeitgeber - Kongresse
Stellung zu nehmen und mit allen erlaubten Mitteln schnell gegen
die Verlängerung der Sonntagsarbeit ohne Entschädigung zu
kämpfen . Ferner , in Anbetracht der schlechten wirtschaftlichen Lage
der Friseurgehilfen , verpflichten sich die Versammelten , um eine
Besserung herbeizuführen , sich der Organisation anzuschließen . Die
Versammelten beauftragen die Agitationskommissionen , in eine leb -
hafte Thätigieit zur Stärkung der Organisation einzutreten und die
Vorarbeiten zu einer Lohnbewegung zu machen . " Zu Punkt 2 der
Tagesordnung erklärte W e r m k e , daß von den ca . 2999 Geschäfts -
inhabern bis jetzt 831 unterschrieben hätten , ein Teil der Listen aber
noch nicht abgeliefert sei . Es sei aber die Möglichkeit dennoch bor -
banden , die Zweidrittel - Majorität zusamm » - ! zu bringen . In der
Diskussion war man allgemein derselben Ansicht und wurde nach -
folgende Resolution ebenfalls einstimmig angenommen : „ Da ca . 859
selbständige Prinzipale für einen Geschäftsschlutz an den drei zweiten
Feiertagen eingetreten sind , so beauftragt die heutige öffentliche Ver -
sammlung die Vorstände der beiden Gehilfcnverbände , in dieser
Sache weiterzuarbeiten . "

Centralverband der Brauerei - Arbeiter . In der am Sonntag
stattgehabten Versammlung der Sektion I des Centralverbandes der
deutschen Brauerei - Arbeiter wurde zunächst das Andenken des ver -
storbenen Mitgliedes Ernst Niether in der üblichen Weise geehrt .
Alsdann wurde die Abrechnung vom 2. Quartal gegeben . Die Ver -
bandskasse hatte in dieser Zeit eine Einnahme von 2372,79 M. , der

eine Ausgabe von 1223,94 M. gegenübersteht , so daß 1149,69 M. cm
die Haupttasse in Hannover eingesandt werden konnten . Die Lokal -
lasse hatte hei einer Einnahme von 1928,58 M. eine Ausgabe von
299,29 M. , so daß jetzt zuzüglich des Bestandes von 3726,85 M. ein
solcher von 4456,14 M. vorhanden ist . Dem Kassierer wurde Decharge
erteilt . — Nunmehr hielt Genosse Sassenbach einen mit vielem
Beifall aufgenommenen Vortrag über das Thema : „ Haben christliche
Gewerkschaften eine Berechtigung ? " Auf Anfrage Trögers gab der
Referent noch ein Bild der Verhandlungen mit den . Brauereien
Hamburgs , denen er als Teilnehmer beigewohnt hatte . Tröger
forderte darauf zu recht energischer Unterstützung der Hamburger
Kollegen auf . Zu Verbandsausschußmitgliedern werden H o d a p p ,
T r ö g e r und Blohmann gewählt . Der Beschluß "der letzten
Vorstands - und Bertrauensmännersitzung , für die Sektion I hier einen
besoldeten Beamten anzustellen , wird nach eingehender Begründung
durch Tröger und nach lebhafter Debatte acceptiert . Nachdem
noch beschlossen worden war , den Beamten mit wöchentlich 49 M.
zu besolden und die Festsetzung der näheren Bedingungen der
Agitationskommission zu überlassen , wurde H o d a p p einstimmig
zum Beamten gewählt . — Unter „ Verschiedenes " wünscht Noroschat
die Einbeziehung von Vorortsbrmiereien in den Bereich des Arbeits -
Nachweises , namentlich Oranienburgs , als Filiale des Münchener .
Brauhauses , welches überhaupt alle Vakanzen auf Prozentsatz ein -

zustellen sucht . Entlassungen und daran anknüpfende Verhandlungen
mit der Brauerei Königstadt , bei denen der Braumeister sich sehr
widerspruchsvoll benommen hat , wurden zum Schlüsse zur Sprache
gebracht . So verlas ein Kollege ein Zeugnis , das ihn als fleißig
und zuverlässig schildert , während vom Braumeister behauptet wurde ,
er habe seine Schuldigkeit nicht gethan .

— Ä
. Wäsche , Hüte ,

EmseMs - ' �z: .
\ sehr billig .

Anzüge
Reichhaltigste Auswahl In den neuesten

Moden und verschiedensten Webarten ,

aowis Kammgarn , Satins , Cheviots , Rips -

gam , Drapös , Msltons u, s. w. aal . 50
83 . 80 . 27 , 24 . 2t , 18 . 18 , 12 ,

Jeder Käufer einen Einsegnung * • Anzugee erhält reizende Beigaben umsonst

['Stoff-Neuheiten
für Mass - Anfertigung - i

Elegante Anzüge 27 £ | Elegante Paletots M" ; 27 £ j

Billigste Herbst - Angebote :
Herbst - AnzQge » 4 » 9 mk.

Schwarze Gehrock - Anzüge m, eo, 48, ao, m, m, 27 m*.

Stoff - Hosen . . . . . . . . . . . . . . .. m io. a o. #, 4 m*.

Herbst - Paletots . . . . . . . aa, ss . so, 27. aa, a. ta 15, 12 Mk,

Herbst - Havelocks . . . . . . . . .aa, m. « , « , « . 6 Mk . 75

Gummi - Regen - Mäntel , wr . . . . so, aa, so , «. 15 ms.

Knaben - Stoff - An züge . . vrrr . , e , 10. a * a, «, 2 mh,

Prüfungs - Anzüge . . . , . 27, aa, 21, ia, ts , ta, 12. 10. 9 mv,

Litewken , Loden - Joppen ,. . . . . . . . .2 mk. 25

BaerSohn
Special - Haus grössten Massstabes

Chaussee - Strasse 24a - 25 11 BrOcken - Strasse 11

Gr . Frankfurter Str . 20 .

Die 23t « Preislist « wird kostenlos sug « sandt

❖V

Illastr . Katalog kosteafrel .

A « Schonert V ® .
v ® «

Bellen
Bettfedern - und Daunen - SpecialgeseMfte

S0 . 9 Oranien - Strasse 12 , ( ecke »Cinrich8pi - . tr )

W. , Gleditsch - Strasse 49 ( winterfeidtpmtz ) .

Kinderbettstellen v. 7,50 bis 110, —Mk.
Betten , der Stand „ 12, — „ 110,50 „
Bettkedern , das Pfd . „ 0,50 „ 6, — „
Daunen , das Pfund . 2,50 „ 10, — „

Rosshaar - Matratzen , Daune ndecken ,
Kamelhaardecken , Schlafdecken .

> ; v Neu aufgenommen am Heinriobsplatz : �

Kinderwagen ,

A

r A

jbv

Deutsche Bierbrauerei
Aktien = Qesellschaft

( Absatz im letzten Gescbäftsiahre ca . 190000 Hektoliter )

empfiehlt ihre aus bestem Malz and Hopfen hergestellten Biere

HÖF " in Fässern und Flaschen .

Adresse für Paesbier ;
Alt Moabit 60 .

Telephon : Amt II , 1615 u. 1618 .

Adresse für Flaschenbier :
Kaiserin Angnnta - Allee 15/16 .

Telephon : Amt II , 8068 .

rwi

Gesundheit ist Reichtum I

Begelm & sslgca Baden erhillt und fordert die Oeenndbelt .

BBade
Berlin - Ost im : I � Bade Berlin - Süd im :

ad Frankfurt l <itter - Bad oöf
Gr. Frankfurterrtrasse 136. \ Rlttepstr . 18, Ecke Pplnzfinetpasse -

in

IRedizinische Bäder aller Art
Abteilungen

Soot - ,
\ KUtE- , SCHWEFH�
\ FICHrENWHl-

MPEB- »

werktäglich ununterbrochen ,
für Damen un

geöffneten Sonder •
i Herren .

2 Wannen 0 Bäder
0,75 Mb , ( 40 Minuten Badezeit )

mit je 2
Handtüchern

Hygienisch einwandfrei bleiben nur Einzelbader , niemals gemeinschaftlich benutzte Bassinbäderl

�EHTML - lräEbHäLLE 5 KoronwwMNTEN Str . 5i

Komplette Wolmunäs - Elnrlclitnnsen
in allen Styl arten , jeder Preislage .
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' V '

si - äL
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ECKE flLEXflNDRINEN STR .

Besichtigung ohne Kaufzwang .

Fachmännische Bedienung .

Otgr .
1871.

RlOCOC Wnltn und Collis fviftimoi * ec�t Nussbaum foumirt mit completter Kücheneinrichtung , liefern wir unter Garantie solidester Arbeit und bestem Material

CIBStf . VM nUÜÜ - UliU dLUUUimmCr , schon del eivcr AnMahlimg von Mk . 45 « — und monatlicher Abzahlnrsj von Mk « 12 * cna



ftftt den Inhalt der Inserate
üdernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Berailtworning .

TTKeater .
Sonntag , 4. September .

Freie Bolksbübne , nachm . S' / - Uhr ,
im Berlmer Theater : I. Zlbteil . :
Götz von Berlichingen .

Slnsang VI , Uhr :

Opernhaus . Bajazzi ( Pagliaooi ) .
Coppelia .

Montag : Carmen .
Deutsches . Troilus und Cressida .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Berliner . Zapscnstreich .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Lessing . Die Frau vom Meere .

Nachmittags 2>/,Uhr : MonnaBanna .
Montag : Die Frau vom Meere .

Westen . Der Freischütz .
Nachmittags 3 Uhr : Die Fieber -

maus .
Montaa : Gasparone .

Ansang 8 Uhr :
Schiller O. »Wallner - Theater . )

Pension Schöller .
Nachmittags 3 Uhr : Die Räuber .
Montag : Iohaimisscuer .

Schiller N. ( Friedrich Wilhelm -
städtisches Tyeater ) . Johannis -
seuer .

Nachmittags 3 Uhr : Kabale und
Liebe .

Montag : Medea .
Ccutral . Tannhäuser , oder der

Sängerlrieg . '

Nachmittags 3 Uhr : Die Geisha .
Montag : Tannhäuscr , oder der

Sängerkrieg .
Neues . Der Strom .

Montag : Kabale und Liebe .
Residenz . Eine Sochzeitsnacht .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Kletucs . Elettta .

Montag : Nachtasyl .
Drianou . Ihr zweiter Mann .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Metropol . Ein tolles Jahr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Bellc - Allianee . Charlcys Tante .

Montag : Diesewe Vorstellung .
Luisen . Von stuse zu Stufe .

Nachmittags 3 Uhr : Das Käthchen
von Heilbronn .

Montag : Julius Cäsar .
Deutsche Bolksdühne . Die Räuber .

Nachmittags 3 Uhr : Die Räuber .
Montag ; Die Räuber .

Deutsch - Amerikanisches . Ueber ' n
großen Teich .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Apollo . Venus aus Erden . Special ! -

täten .
Montaa : Dieselbe VorstelluN !

Herrnfeld - Theater . Nur eine
Am andern Morgen .

Montag ; Dieselbe Vorstellung .
Wintergarten . Specialitäten .
Reichshalleu . Stettincr Sänger .
Passage - Dbcater . Labclle Georgette .

Specialitäten . Ansang 5 Uhr .
Nranta . Danbenftraste 48/4S .

Um 8 Uhr im Theater : Die Welt -
ausstellung in St . Louis . Hierauf :
Der Gardasee .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Juvalidenstraste 57162 . Stern¬

warte . Täglich geöffnet von 7
bis 11 Uhr .

Wim Theater .
Schiffbauerdamm 4a —5.

DerStrom .
Ansang 8 Uhr .

Morgen : Kabale und Liebe . _

Centrai - Theater
Sonntagnachmittaa 3 Uhr :

Die Oeisha .
SV Abends VI , Uhr : IK

Tannliänser
oder : Der Sängerkrieg .

Burlesaue - Operette in 4 Akten
von Joh . Nestroy und Karl Binder .

Morgen und folgende Tage : An -
sang 8 Uhr : Xannhäuser .

Tuieee -Theater.
Nachmittags zu Leinen Preisen :

Das Wichen von Hellbraun
' Abends 8 Uhr :

Von Stufe zu Stufe
Montag : Julius Caesar . Gastspiel

G. H. Hacker .
Dienstag : Von Stufe zu Stuse .
Mittwoch : Das Käthchen von Heil -

bronn .
Donnerstag zum erstenmal : Der

Goldbauer .

Kteil - Theater .
Weinbergsweg I2a —13b .

EröfTnnnffs - Vorstellnng :

Tigaros Kochzeit .
Eröffnungstag wird noch bekannt

gegeben . Abonnements werden bis
15. September täglich im Theater¬
bureau entgegengenommen . 25/13 *

Apollo -Theater.
8 Uhr :

Venus auf Erden .
öperette

mit der Parodie

Jans , das denkende Pferd,
vorgeführt von Robert Steidl und

Mariin Ketlnor .
Ab 91/ , Uhr : Die grandiosen Attrak¬
tionen des neuen September • Pro¬

gramms und Teims - Truppe .
Phänomenaler Damen • Flug • Akt.

Urania .
Taubenstr . 48/49 .

Um 8 Uhr im Theater :

Die Weltausstellung in St. Louis .
Hierauf : Der Gardasee .

Sternwarte Sm ;

) CASTANS

ANOPTICUM .

_ Friedrichstr . 165.

Rosa
das gelehrte Pferd !

Girkus
SarraSani .

Grösstcr nnd elegantester
SEclt - Clrkns Enropas .

Die gp. Dueharische Gauklertarawane .
Hänsche » , das

Kluge lFwd .
X. Berliner Saison !

n
Norameige !

Hierdurch die ergebene Mit -
tei ' lung , daff am

Sonnabend , 19. September,
abends 7� Uhr,

die

Eröffnungs¬
vorstellung

stattfindet .

PRlICPh königl . preuff .
. DUdtU , Kommissionsrat .

Preise der Plätze : Logensitz 5 M. ,
Parkett 3 M. . Balkon 2 M. . I. Platz
1,50 M. . IL Platz 1 M. . Galerie 50 Ps.

An Wochentagen zahlen Kinder :
Logensitz 3 M. , Sperrsitz 2 M. , Balkon
1,50 M. . I. Platz 1 M. . H. Platz 0,60 M.

Militär vom Feldwebel abwärts
zahlen an Wochentagen : Balkon
1,50 M. . I. Platz 1 M. , H. Platz 60 Pf. .
Galerie 30 Pf .

anp - Billets im Vorverkaus sind
täglich an der CIrkuskasse , sowie im
Jnoalidendank Unter den Linden 24
und in der Billct - Abteilung des Waren -
Hauses A. Wertheim , Leipziger - Strasse
No. 132/133 , zu haben . 26/7 *

ZOOIOCISCHERGARTEN
Heute am ersten Sonntag

im Monat • > K 111C pro
Eintritt : ™' * ß ' Vi * Person .

Nachmittags ab 4 Uhr :

Großes Militär - Souiert
ausgeführt von drei Kapellen .

In der Arena : Der See - Elefant .
Eintritt vom Garten 20 Ps. , von
der Straffe 30 Pf. , Kinder unter

10 Jahren die Hälfte .
Ab. b. 8 Uhr bei elektt . Beleuchtung .

Beile - Aiiianee - Tiiealer .
Heute Sonntag . Montag u. Dienstag

abends 8 Uhr :

Charleys Tante .
guido Thielscher in der Titelrolle .
Im 3. Akt Boztzna Bradzkymit neuen

Chansons von Oskar Sttauh .
Heute Sonntag : Im Sommergarten :

Abschiedsvorstelluug . - ML
Konzert und Tperialitäten .

Dir . : Richard Alexander .
Heute und folgende Tage

8 Uhr :

Eine Hochzeitsnacht .
( Uns Nuit de Noces . )

Schwank in 3 Akten von H. Ksroul
und A. Barre .

Tmuou - Tflesler .
Georgenstraffe zwischen Friedrich - und

UniversitätSsttaffe .

Ihr zweiter Mann .
Lustspiel in 3 Akten von Andre « ylvane

und Maurice Froyez .
OM - Ansang 8 Uhr .

Casino b Theater
Lothringerstr . 37. Anf . Wch. 8, Sonnt . ? ' /�

Sonntag , den 4. September :

Eröffnungs - Vorstellung Z

DilZ Mmenite Eröltmiiiijsprograniiii
Festspiel : » Tie Kunst dem Volke - .

v ' / . uhr : „Mutter Gröbern

8vlKUXSr - T ' I » Satvi ' .
Schiller » Theater O.

( Wallner - THeater ) .
Sonntagnachmittag 3Uhr :

Die Ritiiher .
Schauspiel in 5 Aufzügen von

Friedrich Schiller .
Sonntagabend 8 Uhr :

Dea « l » a Schüller .
Posse in 3 Auszügen von Karl Laufs .

Nach einer Idee von W. Jaeoby .

Montagabend 8 Uhr : .
Johannlsfencr .

Schiller - Theater BT.
( Friedrich - WilhelmstädtischeS Theater )

Sonntagnachmittag 3Uhr :
Rahale nnd Elche .

Ein bürgerlich Trauerspiel in 5 Akten
von Friedrich Schiller .

Sonntagabend 8 Uhr :
Johannlsfener .

Schauspiel in 4 Akten von Hermann
Sudermann .

Montagabend 8 Uhr :
Äedea .

Xnr noch kurze Zeit !

FlottensSchauspiele
Am Kurfürstendamm — Straßenbahnlinien A, A/E, T, V, 91.

Größte Wasser - Schauspiele der Welt

Kampf des japanisch , u. russisch . Geschwaders vor Port Arthur .
In die Luft sprengen von Kriegsschiffen .

Tagl . Vorführung „ Rettung SchiSbrüchiger " i . d . Abendvorstellung .

W BftSS WUSSE 3S
In der 3 Uhr - Torstcllung ; hat jeder Betiucber

1 Kind frei .

Ermäßigte Preise : Mk. 2,60 , 2,10 , 1,60 , 1,10 , 0,70 , 0,40 .
Mittwoch : Billiger Tag . Donnerstag : Elite - Tag .

Kleines Theater. Iscäirriieäter
Unter den Linden 44.

Tlnfang 8 Uhr .
Morgen : XachtaM . yl .

Fröbels Allerlei - Theater
fr. Puhlmann , Schönhauser Allee 148.
Konzert —Theater — Specialitäten .

15 Attraktionen ersten Ranges .

vor Oberförster
Lebensbild von O. Richter .

Grosser Extra - Tanz .
Ansang 4 Uhr . Eintritt 30 Ps.

Morgen ' Montag : Gr . Vorstellung .

Passage
. nfang d.
-nf. Sonnt

Dida

-Theater.
Anfang d. Abendvorst . 8 Uhr .
Anf . Sonnt . 3, Wochent . 5 Uhr .

die Erschaffung
eines Weibes

aus dem Nichts .

Pocahuntas ,
die indische NachtigaU .

Jean Paul , Komiker .
Lütke Carlsen , Karikaturen .
Lucio Verdier , Vortragskünstl .

14 neue erstklassige Nummern .

Qeutsch-JltnerikaniseheS
Theater .Theater .

Köpeniokers t - r� 67.
Heute abend 8 Uhr !Zum

322.
Male :

Gastspiel Adolf Philipp .
Ueber ' n

GROSSEN

TEICH

Metropoi - Theater
Josef Giampietro a. D.

Autuu Grüfllelii, Frid Frid.
Der grüBte Erfolg dieses Jahres

Gr . dramatisch - satirische
in 5 Bildern .

Anfang 8 Uhr .
Rauchen überall gestattet .

Gebrüder

Herrnfeld -Theater.
( XUI . Berliner Winter - Saison . )

Nur eine Nacht .
Zwei Akte aus einer Ehe .

Am andern Tlorgen .
Nachspiel zu » Nur eine Nacht " .

Beide Stücke mit den Autoren
Anton und Donat Herrnfeld in den

Hauptrollen .
Anfang 8 Uhr . Kassen - Eröffnung
7 Uhr . Vorverkaus täglich 11 —2 Uhr .
Der groffe Naturgarten ist geöffnet .

Berulranl Rose - Theater
Gesundbrunnen , Badstraffe 58.

Die Tochter des Heimgekehrten.
Aufferdem das

neue öeptember - progranim .
Paul Doradini . X Arthur Wolff .

OV The Milfords . - HWxz
Vanni Delchez . X The Baretts .

Im Saale : Grosser Ball .
Entt ee 30 Pf . Numerierter Platz 50 Ps.

Sperrsitz 75 Pf .

V. Noacks Theater .
Direktion : stob. Dill . Brunnenstr . 16.

Die oberen Jehntausend.
Sittengemälde a. d. Berlin . Volksleben .
Dazu die erstklassigen specialitäten .
Ansang ö Uhr . Enttee 30 Ps. Ball .
Bei schlechtem Wetter VorsL im Saale .

Club » Ntaiis
72. Kommandanten - Strasse No 72.

Jede » Sonntag : 1282 *
_ _ Grosser Ball .
Empfehle meine drei Festsäle zu

Versammlungen u. Fefilichkeiten .
Habe noch Sonnabende « nd
Tonntage frei . H . Eberl .

Linienstr . 13 ' A (a. d. Friedrichstr . )

8euzuliuue' . Ie8 �mm \
I - öwy ' s Duell .

Posse mit Gesang in einem Akt,
sowie

ZU iiiternation. Speeialitäteo.
Ansang VI , Uhr .

Vor der Porstellung : Konzert .

Th/zaier
KastofliWAIke 7 - 9

Täglich : Der rechte Weg.
Hermann Wehling , Humor .
Olly Marietta , Soubrette .

Bocren - Schutzen
van Niekerk u. Du Plessis .

Ein Uiebes - Idyll ,
Pantomime .

Speeialitäten-Iheater,
U1K / Landsberger Allee 76/79 .
ßrm * * Direkt Rmgbahnstation .
Ob schönt Täglich Ob Regent
im herrlichen Garten od. gr . Saal :
das neue konkurrenzlose Programm ,
33 Sensations - Nummern , u. a. :
Peter Bilgler mit seinem konkurrenz¬

losen Dreffuratt :

3 Hlesen - BSren und i Dogg - ,

u. a. Ringkampl des Dompteurs mit
den gröfften Bären .

Drig . Darnet - truppe ( 5 Pers ), Akrobat ,
mit Sprung - schleudcrbrett .

Zenta Demeter , die samose Soubrette .
Ada u. Ottfried kela >, . Duett neuester

Richtung " .
KBhley - Trio , sensat . Hochturnkünstler .
Anton Hildach , Humorist .
Orig . The Elrados , kom. Reckakt usw.
Kaffeeküche . Bolksbelufttgungen .
Bis 2 Uhr : Ball . Entree 20 Ps.

Sonntags 30 Pf .

esttsst - Ttreatei ' .
Bürgerliche Schauspiele .

Burgsttaffe 22.

Frottnung: 10, September.
Novität . Zum 1. Male :

Vom Himmel zur Hölle.
Gr . Ausstattungsposse mit Gesang
und Balletts m vier ' Akten von
G. Höppner und T. B. Gericke .
Musik von A. Rensch . Balletts

von A. Chlebus .
Jupiter : Dir . st. Winkler .

Mit neuen Dekorat . u. Kostümen .
Ansang 8 Uhr . Preise : 0,50 —2,00 .

Annie Dirkens
Soubrette .

Pas de Oeux oriental .
Till / Btbö mit ihren 12 LOwen .
Paula Worin , Operettensängerin .
Hai. Harfenorchester , 23Harfenistinn .
Rudolf Segommer , Ventriloquist .
Severin und Allle . Dorville in der

Pantomime . Der Trunkenbold ' * .
Nirvana , lebende Bilder .
Die Klein - Famillo , Radfahrer .
Die 8 Cocktails , Tanz - Ensemble .
Die Baggesens , komische Jongleure .
Die 3 Meteors , Hochturner .
Biograph , darstellend d. Ringkampf
zwisch . Hackenschmidt u. Jenkins .

II
amKönigsth . , am Friedrichshain 29/32 .

Sonntag , den 4. September :

EM-Nlirsttlliilig .
Konzert Speeialitäten und Ball.

BolkSbelustigungen aller Art .

Sonntag : 5x! rS' Vor5te! luvg.

LütZ!0ui8tr . 111/112 .
T U g 1 1 c h Im Garten oder

Saal :

Vorsts
Korddeutsche

Humoristen
und

Quartett =Sänger .
Ans. : Woche 8 Uhr . Sonntags 7 Uhr .

kons baden Gültigkeit .

Sanssoncl .
Kottbuser Thor — Stat . der Hochbahn

Beginn der Theater -
Abende

Dienstag , den 6. Septbr . :

Mr Störenfried .
Schauspiel in 4 Akten von

Benedix .
Mittwoch , den 7. Septbr . :

Hie Maurer m Berlin.
Volksslück m. Gcs. v. Pohl .

M Die Vorstellungen finden
jeden Dienstag und Mittwoch regel -
müffig statt .

Jeden Sonntag , Montag und
Donnerstag Holtmanns Horddeutsche
Sänger und Tanzkränzchen .

Reichshallen - Tlieater .

Täglich :

Etnblissement Suggenhage«
Morltzplatz .

Täglich von 12 —4 Uhr : Mittagstisch .
Im groften schattigen Natur -

garten jeden Abend 8 Uhr :

Dienstags , Donnerstags , Sonntags :
Führmann — Waide - Sänger .
Sonnabends T s n v

im Kaisersaal : I ä US

Urania .
Wrangelstrasse 10/11 .

Grosser Sommergarten .
Jeden Sonntag : •

Grosser Ball .
Ansang 4 Uhr . Tanz frei .

Enrpsehle mein Lokal zu Fest -
lichkeiten und Versammlungen .

/Uksmkns
Wallnertheater - Str . 15 .

Jeden Sonntag :
LfV Grosser Extra - Ball . - WY
Enttee mkl. Tanz : Herren 50 Psi ,

Damen 25 Ps.
Ans. 5 Uhr . Empfehle mein Lokal für
Vereine und Versammlungen .
56552 * A. Zamcltat .

Gustav
Behrens

Speeialitäten-
Theater,

Frankfurter -
Allee 85 .

Neue September-Engagements
Oer kleinste Cak' e Walktänzer der Welt .
MargaManzoni m. ihrem klugen HanS .
The Wiedemanns Original »Lustatt u.
ausserdem die übrigen Specialitäten .

Ans. 7 Uhr . Sonntags bll , Uhr .

Qesellschafts - Haus .
Richard Felsch ,

Nixdorf , Knesebeckstraße 48 — 49 .
Rente Sonntag :

Grosse Theater - u. Speeialitäten -
Borstellung . 5836L *

Im Saale : Familienkränzchen .
Ansang 4 Uhr . — Enttee Äv Ps.

Zwei elegante Kegelbahnen .
Die Kaffeekiiche steht den geehrten

Damen von 2 Uhr ab zur Verfügung .
Bei ungünstiger Witterung findet

die Vorstellinig im saale statt .
KL . Vereinen und Gewerkschaften

stehen meine Räume jederzeit zur
Verfügung . Der H irt .

Weidenwcg K4 .

Sonntag , 4. September 1904 :

Vormittag : Gross . Wellfleisch - Essen .
Ausserdem : Fr. Blut - u. Leberwurst .

Um gütigen Zuspruch bittet
189b Der Wirt .

Hrmln - f ) aUent
Kommandantenstraße 20 .

Grosse und kleine Festsäle find
an einigen Sonnabenden und Sonn -
tagen in den Monaten September ,
Oktober , November , Dezember , Ja -
nuar 05, Februar und März frei . *

Hasenheide

108/114 . Neue Welt . Arnold Scholz .

Sonntag , den 4 . September :

% Gala- Monstre- Feuerwerk | |
Specialitäten - Borstellung .

| Letzte Sonntags - Torstellnng in dieser Saison .

StfT Im grossen Festsaale : Ball " H »
stark besetztem Orchester . .

Anfang 4 Uhr . Entree 25 Pf .

Donnerstag , den 8. Sept . : Volkstag . — Letztes Feuerwerk , :
letztes Militär - Konzert — letzte Specialltäten - Vorstellung .

Chaussee¬
strasse 103.

Arnold
Scholz .Germania - Prachtsäle .

Sonntag , den 4. September :

Kam burger Sänger ! I
MF

( Steidl , Wolff ) .

In einer hleinen

Garnison
von IVllh . Woltr .

Eine ßdele

von Wilh. Wolff .

Grosser BallAlach der Solree :
bei stark besetztem Orchester .

1 Anfang O Uhr . [ 201L ) �
Entree 50 Pf .

1 Im weissen Saale von 5 Uhr ab : BAU E .

| Nächste Soiree der Hamburger Sänger : Mittwoch , den 7. Sept .

� Kloster = Garten �
am Spandaner Schiffahrtskanal , direkt am Iungsernfteg .
Stadt - und Ringbahn - Station Bahnhof Beusselsttaffe , elekttische

Sttaffenbahn Nr. 12 Görlitzer Bahnhos —Plötzensee .

Ä Grosses Kililär - Jtonzerl
« - >- » « « • » « ■ Grosses Üinder-Irendenfest .

Im Riesen - Da II unter Leitung des Tanzmeisters Herrn
Parkett - Saal : MJtXll li a x E » s s .

Die Kaffeekuche ist von 2 Uhr an I �Zwe/' «es�ba�en�
geostneL S685L ' Volksbeluftigungs - Plass

Amt 2 Nr. 2694 . w . Pasternack «

j Die K

Am

I

yerrn

b

» AG « , , m Prandenburgische Strasse 100 .

Wilmersdorf « Restaurant Lettre .

Angenehmer Familien - Aufenthalt . ♦ Huslkalie�je Unterhaltung .
TereinsBlninicr ( SO Personen ) . ♦ Billardzimmer .

( MV- Warme Suche zn soliden Preisen . ~ M » 56d22 *

Restaurant PTerdebucht in Köpenick
empfiehlt sich den Vereinen , Parteien , Dewerk , chatten . llesell , chatten ,

' - ' ' — j — Herrlich im Eichenwald gelegen
löVSSL ' s W. Wolter .

Fabriken und Schulen zu Landpartien . — Herrlich im Eichenwald gelegen ,
geinüllicher Ausenlhalt , solide Preise ,

m



Volftshaus ChaHottciiburg ,
Rosinen - Straße 3.

Sonntag , den 4 . September 1004 :

12 . Stiftungs - Test
des

Konsum - Vereins Charlottenburg .
( E. G. m. b. H. )

Ilon « ert , Theater , komische Vortrüge und unter Mitwirkung
des Damen - Thors „ Harmonie " , Berlin ( Mitgl . d. Arb . - S. - Bundes ) .

Ansang nachmittags 4 Uhr . Entree 20 Pf . Ende ? ? ?
Herren , die am Tanz teilnehmen , zahlen 50 Ps. nach . Gäste können

durch Mitglieder eingeführt werden . Lin jeiles Kind erhält ein Geschenk .
126115 _ _ Das Komitee .

Berliner Bock - Brauerei .
Tempelhoferberg .

Sonntag , den 11 . September 1904 :

Sommer - Test
veranstaltet von den Parteigenossen des

2 . berliner Reichstags - Wahlkreises ,
bestehend aus . -

Koiuevi� , Gesang , Ball ,
Kinematographen .

Unter Mitwirkung der Sänger - Gesellschaft lietvandon - sby .
Konzert ausgef . v. Berliner Sinfonic - Lrchester . Kabcllm . M. Fischer .

Gesang von Mitgliedern des Arbciter - Sänger - BundeS .

IW Grojier Sali . ' MW
Teilnehmende Herren zahlen SV Pfennig nach . 238/14

BillctS im Vorverkauf 20 Pfennig , an der Kaste 30 Pfennig .
Das Reservieren der Tische und Stühle ist nicht gestattet .

Zahlreichen Besuch erwartet Das Komitee .

Smst
� KöfUchs

Xonzert - ßarten Ball - Salon
Friedrielislierg Frankfurter Chaussee 120

Heute Soitan : Konzert u . Speeialitäten - Yorstellung .
Sßtr " im Saale : Grosser Ball , 130S *

Jeden Mittwoch : X 21 11 Z » R 6 U 11 f O II *

Küche und Keller in bekannter Güte .
Hierzu ladet freundlichst ein Ernst Höflich .

Bade' 3 Volhsgarten
ItnrbOroite Haltestelle d. elektrischen
imiBUtilfjr . strassenbahn ( Siemens ) .

S?»»t7g- Gr. ZpkciMiitttt -Vorsttlltittg .
Im Saale : Gr . Ball . — Vereinen bestens emhsohlen . Amt IV 1278.

SttsllM.

Xeu ' s OeseNsehsftslisus,�
W �

DW Brunncnstraße 184 . 711, *
Zu Versammlungen u. Vergnügungen empfehle mein Lokal , bis 500 Per «

fönen fastend . Oktober und Nevember noch je ein Sonnabend frei . G. Fey.

m Achtung! Gtuierkschafteu und Kereine ! �
?rscke' � ?e8t5Sie u . karten

LedastiallStr . zy , an der Alten JakobstraOe . ■

Empfehle meine hochsein renovierten Eestsflls und Garten I ▼
zu Sommerfesten , Versammlungen , Hochzeiten Zc. unter

coulantesten Bedingungen . — Einige Sonnabende und Sonn -

Sonntage noch frei . — Hochachtungsvoll [ 702 *

Balduin Franke , sebastianstr . 39 .

_ _ Fernsprecher : Amt 1 Nr. 939.
_

Andreas - Testsäle .
Empfehle meine lleinen Säle zu Hochzeiten zu coulantesten Bedingungen .

Blnors von Hk . 2, — an . 971, *
Sonntag , den 2. Oktober , der große Saal freigeworden .

' �ägcrhailSf Schönhauser HUee 103 .

Jeden Sonntag : CJ - r . Frei - Konzert , j j
ausgeführt von einer 20 Mann starken Musik - Kapelle .

Morgen Montag IMF ~ Grosses Ernte - Fest - WffZ unter
Leiwng des berühmten Onkel Knesebeck . [ 1242 *

W . Schmidt .
— — • • • • • • • • • • • • • &

Hierzu ladet ergebenst ein

SehloWparh Wilhelminenhof .
An der Obcrfpree . Jnh . : 0hr . Fennel .

Sonntax , den 4 . September 1004 :

Gr . Extra - Militär - Konzert
zur Erinnerung an die Schlacht von Sedan , '

� M « _ _ _ _ _mm ' . ' -—. . . . -verbunden mit Schlachtmnslb unter Mitwirkung des gesamten
Tambour - Corps deS 3. Garde - RegimcntS zu Fuß .

lietstes Brillant - Land - und Wasscr - Fenerwerb .
Unt Q . UHr: Großer Fackelzug durch das ganze bengalisch erleuchtete

Kind erhält an der Kaste eme Stocklaterne gratis .
Anfang 4 Uhr . - MV 1912

Etablissement . Jedes

Reederei Nobilings
Heute

Sonntag ;_ _ _ _ Sonderfahrten

n° ch Zwiekusch , Serliner Schwei; , Goseuer Kerge.
) Restaurant Sehuitheiss , Jannowitzbrieke.

IjÜjp- Abends Höhenfeuer und Alpenglühen . MG
Preis pro Person hin und retour 7S Pf. , Kinder 30 Pf . Einfach 50 Pf .

£ 3 ladet ergebenst ein _ _ Hermann Gürtner .

162 » 1

Herren - und Knaben- Bekleidung

Emsegnungs-inzüge
[ ♦ in grosser Auswahl zu sehr billigen , festen Preisen . ♦1

I Moritz Gross , Kastanien - Allee42j
W Wer sicn auf dieses Inserat bezieht , erhalt S Proz . Rabatt , hj

Berliner Boek - Brauerel
Tempelhofer Berg . Oekonom : August Uaddatz .

Die vergrößerten und renovierten

( 3900 Personen
bequem fassend )

empfehle den geehrten Vereinen zur Abhaltung von Wintersestlichkeiten .
• oooooooooo — • • • • • • • OOOOOOWOOQ — 0 » >

sjie vcrgrogericn uno rev

Bteseit ' Säle

l

ciusqp�eithnennlt�Fhrenpreis
'

, « : gdldfeneri M- eHaiHen

G' enc�t - Vetfrsters Er US t - K�ug- ' ar, . BeriiniHi ) . Hbilistestr . 28
' — - �Teiyn . mru ,

ganze WohnungS - Einrichtungen , Zimmer -
und Küchen- Einrichtungen , sowie jedes Stück |
einzeln zu den billigsten Preisen in guter ,

gediegener Arbeit empstehlt [ 722 *

Mlk . Lsmdreekt ,
Berlin SW . , Simeonstrasse 10 ,

Verlangen Sie , bitte , lllustr . Preisliste . an der Alten Jakobstraste .

Bpccislitlt :
Cwnplette bQrgerlieh *

Einricbtangen .

cegen �CtCtV oder

Teilzahlung

Solide Ware !
Colosaale Auswahl !
Billige aber feste Freie «.

Dresdenerstr . i6 , i st - ««
(zwitch. Oranienpl . n. Cottbus. Tor)

toooooooooooooooooo »

JKSöbelverkauf !
In meinerMöbelfabrik , Gneiseuau -

straste 13 . am Halleschen Thor , stehen
viele Wohnungs - Einrichtungen , vcr -
liehen gewesene und neue Aus -
stattungen zum sehr billigen Verkauf .
Teilzahlung bei ganz geringer An -
zahlung gestattet . Beamten ohne
Anzahlung . Durch graste Gelegen -
Heits - Einkäuse zu billigen Preisen
liefere ich gediegene Einrichtungen
für ISO, 200, 300, 400 Mark , hoch .
elegante von 500 bis 10000 Mark .
Ganz besonders empfehlenswert ist der
groste Vorrat verliehen gewesener und
zurückgesetzter Möbel , die noch fast neu
und im Preise bedeutend herabgesetzt
sind . Kleidcrspind 24, Kommode 18,
Sofa mit Auszug 30, Bettstelle mit
Matratze 20, Muschelspinde , Vertikos
30, Salongarnitur , Plüschgarniturcn
105, Muschelbcttstellen mit Matratzen
40, geschnitzte Büffetts , Bücherspinde ,
Paneclsosas mit Satteltaschen 85,
Schreibtisch 40, Chaiselongue , Englische
Schlafzimmer , Speisezimmer , Salons ,
auch Jugendstil , sehr billig . Gekaufte
Möbel werden 3 Monate kostenfrei
ausbewahrt , durch eigne Gespanne ge
liefert . Musterbuch gratis . 2152 *

Sie Kauken am Kesteniii

° uf Teilzahlung
�1 Mre & König,

Warschauerstr . 72.
( Wöchentlich nur 1 Mk. ) Herren - ,
Damen - u. Wecker - Uhren , Regulateure ,

Broschen , Ringe , Ketten . 1992 *

Zur Sinsegnung
Einseghungs - Anzug
Einsegnungs - Anzug
Einsegnungs - Anzug
Einsegnungs - Anzug
Einsegnungs - Anzug

aus schwarz geripptem Kammgarn oder bL Cheviot
( auch für Nichtkonflrmanden )

. . . . . . .

Mk.
00

aus tiefschw . Satinkammgam , mittelschw . Mk.
aus halbschwerem , sehr reellem Bipskammgam , dauer¬
haft und vornehm

. . . . . . . . . . . .

Mk.

aus�jr. Tuohkammgam , edelstes Fabrikat , Ersatz
für Maß Mk.
aus Foulökammgarn , erprobt dauerhafte Ware , elegant
ausgestattet und verarbeitet , Maß ersetzend

12, 25

18, 00

20, 00

27, 00

Zurückgesetzt im Preise haben wir ca . 80 « Paletots aus prima Stoffen und
offerieren dieselben , so lange der Vorrat reicht , StüokO —18 IHk . , früh . Preise 28 —36 Mk.

Starke Herren ( auch untersetzt ) finden bei uns stets passende Kleidungsstücke vorrätig .
Die Preise sind streng fest und auf jedem Gegenstand in Zahlen deutlich aufgedruckt .

Heitinger & Co.
Deutsche Cotnpape

Oranlenstrasse Orawenslrasse �

Oranmfistn

v —i ! V
40- 11 . ■4i.

Prels - Courant gratis und franco .

Kinderwageii - Bazar „ Baby "
S . Kaliski . Cenlr. : Invatidenstr . 160 , sr�i�tr .

IIS , 6. Sager Potsdamerftr . » Sb , an
»er ®4benftrabe .

7. Saget OrOr - jtaiancefht . 107 , am
Hallefchcn Tor .

S. Lager Taueujienftr . 7a , an der
«rtflnibergerflrote .

9. Saget «runnenftt , 9 » , an der
Ragen erstratze .

2. Saget ©t . Arankfnrterftr .
an der «ndreaSstratze .

3. Lager Crantcnstr . 31 , an der
. ülvolbenflrabe .
(4- Lager >ve»steiftr . 18 , an der

Tnrmstratze
— B. Reinlckendorferstr . 2«, neben der

I » . IS . Uti - lOO . OO WarUHalle . Auf Nummer achten .
10. Lager « pandan , Haoelftr . 20.

AUerUIHgrste Oa . aapr . an ob bei grörnaerer Ratennahl ,

Spezial - Abteilung
mit Sjähr . Osrantle .

Auch ohne Anzahlung 1 M. wöchentlich .
Unterricht wird gratis erteilt . — Reparaturen in eigener

Werlstalt billigst .
Alle Maschinen nehme bis ,a » 0 . 00 in Zahlung .

Auf Wunsch lammt Vertreter mit Katalog , st «»«. ,

Schneiaer n. Schneiderinnen ttetbenan�etr,lt #a

tSOL

8, 10 - 00 . 00 .

Neue Singer A.

05 . 00
Ueferaat dea Babattverelaa Nordes , der Postbeamten etzv. 19 . 50 , 19 , 130 . 09 .

Berlins grösstes

Teppich-
Speetalhaiis

Emil Lefevre
B�ritu oranienstr . 158.
( Erweitertb . Prinzessinnenstr . )

Höchste Leistungsligkeit

giesengager

Riesen- Umsatz!

durch
seine

und
den

Zurückgesetzte Teppiche,
Prachtexemplare ,

M. 8,75 , 6 , lO , 80 - 1 « « etc .
Gardinen . Portieren ,

HObelstoffe ,
Steppdecken etc .

Praeht - Katalog
r . 600 ihbiiien

in künstlerischer Ausstattung

auf
Wunsch gratis u. franco.

Herbst - B

j aielofsi
in den neuesten 0 ' J

Dessins 27, 21,18,15 , M.

HnzOgc
in den modernsten

Streifen und Karos dl, ,
6, 27, 21, 18, 12,

1882 *

Binseg�nungs - I
Anzüge

27,21,18,14,12 , QmM

On MI
38 Oranienstr . 38

Qanswindfs
? lugmaschine ,

die neue zroste mit Motor , wegen
deren Z°"»kauf zum Preste von
750 000 Me. j nach dem Ausland —
der Prophet gilt nun einmal nicht in
seinem Vaterlande — nach bereits
stattgehabter fachmännischer Prüfung
nnt günstigem Ergebnis gegenwärtig
Unterhandlungen schweben , kann auf
vielseitigen Wunsch bis zu ihrer
eventuellen Ablieferung an den bc -
treffenden Staat , während nach Voll -
cndung alles Wesentlichen nur noch
an nebensächlichen Teilen gearbeitet
wird , vorläufig täglich von 10 Uhr
morgens bis 8 Uhr abends in der
„Ausstellung Ganswlndt " am Bahn¬
hof Ebersstraste tsWegweiscr - Tafel am
Bahnhos ) gegen 1 Mark Eintrittsgeld
besichtigt werden . Zum Ausstellungs -
Restaurant ( Spatenbier >/ , Liter
30 Pf. , Pilsener Urquell >/ , Liter
30 Ps. , ff. Weine von Paul Egge -
brecht , kalte und warme Küche ) ist
der Eintritt srei . Die laut zeugen -
eidlicher Aussage von Kunden „sehr
guten " Ganswindt - Räder mit Draht -
achsen statt Kugellager jetzt 100 Mark
billiger .

Berlin SW. , Alte Jakobstr . 124 . ~ |

Haschinenliaa- unü Bau-Schule, i
Werkstätten . Gegründet 1874.
Elektro - Maschinen - , Bau - ,
Ingenieur - , Techniker - , Werk - 1
meister - , Monteur - Ausbild . 1
Vorkenntnis nicht erforderl . |

„Neue Abendkurse . "

�n�fprospokt kostewloe .



MMEMU

iltfWflCl
soweit der Vorrat reicht :

t

Woll . Noppenstoffe wr . 75pf .

Kariert . Wollstoffe JiS" 1 . 20 , 1 . 70

Melierte Wollstoffe mu. 1 . 35 , 1 . 75 , 2 . 35

Kariert . Kleiderstoffe 1. 45 , 2 . 15 , 2 . 60

Reinwoll . CheviotScmirl - IS , 1 . 35 , 1 . 60

Reinwoll . Satins m» . 1 . 50 , 1 . 75 , 2 . 30

Grosse Posten ;

Reinwoll . Kostümstoffe 1 . 75 , 2 . 1 5

Seidentaffet ä jour ÄrbigelfenbeinM?rd 1 . 65

Karierter Seidensammet Mir. 1 . 85

Halbseid . Futterstoffe 1 . 15

Kleiderstoff - Reste
für Blusen und R5cke

zu aussergewöhnlich billigen Preisen

Haaidsdhiülhe

Damen - Glacehandschuhe !
farbig und wein , mit 2 Knöpfen

Damen - Glacehandschuhe
farbig und weiss , mit 2 Knöpfen

95 " .

1 . 20 Mk.

1 . 60 Mk.

1 ,75 Mk.

1 . 90 Mk.

Damen - Ziegenlederhandschuhe i Qn
farbig und weiss , mit 2 Druckknöpfen * . üU

Damen - Stepperhandschuhe
ikrbig , mit 2 Druckknöpfen

Damen - Glacehandschuhe
farbig durchgefärbt , mit 2 Druckknöpfen

Damen - Glacehandschuhe
neueste Farben , mit 2 Druckknöpfen

Mk.

Herren - Glacehandschuhe
farbig , mit 1 Druckknopf

Herren - Nappahandschuhe
farbig , gesteppt , mit Druekverschluss

Herren - Stepperhandschuhe
farbig , mit 2 Druckknöpfen

1 . 25 Mk.

1 . 65 Mk.

1 . 90 Mk.

Damemiliüte
Schwarzer Filzhut fe"de«ne "• ' chm ' 1 2 . 75

Reisehut Amazonenform �ÄÄg��S Mk.

Frauenhut mit Sammetblende und ( Zoldknöpfen 3 . 75

langhaariges f oque � L�kop� ' �5 . 25
Frauenhut 3t ° a Uf"1 6 . 75

Filzhut Brettonform Sd�fg�4 * 6 . 75

Damesni ' Paletot

Covert - coating - Paletots SSdÄr 1 7 . 50
teguikr 22 . 50 bis 31 Mk.

Covert - Coating - Paletots�e AFua5?f0Qnh8r27 . 50
regulär 35 bis 50 Mk.

Havelock rd " Äffa 13 Mk. Äär

Gummi - Paletotsj 13 . 75 Mk. " K' �Mk? "

In der

Putz - Abteilung :

Pariser , Wiener und eigene Modelle , ungarnierte Hüte , Neuheiten in

Hut - Garnierungen , französisch . Bändern , Blumen , Federn u . Agraffen .

%=

ässü Ver$aiKll ) au$ Jacob Matz , Berlin , » sä *
Nie wiederkehrende Gelegenheit! - WW Nur solange der Vorrat reicht !

Phonographen
nlnlniB -

W. 6,75
Cöiö

Phonographen

mit extragro�cm Alntnlnlnm -
Trichter ( genau wie Abbüdungi mit
hochfein vernickelter Platte

nnr
( bioheriger Preis 12,50 )

&

■ nr Aufnahme n . Wiedergabe Jft, 6*75
( bisheriger Preis 12,50 )

Phonographen
zur Aufnaj�o und Wiedergabe in ele - mo m »»
gantera K' . penholzkaeten mit nenem In 1 A h| |
Trompeten - Arm . . . . . . . .jn * IWjVW

( bisheriger Preis 25, —)

Zonophon-flatten -Waseliitie M. zz -
( bisheriger Preis 50, —)

Sonntag bleibt das Geschäft bis t Uhr geöffnet .

5 TW tosten Künstler - Walzen 45 5Z.

Heu eingetroffen !

es . 5000 Origin. -Kartguss-' Walzen
Die bekanntesten und neuesten Schlager

der Saison pro Stück M. 1.

Ich übemehine für Jeden Apparat

DM " Garantie " MU
und wird Jeder , selbst der zu Zl . 1,95 bereit -

willigtet nmgctanscht .

Slektrische Taschenlampe « ,
B. vernickelt mit extragrosser Linse vw gl «

( bisheriger M. 2)

( Sonnabend , den lO . nnd ( Sonntag , den 11 . , bleibt da « f * e « ebäft geschlossen !

g* ä . für die nächste Zlummer müssen bis 5 Uhr nachmittags in der Expedition abgegeben werden . Größere
Inserate bitten wir vorher anzumelden und bis 4 Uhr nachmtttags einzusenden .

� ���ion .

Grosses Lager
in

Brillant-, Opal-, TOrkis-, Simili-, Korallen-

und Granat-Sclnnucks.
Goldene Ketten n. Gewicht n. billigster Fa�onberecbnong .

Dukaten » Trauringe
in jedem Gewicht am Lager .

üiij . ■

H. Zimmermann
Berlin SO. Juwelier OräDifilistr. 2Ö8.

Qold - u . Silberwaren - Fabrik .
Eigne Werkstott für Nenarbeit und Reparatur .

Telephon : Amt IV, No. 3519 . 2SL '

Uhren - Grosshandlung .
Glashütter Uhren .

GrUsstes Lager m goldenen « na silbernen Uhren .
Goldene Damen - IJhren MV. 15,75 an .

Silberne Herren - Uhren mit Kette Mk. 10 « —
Goldene Herren - Uhren Mk. 80, — an . .

& tn : . » tön » SW .
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Wirtschaftlicher Wochenbericht .
Berlin , 3. September 1904 .

Die Regierung und die rheinisch -westfälische Kohlen - und

Hüttenindustrie .
Folgen der Düsseldorser Hibernia - Versammlung . — Grohindustneller Katzen -
jammer . — Die Stellungnahme der konservativen und der Centrumspartei
zur VerstaallichungSfrage . — Furcht vor Kartellgesetzen . — Regierung ; -
trümpse . — EntloicklungStendenzen der rheinischen Montanindustrie . —

Vom Kartell zum Trust .
Die am borigen Sonnabend in Düsseldorf gefallene vorläufige

Entscheidung in der Hibernia - Angelegenheit ist zunächst von den
syndikatsoffiziösen Blättern zu einem vollständigen Sieg der
Verstaatlichungsgegner aufgebauscht worden ; wer aber die letzten
Aeuherungen derselben Presse nachliest , kann sich nicht des Ein -
drucks erwehren , dah sich nach dem „ Sieg " in den Kreisen der
rheinischen Großindustriellen allmählich so etwa « wie Katzenjammer -
Stimmung eingestellt hat , die sich nicht nur als natürliche Reaktion

gegen die der Düsseldorfer Generalversannnlung voraufgegangene
Aufregung charakterisiert , sondern der Einsicht entspringt , daß der
errungene „ Sieg " wahrscheinlich sich in seinen Folgen weit nach¬
teiliger für die Sieger als für die Unterlegenen erweisen wird .

Der von der Dresdner Bank und ihren Verbündeten eingelegte
Protest dürfte zwar die Gemüter der die Antt - Verstaatlichungs -
campagne leitenden Personen nicht allzu sehr beschweren , obgleich es
durchaus nicht unwahrscheinlich ist , daß vom Gericht die Beschlüsse
der Generalversammlung annulliert werden . Denn die von dein
Herrn Geheimen Justizrat Winterfeldt als Vertreters der Hibernia -
Verwaltung beliebte Interpretation , der 8 33 des Statuts ver -
lange wohl , daß in der die Auflösung beschließenden Versamm -
lung mindestens zwei Drittel des Aktienkapitals vertreten sein
müßten , ein Berkauf des Werkes an den Fiskus könne aber nicht
als Auflösung der Hibernia - Gesellschaft angeschen werden , erscheint
als so haltlos , daß man kaum annehnien kann , es werden sich
Richter finden , die sich diese justizrätliche Auslegungskunst aneignen .
Und ob daraus , daß die protestierende Dresdner Bank die von ihr
als Protestgrund angegebene Beschlußunfähigkeit der Versammlung
selbst künstlich herbeigeführt und die vom Direktor der Essener
Kreditanstalt beantragte zweite Absfimmung verhindert hat , sich ohne
weiteres die Gültigkeit der Abstimmung über das VerstaatlichungS -
angebot der Regierung herleiten läßt , erscheint auch noch recht
fraglich .

Doch diese Gültigkeitsfrage ist es nicht , waS die großinduftriellen
Leiter der Anti - Verstaatlichungßaktiou besorgt inacht , und noch
weniger fürchten sie die Energie des Herrn Möller oder seiner

Geschäftsagenten , der Herren Guttmann und Müller . Herr Möller
ans Brackwede hat den Syndikatsgrößen stets nur als ' Minister
dritter und als Kaufmann vierter Güte gegolten . Was ihre Be -
soranis weckt , ist der StimmungS - Umschlag , der je schärfer die rheinisch -
westfälische Bergwerks - und Hüttenindustrie gegen die VerstaatlichungS -
Pläne der Regierung Stellung genommen hat , desto deutlicher in der
konservativen und der Centrumspartei hervortritt . Als Herr Möller
zuerst mit seinem Verstaatlichungsangebot erschien , da fand er in der
konservativen wie in der klerikalen Presse wenig Entgegenkommen ;
die „ Kreuz - Zeitung " wie die „ Kölnische Volkszeitung " fanden den

Preis , den er für die Hibernia - Aktien zahlen wollte , für viel

zu hoch und sprachen gleichzeitig die Hoffnung aus , daß der

preußische Landtag durch den Möllerffchen Plan einen Strich machen
werde . Aber das herausfordernde Verhalten der rhcinisch - west -
fälischen Montanindustrie , das Pochen auf ihre Macht und ihren

politischen Einfluß haben nicht nur den in den agrarischen und

kleinbürgerlichen Schichten der konservativen und der Centrums -

Partei vorhandenen Haß gegen die allzu mächtig gewordenen
monopolistischen Kartelle und Syndikate noch mehr entfacht , die

weitersehenden Politiker beider Parteien sagen sich auch , daß ,
wenn es der kartellierten Großindustrie gelingt , die Machtprobe

zu ihren Gunsten zu beenden , dann die politische Position
der Syndikate und ihr Einfluß auf die wirtschaftspolitische
Gesetzgebung zweifellos noch mehr steigen wird . So hat
denn dieselbe Presse , die anfangs das Verstaatlichungsprojekt be -

kämpfte , trotz aller Antipathien , sie sie gegen den nationalliberalen

Kommerzienrats - Minister einpfindet , sich mehr und mehr des Herrn
Möller angenommen . Es ist zweifellos , daß wenn heute die Re -

gierung die Mittel zum Ankauf der von der Dresdner Bank er -
wordenen Hibernia - Aktien vom preußischen Landtag fordern würde ,

sie diese Mittel bewilligt erhielte , ungeachtet des

hohen Angebotspreises und trotz der kaum zu übertreffenden Un -

geschicklichkeit , mit der Herr Möller die Verstaatlichungsaktion ein -

geleitet hat .
Dieser Stimmungsumschwung ist den großinduftriellen Machern ,

denen die Profitspekulation noch nicht alles politische Verständnis ge -
raubt hat , bekannt , und zugleich fürchten sie , daß sie es nicht mit

Herrn Möller und einem oder ziveien seiner Kollegen allein zu thun
haben, sondern sich hinter den Coulissen ein stärkerer Wille geltend
macht . Die Folge dieser polittschen Konstellation aber könnte leicht
sein , daß , wenn die Regierung die Hibernia nicht erhält , sie anderSwo
um so energischer verlucht , Bergwerkseigentum zu erwerben , und

daß ferner , wie die Schweinburgschen „Politischen Nachrichten " an -
drohten , der Versuch gemacht werden könnte , durch Antikartellgesetze
und eine Abänderung des Berggesetzes das Ausbeutungsrecht der
Großindustrie einzuschränken . Und vor derartigen Folgen haben die

Syndikatsgröben ein heimliches Grauen .
Am deutlichsten kommen diese Beklemmungen der rheinisch - west

fälischen Bergwerks - und Hüttenbesitzer in der „Rheinisch-Wesffälischen
Zeitung " zum Ausdruck , die als offizielles Zechenorgan von vorn

herein die Interessen tchs rheinischen Jndustriemagnatentums am
skrupellosesten vertreten hat . Schon am letzten Dienstag klagte sie
halb wehmütig unter der Ueberschrift „ Feinde r i n g s u m I " :
„ Die rheinisch - westfälische Industrie hat in dem Kampfe um Hibernia
gesiegt , aber es war kein entscheidender Sieg . Alle bedeutenden

Preßorgane , „ Franks . Ztg . " bis zum . Reichsboten " und zur „ Ger -
mania " , sie alle rufen dies der Industrie zu : sie alle , so seltsam
es erscheint , drängen zum Staatssocialismus in
seltenem Bunde . Die Verstaatlichung wird und
muß kommen " , das ist die gleiche Melodie , die von fast sämt -
lichen Partei - Organen gesungen wird . "

Und dann konstatiert das Blatt in einer Uebersicht über die

Presse , daß „ sogar " nationaUiberale Zeitungen wie z. B. die

„ Nationalzeitnng " das Verhalten der rheinischen ShndikatSgrößen
mißbilligen und die Beftirchwng aussprechen , daß die jetzige Mehr -
heit des preußischen Abgeordnetenhauses dieses Verhalten zum Anlaß
nehmen könnte , um das Ministerium zu noch weit größeren Ver -

staatlichungen zu drängen .
Und in einein „ Die Eisenindustrie und die Ver -

staatlichung der Hibernia " überschriebenen Artikel der

„Rheinisch - Westfälischen Zeitung " vom Donnerstag heißt es : „ Mehrere
der äußersten Rechte angehörende Blätter fordern schon jetzt
ganz offen die Verstaatlichung des Bergbaues .
Vor kurzem ist ein der Brentanoschen , unsre Regierung so sehr be -

einflussenden Schule entstammendes Buch erschienen , das sich mit
der Konzentration im Eisengroßgewerbe beschäftigt . Das Buch
schließt niit den Worten : „ Die Montanindustrie Deutschlands ist reif
für die Expropriation . " Wer steht dafür , daß die Macht
politischer und socialer Einflüsse die Regierung veranlaßt ,
nach Jahresfrist sich zur Stärkung ihres Einflusses noch andrer Zechen
und schließlich des gesamten Kohlenbergbaues zu bemächtigen ?
Und schließlich kommt der Appetit nicht nur mit dem Essen , er kommt

auch nach „Essen " . Allerdings liegt die Möglichkeit , daß der Staat

dazu übergehen könnte , Eisenhüttenwerke zu erwerben , noch ziemlich
fern . Die Leitung eines solchen Werkes ist mit größerer Ver -

antwortung verknüpft . . . Trotz dieser , gewiß auch der Staats -

regierung bekannten Schwierigkeiten heißt es für die Eisenindustrie ,
die Augen offen halten . Die heute noch entfernte Möglichkeit kann

morgen schon in die Nähe rücken . "

Zugleich schreibt Regierungsrat Dr . Voelcker , der frühere
Referent der Kartellenquete - Kommission und jetziger wohlbestallter
Direktor des Stahlwerk - Verbandes , in der deutschen „ Juristen -
Zeitung " : „Wirtschaftliche und politische Parteien neigen der An -

ficht zu , daß ein Kartcllgesetz nottvendig sei . Sollte diese An -

schaitung die gesetzgebenden Faktoren für sich gewinnen , so wird
man wohl , statt eine organische Regelung vorzunehmen , eine Reihe
von Polizeiverordnungen schaffen ; man würde dann die produktive
Thätigkeit reglementieren und sie in Fesseln zwängen , die ihre

Widerstandsfähigkeit gegen Wirtschafts-
Wettbewerb des Auslandes lähmen .

Gelegenheitsgesetz , dessen
wirtschaftlichen Notwenbi

auf Rücksichten auf ma

Lebensfähigkeit und
krisen oder gegen
Man schafft
Tendenz nicht
leiten ,
gebende
pathien
beruht .

ihre
den

ein
auf

sondern
politische Parteien oder auf Anti -

gegen großrndustrielle Organisation
Und daS ist es , was die in Verbänden zusammen -

geschloffene Industrie fürchtet . Die Industrie fürchtet sich nicht vor
jedem Kartellgesetz . Erfordert die noch in stetem Fluß befindliche
industrielle Konzentrationsform neue Rechtsnormen , so wird , soweit
ich recht unterrichtet bin , die Industrie der gesetzlichen Regelung des
KartellwesenS zustinimen. Das Bedenkliche an der gegen -
wältigen Bewegung ist ihr aber , daß man aus

Abneigung gegen die fortschreitende Wirt -

schaftliche Machtstellung der Industrie , auS
Gegensätzlichkeit gegen die handelspolitischen
Grundlagen , auf denen die Industrie sich entwickelt hat , aus
socialpolitischen Neigungen , aus Unbehagen über an -
gebliche Einflüsse der Industrie auf Gesetzgebung
und Verwaltung und aus andren irgend einer Animosität
entspringenden Gründen ihr ein Kartellgesetz aufdrängen will , daS
unter Umständen vielleicht nichts Nachteiliges bewirken kann , das
aber die industrielle Bethätigung in kleinlicher Weise chikaniert und
die Industrie wie eine übel beleumundete Persönlichkeit unter Polizei -
aufsicht stellt . "

Man fürchtet also , daß die „ gegenwärtige Bewegung " zu sogenannten
„Gelegenheits - Kartellgesetzen " führen könnte , welche die Machtposition
der rheinisch - westfälische » Bergwerks - und Hüttenindustrie weit

mehr schädigen , als es die Verstaatlichung der Hibernia
und vielleicht noch einiger andren Zechen vermag . Wenn

auch bei den Syndikatsleitern der Machtdünkel noch so
scharf ausgeprägt sein mag , so weit reicht ihr politischer
Blick doch , um zu erkennen , daß die Mehrheit des Reichstages wie
des preußischen Abgeordnetenhauses in dieser Frage hinter der Re -

gierung steht , und diese , wenn sie einen Vorstoß gegen
das Syndikatswesen unternehmen will , dafür in
beiden Parlamenten sichere Unterstützung findet .
Die Regierung hat bei ihren wirtschastspolifischen Aktionen selten so
gute Trümpfe in der Hand gehabt wie diesmal — nicht infolge ihres
geschickten Manöverierens , sondern aus Gründen der politischen
Parteikonstellation . Versteht sie diese Lage auszunutzen , dann kann
sie außer der Verstaatlichung der Hibernia zugleich eine schärfere Auf -
ficht über das gesamte Kartellwesen erreichen . Allerdings selbst bei den
besten Trümpfen kann ein unfähiger Spieler daS Spiel verlieren , und
besonderes Vertrauen in Herrn Möllers Fähigkeiten werden selbst seine
allernächsten Freunde kaum setzen ; doch befindet sich die Regierung in
einer so vorteilhaften Stellung , daß sie schon mehr als ungeschickt
verfahren mutz , wenn sie nicht schließlich die Widerspänstigen zähmt .

Interessant ist es , daß in dem Geplänkel zwischen der RegierungS -
und der Syndikatspresse die letztere einmal alle Trustbestrebungen
zu leugnen sucht , dann aber wieder die Vereinigung zu sogenannten
Jntercisengemeinschasten als notwendige Folge unsrer großinduftriellen
Entwicklung hinstellt, da die Vereinigung der Werke zu Kartellen
und Syndikaten den Produktionsbedürfnissen ( richtiger dem Bedürfnis
der Produktivitätssteigerung ) der großen Werke nicht genügt . So
heißt es beispielsweise in dem schon vorhin erwähnten , der
„ Rheinisch - Westfälischen Zeitung " aus „ den Kreisen des Eisengroß -
gewerbes " zugegangenen Artikel :

„ Es ist ein Trugschluß , dem sich auch unsre Regierung nicht zu
entziehen vermag , wenn man annimmt , daß jene Männer ( die
Haniel , Thyssen . Sinnes usw . ) unsrer Industrie neue Wege vor -
schreiben , während sie nur rechtzeitig die kommende , für das
Bestehen der Jndu st rie notwendige Form erkannt
haben und die reif gewordene Frucht pflücken . Und doch
wird aller Voraussicht nach die Konzentration
in der Eisenindustrie und dieJnteressengemein «
schaft zwischen Kohlenbergbau und Eisengewerbe
für die näch st e Wirtschaftsperiode den Charakter
unsrer großgewerblichen Entwicklung bestimmen .
Sicherlich beruht das Gedeihen unsrer Montanindustrie augenblicklich
noch auf dem Kohlensyndikate und dem Stahlwerksverband . Das
erstere kann mit einen , für eine Reihe von Jahren gesicherten
Bestand rechnen , aber schon sind die Grundlagen , auf denen es er -
richtet wurde , in Aenderung begriffen . Der Stahlwerksverband hat
mit unglaublich schwierigeren Verhältnissen zu rechnen . Man weiß , wie
er zu stände kam , und sein Zustandekommen bedeutete schließlich nicht
dauernden Ausgleich entgegenstehender Meinungen und Interessen ,
sondern nur einen auf drei Jahre geschlossenen Waffenstillstand ,
Die Gründung des Stahlwerksverbandes war notwendig . . . .
Inzwischen aber bereiten sich neue Fonnen der Zusammenfassung
wirtschaftlicher Interessen vor . Vielleicht wird der Verband nur
auf der Grundlage der Interessengemeinschaft
verwandter Werke fortbestehen können . Das gemeinschast -
liche Interesse , welches die Mitglieder der Verbände zusammenhält ,
erweist sich nicht immer stark genug , um dauernde Zusammenarbeit
zu verbürgen . Dauerhaftigkeit der Verbände ist erst gewährleistet .
wenn finanzielles Interesse der Werke aneinander gegeben ist . Die
einzelnen dann entstehenden Fusionen und Ge »
meinschaften werden sich leichter untereinander
verständigen , Vereinfachung ihrer Produktion
vornehmen und mit größeren Gesichtspunkten
operieren können , als die große Zahl der in
Verbänden geeinigten Werke , welche glauben , schon
Großes erreicht zu haben , wenn sie kleine Sondervorteile für sich
herausschlagen . "

Das sind dieselben Anschauungen über den Fortgang unsrer
großinduftriellen Entwicklung , die wir schon häufig in den „ Wochen -
berichten " ausgesprochen haben . Noch erst wieder vor vierzehn
Tagen ( Nr. 193 ) sagten wir bei der Besprechung der Vereinigung
Gelsenkirchen - Schalke - Aachener Hüttenverein an dieser Stelle , daß
vielfach die großen Werke der rheinisch - westfälische » Montanindustrie
die Shndikatsverträge bereits als ein Hemmnis der Geltendmachung
ihrer Produktions - Ueberlegenheit empfinden und daher „ die
weitere Stufe der Entwicklung in der Zusammenschlicßung
der besonders leistungsfähigen Unternehmungen " zu Trusts
bestehen wird .

_
Es ist uns recht interessant , zu hören , daß in

der Eisen - Großindustrie des Rheinlands der Entwicklungsgang ebenso
beurteilt wird . Wie oft ist nicht von den Eintagstheoretiken , der
Kartelle behauptet worden , die Kartelle seien em Mittel , Trust -
bildungen aus der deutschen Großindustrie fernzuhalten ; wenn wir
keine Kartelle hätten , würde zweifellos auch bei uns daS amerikanische
Trustwesen zu machtvoller Ausdehnung gelangen -c. — und nun sind
nach eignem Urteil der Großindustriellen die großen Syndikate der
Bergwerks - und Hüttenindustrie eigentlich doch nur Borläufer der
kommenden Trusts . Dat .

Marktpreise von Berlin am 2. September . Nach Ermittelungen deS
kgl. Polizei - Präfidiums . Für 1 Doppel - Cenwer : Weizen ' " ) , gute Sorte
17,85 —,7 . 83 M. , mittel 17,81 —17,7 » M. , gering - 17,77 —17,75 M.
Roggen " ) , gut « Sorte 13,80 —00,00 M. , mittel 00,00 —00,00 M. , geringe
00,00 —00,00 M. Futtergerste " ) , gute Sorte 15,20 —14,40 M. , mittel 14,30
bis 13,50 M. . geringe 13,40 —12,60 M. Hafer ' ) , gute Sorte 16,60 —15,80 M. .
mittel 15,70 —14,30 M. , geringe 14,80 —14,10 M. Erbsen , gelbe , zum Kochen
40,00 —28,00 M. Speisebohnen , weiße 50,00 —25,00 M. Linsen 60,00 —25,00 M.
Kartoffeln . 12,00 - 7,00 M. Richistroh 4,50 - 4,00 M. Heu 9,00 - 6,50 M.
Für 1 Kilogramm Butter 2,60 —2,00 M. Eier per Schock 4,00 —2,80 M.

• ) Frei Wagen und ab Bahn . " ) W Bahn .

Witterungsllberflcht vom S. September 1904 , morgen » 8 Uhr .
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« etter - Prognose für Sonntag , den 4. September 19V4 .

Ein wenig wärmer , trocken und vielfach heiter bei schwachen südlichen
Winden .

Berliner Wetterbur « uh .

m - g,
l /V vereinigte rffchlee - n .

Tapezierer • Meister .
� s

Eingang Wahrend des Neubaues um

die Ecke , von der kzolzmarktstraße .

Ih . FbrK, krelMmai - &
Berlin , an der lannotpi ' tzbrückc 3 — 4

DniWnib srüatB HHonifliiiDJ fOt Mnuns-Eliulclitiii &ii
- " in allen Preislagen . i

Wahrend des Tlcubaucs : Pertcauf zu herabgesetzten Pressen .

eine Bnzaiji zurückgesetzter MSdel zu äusserst dilligen Pressen ws 1. Ocfober .

' verlangen Sfe unser neues grosses Musterbuch , v - rl - id - - m .



WjEIMA Kleine Anzeigen . W
Anypiapn für die nächste
anzeigen Nammer „erden

Verkäufe .

Pfandleihhaus Weidcnweg 19
d erlauft spottbillig verfallene Pfänder .
Ferner : Betten , Bettwäsche , Bett -
inlette , Herrenuhren , Damenuhren ,
Herrcnketten , Damenkettcn , Schmuck -
fachen , Trauringe , Jackcttanzüge ,
Domenstiescl , Steppdecken , Gardinen ,
Teppiche , Regulateure , Freischwinger .
Spiegel .

Teppiche , Gardinen , Portteren ,
Tischdecken , Bilder spottbillig Leihhaus
Neanderstraßc 6. 24/19

Betten » Steppdecken , Remontoir
uhren . Regulateure , Uhrketten , Spie�
gel , Möbel spottbillig Leihhaus
Neanderstrahe K. 24/29

Teilzahlung . Tcppiche , Betten ,
Gardinen , Steppdecken , Portieren ,
Remontoiruhren , Bilder , Spiegel ,
Möbel , spottbillig . Leihhaus Neander -
fttaße 6. _ 24/16 »

Verfallene Pfänder jeder Art
spottbillig , vorzügliche Betten , Bett .
Wäsche, Gardinen , Teppiche , Tisch-
decken, Steppdecken , Inlette , Hemden ,
Uhren -c. Psandleihhaus , Küsttiner -
platz 7. _ 247öK »

Gardinenbaus Große Frankfurter -
ftratze 9, parterre . - j3 ?'

Hochpornebme Herren - Zlnzüge ,
Paletots , Beinkleider , vorjährig , aus
feinsten Matzstossen , spottbillig . Deut -
sches Versandhaus , Jägerstrabc 63,
eine Treppe . _ 235551 *

Herren - Garderobe nach Mag ,
saubere Arbeit , großes Stofflager
Paletot , Anzug 36 Mark an. Kaust
beim Handwerker , lasset den Hand -
werker verdienen . Teilzahlung ge-
stattet . F. Dörge , DrcSdenersttaße ll >9

Herrenanzüge , Ueberzieher , wenig
getragene Monatsgarderobe von 6 Mark
an , große Auswahl , für jede Figur ,
auch nene zurückgesetzte , kaust man am
billigsten direkt nur beim Schneider -
meister Fürstcnzelt , Rosenthaler -
strage 15. III . fl44 »

Teppiche k ( sehlcrhaste ) in allen
Größen für die Hälstc deZ Wertes
im Teppichlager Brünn , Hackescher
Markt 4. Bahnhos Börse . 142/12 »

Steppdetteu , Gelegenheitskauf ,
Scidcnklot , statt 8 Mark durchweg
3,75 , Posten Plüschdecken 5 Mark ,
Posten Regenröcke 3 Mark verkaust
Julius Neumann , Bellealliance -
strage 105. _ 247351 »

Sofabezüge , Reste , enorm billig .
Tcppichhaus Georg Lange , Chaussee -
slraße 63/69 ( Wcdding . ) _ 245651 »

Sofas , größte Auswahl , von
21 Mark an , direkt in der Fabrik
Blumenstraße 35 d. 2361K »

Äinderbettstelle , Kinderwagen ,
Sportlvagen , gebraucht , zurückgesetzt ,
spottbillig . Schneider , Kurfürsten -
straße 172. 813b »

Lhne Anzahlung Spiegel 0,50
wöchentlich , Bettwäsche , Gardinen ,
Steppdecken , Teppiche . Uhren . Dorn ,
Alte Schönhauserftraße 59. Postkarte
erbeten . 852b »

Möbeleinrichtung , bestellt ange -
serttgt , umständehalber billigst ver -
käuflich Tischlerei Admiralstraße 7. »

Dringend sollen sämtliche Möbel
einer großen Wohnung billig verkauft
werden . Darunter geschnitztes Büssett
t 10 Mark , Zlnkleideschrank 84, Säulen -
trumeau , geschliffen , 36, Herrenschrcib -
tisch 48, Hochseine Rohrlehnftühle 4,50 ,
Muschelkleiderspind 26 , geschnitzle
Säulenschränkc , elegantes Taschensosa
50, Pancelsoja 70, Bettstellen mit
Mattatzen und Keilkissen 27, Ruhebett
25, Muschelspieael 10, Gardinen ,
Bilder , Betten , Tcppich , Steppdecke »,
Plüschttschdecke 6. Drcsdenerstraße 38.
vorn II links . 26,5 »

Möbelverkauf in meiner Möbel -
sabrik Wallsttaße 80 —81 , nahe Spittcl -
markt . Jnsolge des großen Umzugs
befinden sich « m Lager viele zurück¬
gesetzte und verliehen gewesene Möbel ,
die wie neu sind , Kleiderspind ,
Perttko 27 Mark , Ausziehtisch 16,
Z/ttischelbettstcllcn mit Federmatratzen
und jleilkisscn 36, Taschensosa 50,
PaNüelsosa 70, Waschtoilette 20, Ruhe¬
bett 25, ganze Einrichtungen billigst .
Transportfrei . _ 26/6 *

Wirtschaft verkaufe Acnderungs -
halber spottbillig , darunter « äulcn -
trumeau 35,00 , Muschelspiegel 10,00 ,
Schränke 26, —, Pancclsosa , elegante
Säulenschränke , Pianino , Bilder , Per -
schicdenes , noch neu , passend Braut -
leuten . Auch mit Wohnung . Garten -

Zö, I links ( Stettiner Bahn -slraße 35 ,
hos>. > W Tl24 »

Möbelfabrik , Oranienstraße 173,
am Oranienplatz , liefert geschmackvolle
Einrichtungen von 285,00 — 428,00 ,
elegante 650,00 bis 5000,00 , Englisches
Schlafzimmer 290,00 , Taschensosa65,00 ,
Kleiderschrank , Vertiko 45,00 , ge-
schnitztes Büffett , Muschclbettstelle mit
Mattatze 45,00 , Schreibtisch 52,00 ,
Spiegel 15,00 , Spiegelspind 25,00 ,
Plüschgarnitur 100,00 , verliehene und
zurückgesetzte Möbel spottbillig . Küchen -
möbcl . Auch Teilzahlung . [ 246451 *

Kanarienhöhne 3,50 , Weibchen ,
aussuchen . Bornholz , Scharnhorst -
straße 34.

_ �_
8836

Kanarienhöhne . Selbstzucht , billig .
Mahnte , Cuvrysttaße 3. zweiter Aus -

gang . _ _ +16!
Kanarienroller , gute Sänger .

billig Simeonstraßc 5, Kulicke . 877b

Wringmaschinen . Gummiwalzen ,
36 Centimeter , unter Garantte . 13 00.

Teilzahlungen Woche 1,00 . Postkarte

genügt . Kottloff , Skalitzersttaße 108.

Zinktvaschfäffer . «itzwannen ,

Zober , in nur bester Ware .
�

Teil -

zahlungen gestattet . Kottloff , �- kalcher -

straße 108. 2242K »

Möbel , Teppiche . Durch Zufall
habe ich große Partien Waren wieder
gekauft . Offeriere dcshaw , soweit der
Porrat reicht , spottbillig : hochelegante ,
neue Nußbaumeinrichtungen sowie
einzelne Möbelstücke , Büffelte , Schreib -
tische 26,00 , Bücherschränke , Wasch -
toiletten , Ankleideschränke, Säulen -
trumcaus 30,00 , Salongarnituren ,
PaneelsosaS , Tische , Bettstellen , Ruhe -
betten mit hocheleganten Diwan -
decken 22,50 , prachtvolle , exttagroße
Salontcppiche 18,00und 25,00 , wunder¬
schöne Zimmertcppiche 8,00 , Spachtel -
stores , reichgestickte Plüschportieren ,
Steppdecken , Tüllgardinen j Plüsch -
tischdecken 5,00 , Küchenmöbel , Pia -
ninos , Bilder , 5tzronen , Uhren spott -
billig nur im großen Möbcl - Berkauss -
speicher ( Anhalter Bahnschuvpen )
Möckernfttaße 25, direktHochbahnhaltc
stelle . Ganze Warenlager , Konkurs
massen , Wirtschaften kaufe jederzeit
und lasse dieselben zu coulanten
Bedingungen versteigern . Gekaufte
Möbel lagern kostenlos . 2468K »

den Annahmestellen für Berlin
bis ! Uhr , für die Vororte bis / 2 Ubr,

der Hauptexpedition Linden -
strasse 69 bis S Uhr angenommen .

Möbeltischlerei liesert geschmack¬
volle Wohnungseinrichtungen sowie
einzelne Möbel . Moderne Küchen .
Große Auswahl . Kein Laden , nur
Keller und Hinterräume . Teilzahlung .
Harnack , Tischlermeister , Dresdener -
sttaße 124. 2461K »

Möbel , Küchengeschirr , billig ver <
käuflich wegen Auslandsreise . Groß -
Lichtcrfelde - West , Göbenstraße 19.
Händler verbeten .

_ 25/17 »
Linoleum - Specialgeschäft , Wachs -

tuche , Tapeten , Teppiche , Läuser
Reste . Müller , Holzmarktsttaße 52. '

Tcppiche mit Farbensehlern Fabrik -
Niederlage Große Frankjurtersttaße 9,
parterre . fS ?'

Fahrröder , Teilzahlungen , hundert -
sünszehn Mark , Jnvalidensttaße 148
( Eingang Bergstraße ) , Skalitzcr -
sttaße 40, Große Franksurterstraße 56.

GaSkochcrhmiS ! Einlochgas -
kocher ! 0,80 . Zweilochgaskochcr ! 3,00 .
Dreilochgaskocher I Gasbratöscn ! 6,00
Gasbügelapparat I Gasplättcisen spott -
billig ! Wohlauer , Wallnertheatcr -
sttaße 32. 2479K »

Bett , hochfein , bessere , spottbillig .
Michel , Dresdcncrsttaße 38. 893b

Brautbetten ( zwei gute Stand ) ,
zwei Fenster reichgestickte Uebcr -
gardinen mit Stores 19,00 , eleganter
Plüschteppich 18,00 , zwei Steppdecken
11,00 , Tischdecke , Gaskrone , Gardinen ,
neue Wasche , billig . Hoffmann ,
Naunhnstraße 52. 909b

Möbelfabrik Oraniensttaße 58,
am Moripplatz , ' direkt Fabrikgebäude ,
kein Laden . Wegen Ausgabe der
Liescrungen an Wicderverkäuser gebe
jetzt direkt an Privatleute zu bedcu -
tend ermäßigten Preisen folgendes :
Kleiderspind 23, Schlafsosa 30, Chaise -
longue 17, Bettstelle mit Matratze 19,
Trumeau 30, Muschclspind 27, Paneel -
sofa 50, Plüschsoja 42. Das 25 jährige
Bestehen meines Geschäftes bürgt sür
Rcellität . Gekaufte Möbel können
kostenlos lagern . Teilzahlung ge-
stattet . _ _ 248351 »

Cigarrengeschöft , gutgehendes ,
zu verkaufen . Zu erfragen Dieffen -
bachstraße 32, vorn III links . 892b »

Drehbank sür Drücker ist billig
zu verlausen . Rogcnz , Oranien -
sttaße 182. _ 8906

Kleiderspind , Bettstellen . Tru¬
meau , Sosa , sast neu , Köpnicker -
straße 113a . I links . t48 »

Börkerei - Filiale sofort billig zu
verkaufen . Swincmündersttaße 119.

Kaufgelegcnheit l Mcnzenhnucr
Guitarrzithcr , Notenblätter 8,00 .
Brunnenstraße 100. Skrabei . flOS

Eckdestillation , nachweislich gut¬
gehend , besteht viele Jahre ( Vereine ,
Gesellschaften ) wegen Krankheit billig
verkäuflich . Näheres bei Hcnze ,
Cigarrcnladen , Pctersburgerstraße 34,

Junger Mann verkaust sofort süns
- immer elegante Nußbaummöbcl ,
üchencinrichtung spottbillig , auch

einzeln . Händler verbeten . Linien -
sttaße 107/10 «, I links . 26/10

Lieferwagen , alle Sorten Räder ,
Pallifadenstraße 101.

_
9086

N ussb mi in ni öb c l werden sofort
spottbillig verlaust . Kleiderschrank ,
Muschelvertiko 26,00 . Taschensosa ,
Ausziehtisch , Waschtoilette , Stühle ,
Spiegclspindchen , großer Muschel -
spicgcl 10,00 , Bettstellen mit Matratzen
20,00 , Säulentrumeau 30,00 , Bilder ,
Regulator , Teppich , Tischdecke , Stepp -
decken, Küchcnsachcn , alles sast neu ,
passend sür Brautleute ( auch einzeln ) .
Waldcmarstraßc 27, vorn I. _

Grünkramgeschöft billig ver¬
käuflich Charlottenburg , Grolman -
sttaße 17. tl36 »

Aquarium , jährige Schleierschwänze
verkaust Machmar , Neichenbcrgcr -
sttaße 10. 1- 75

Herrenrad . guterhalten ,
Kausch , Schönhauser Allee 9.

40,00 .
910b

Papicrgeschöft , gutgehend , auch
ur Einzelnen passend , verkäuflich

Waldcmarstraßc 28.
_ f75

Nahmaschine , Einsegnungsschmucks ,
Damen - , Hcrrenuhren , Ketten , Ringe ,
selten billig . Reich , Butlmann -
straße 20. _

9136

Makropoden , rote Schnecken von
10 Ps. an. Noack , Wrangclsttaßc 107.

Nähmaschinen ohne
bis 10,00 Vergütung . Postkarte .
holz , Ackersttaße 10.

reit -
8756 *

Teppiche . Gardinen , Plüschportteren ,
Steppdecken , Dilvandcckcn , Läufer -
stoffe , Möbelstoffe spottbillig . Conrad
Fischer , Potsdamerstraße 100. 2486K »

Nähmaschine Bobbin . wie neu ,
verkaust billig Kurzner . Swinemündcr -
sttaße 11, vorn II . _ 9016

Gardincnreste spottbillig Gar -

dinen - Fabttk - Lager 80 Grüner Weg 80.
Kein Laden . Eingang vom Flur . *

Ringschisschen , Bobbin . Schnell -
näher , ohne Anzahlung , Woche 1,00 ,
gebrauchte 12,00 . Köpnickersttaße60/61 ,
Preuzlauersttaße 59/60 und Große
Frankfurterstraße 43 1- 97»

Sportwagen mit Verdeck verkauft
billigst Firch , Mirbachfttaße 5. 903b

hste A
' erden jU
Hin

M
Abessi » erdrunne » 8,00 , Druck¬

pumpen , gebrauchte Schläuche und
Pumpen billigst . Erdbohrer unent -
gcltlich . W. Wolff , Pumpensabrik ,
Ackersttaße 113. 2471K »

BerzugöhalberPlüschsosa , Säulen
trumeau , Säulenvertiko , Frcischming -
uhr , Ausziehtisch Adalbertstraßc 31,
Zahnatclier . 884b

Benzinmotor oder Gas- ,clckttische
Zündung , halbpserdig 325,00 , ein -
pserdig 450,00 , komplett . Gollong ,
Grüner Weg 3. 889b

Makropoden 10 Ps. , Zuchtpaar
1 M. , Girardinus Zuchtpaar , lebend
gebärend 50 Pf. , Wasserpflanzen 5 bis
20 Ps. , Stativapparat billig Baum -
gärtel , Dresdenersttaße 106 IV . 8816

Schreibtisch , elegant .
Wörth ersttaße 27.

Krüger ,
640b

Milchgeschäft billig zu verkaufen
täglicher Umsatz 100 Liter , Liegnitzcr -
sttaßc 37. 868b

Grünkramgeschöft mit Rolle , Holz
und Kohlen preiswert zu verkauscn
Dieffenbachstraße 65. 882b

Fraiiksnrter Allee 10, am Ring
bahnbos , Specialhaus sür Näh-
Maschinen , ohne Anzahlung , Woche
1,00 , alte werden hoch in Zahlung
genommen , gebrauchte 10,00 . Zwei
Jahre Garantie . Postkarte genügt .

Verkaufe iosortPaneelsosa , Taschen
sosa, rot , grün , Säulenspinde , säulen -
trumeau . Tisch , Decke, noch neu , El-
sasserstraßc 68, 2. Eckhaus . 9126

Cigarrengeschäft sosort verkauf -
lich , neue Einrichtung mit Waren
bestand 250. Großer Laden mit
Wohnung , Miete 600, Friedebergcr -
straße 14. 904b

Uhren , Spottpreise , nur Köpnicker
sttaße 60,61 . 197

Schirmgeschäft ist wegen schwercr
Erkrankung unter Selbstkostenpreis
verkäuflich . Offerten unter Schirm ,
Postanit 59. 1132

Barbicrgeschäft , über 3000 Ein -
nähme , 40 Miete , verkäuflich . 800,
Postamt 39. 191

Cigarrengeschäft , 9 Jahre be-
stehend , umständehalber billig ver -
käuflich Lychenerstraße 1. 165

Ein gutes , altes Küchenspind ,
7,50 Mark , verkaust Werner , Oder -
bergersttaßc 9. 164

Nähmaschine » aller Systeme ,
ohne Anzahlung , wöchentlich 1,00 . Fünj
Jahre Garantie . Unterricht im
Sticken , Stopfen gratis . Postkarte
genügt . Wicnerstraße 6, Acker -
straße 113 , Bellcalliancestraße 78,
Frankfurter Allee 10. 917b

Hobelbänke , Bildhauerbäuke ,
Schraubböcke , Tischlerwerkzcug preis -
wert . Otto , Pallisadensttaße 77. 26/9

Nähmaschinen , sämtliche Systeme ,
ohne Anzahlung . Käufer erhalten
Rabatt . Für Nachweis hohe Provision .
Jochim , Rhinowcrstraßc 10. 164

Fahrrad , elegant ,
Wicnersttaße 37, Laden .

spottbillig ,
9226

Möbeltischlerei krankheitshalber
sosort zu verlausen . U. G. 99,
Zeitungsgcschäft , Wicnerstraße tt

Nähmaschinen . Vergüte bis
10 Mark , wer Teilzahlung Näh -
Maschine kaust oder nachweist , Woche
1,00 . Alle Systeme . Lieferung sosort .
Trcunmnn , Oraniensttaße 20, Seiten -
slügel I. _

9216

Töpfcrsteine , gut , Rutscher 1,25 ,
Handsteinc 25, verkaust Noack, Peters -
burgerstraßc 73. _ 148

Giltgeheudes Cigarrengeschäft am
Central - Vichhos , Miete 50,00 , verkaust
Witwe Rauh , Thaersttaße 14b . 148

Herrenfahrrad , Dameusahrrad ,
modern , gut erhalten , komplett , sofort
40,00 . Große Franksurtersttaße 14,
Hof geradezu . _ 149

Herrenrad , 25,00 , 35,00 , Spott¬
preis , verlaust dringend Horn , Große
Franksurterstraße 124. _ 149

Zwei gebrauchte Herrenräder ,
billig , verkaust Frankfurter Allee 130,
Möbelfabrik , 4. Etage . 149

Selten wiederkehrende Gelegen¬
heit , Polsterstühlc 2,50 , Küchenrahmen ,
2 Kasten 2,00 , großer Goldjpiegel 4,00 ,
elegantes Taschensosa 45,00 , hochfeine
Salongarnitur 95,00 , echt sournicrter
Muschelschrank , Muschelvertiko 38,00 ,
Pcrjertcppich 5,00 , similiseidene Stepp -
decken 6,00 , Bilder , geschliffener Tru -
meau 33,00 , sür Brautleute nagel¬
neue Muschelbettstellen , komplett 33,00 .
Wohnung vermietbar Köpnicker -
sttaße 126a , I. _ 8946

Zwei Mark vierteldutzend Damen -
Hemden , Herrenhemden 3,30 , Aus «
stattungen , Normalwäsche , Barchend -
Hemden sowie eleganteste Rcisennistcr
spottbillig . Wäschesabrik Adolph So -
lomonsky . Dircksensttaße 21 ( Alex -
andcrplatz ) . _ 119/15

Nähmaschinen . Vergüte bis 10 M. ,
wer Teilzahlung Nähmaschine kaust
oder nachiveist . Alle Systeme , Woche
1,00. Postkarte bitte . Lieferung sosort .
Borchert , Zorndorscrstraße 50. 119/13 »

Bronzegaskrone » k dreiflammig !
6,00 . Gaslyren 1' /, . Schausenslcr »
Gasbeleuchtung spottbillig . Wohlaucr ,
Wallnerlhcatcrstraßc 32. 2480K »

Broncekronen 6,00 , Lyren 1,50 ,
Wandarmc 0,65 , Gaskocher 1,00 ,
Gasplätteisen 2,25 . Schröder , Hoch -
straße 43. _ 8066 *

Nähmaschinen : Ringschiff . Adler ,
Ecntral - Bobbin , Orion , Whceler und
Wil ' on . Elastic , Säulen -c. Prima
Qualität , Preise billigst . Für die Güte
meiner Nähmaschinen sprechen Tau -
sende meiner Kunden . Drei Jahre
reelle Garantie , bei Abzahlung cou -
lauteste Bedingungen . E. Bellniann ,
Gollnoivslraße 26, nahe der Lands -
bergersttaßc . Sllte Maschinen nehme
in Zahlung . 2371K »

Steppdecken billigst Febril Große
Franksurtersttaße 9, parterre . 137 »

Schankgcschäft , Ecke, nachweisbar -
gutes Geschäft , sosort verkäuflich .
E. 800 Postanit 28. 164 *

Milchgeschäft
billig zu verlausen
Grünsttaße 21.

ttankheitshalber
Charlottcnburg ,

1136 »

Milchgeschäfts - Einrichtungen
Kübel , Kannen , Maße , Siebe ,
Buttermaschinen , Käscbänke , Biege -
schalen . Gewichte . Stühmer , Luisen -
User 27 ( Oranienplatz ) . 330b »

Milchgeschäfts - Einrichtungen ,
Milchlübcl , Kannen , Maße , Milch «
siebe , Wiegeschalen , Buttermaschinen :c.
billigst . Jordan , Michaelkirchstraßc 21.

Lnukwi « . QR . 25 Mark , ver¬
käuflich . Nie wiederkehrende Ge-
legenheit . Offerten unter F. 1, Ex¬
pedition des . Vorwärts *. _ 736b »

Bauparzelle » , Obersprec . Ouadrat -
rute sieben Mark , verkaust Schulz
Rixdorf , Lenausttaße 12/13 . 864b »

Verschiedenes .

Klavier - Einzelunterricht billig ,
Lehrer . Lichtenbergerftraßc 12. »

Buchführung . Steiiographic ,
Schreibmaschine , sprachen . Salonion ,
Karlstraße 26. 2416K *

Patcutanwalt Dammann . Ora¬
nienstraße 57, Moritzplatz . Rat in
Pntcutsachcn . _

7546 *

Rcchtsbureau ! ( Andreasplatz ) ,
Grünerweg vierundneunzig . Lang -
jähriges ! Erfolgreichstes ! 7 18b »

Nechtsbureau ( Stlexander - Plätz ) ,
Kurzcslraße nchtzebn ! Ersahrener
Prozeßbeistand ! Ehellagesachcn , Jnter -
venftoncn , Sttassnchent Eingaben -
gcsuche ! Ratcrteilung . _ 119/7 *

Ilnfallsachcn , Raterteilungen , Ein -
gabcngcsuche , Sttassachen . Vollsanwalt
Petsch , Brunnenstraße 97.

_ 1105 *

Uiifnllsacheii . RcchtsbureauPutzgcr
Steglitzerslraßc süiisundsechzig . s2375K »

Moabit . Rechtsbureau . Menz ,
Wilhclinshavenerslrnße 61, alte Rum -
mcr 49. Klagen , Gesuche , Verträge .
Ratcrteilung .

Rechtskonsulent Hoppe , Elsasscr -
straße 96 ( Rosenthaler Thor ) , seit
Jahren anerkannt zuverlässigste ,
billigste Bedienung . 470b »

Ausbesserin empfiehlt sich in und
außer dem Hause , auch wird jede
Art Stickerei sauber und billig aus -
geführt . Zipf , Neue Jakobsttaßc 10.

Äufpolfterung , Sosa und Ma -
ttatzcn , billigst . Posller , Lothringer -
straße 11. 752b *

Zliifpolstcrung ! Sosa 5,00 , Matratze
4,00 , auch außerm Hause . Bachmann ,
Blunienstraße 35d . _

2358K *

Pfandleihe Schönhauser Allee 35,
Franseckistraßcn - Eckc. Drei Ausgänge .

Fahrräderankauf , Möbel , Pianino -
Bcleihung . Ratzlaff , Schönhauser
AUce 163a . _

2395K *

Bandwürmer mit Kops , frisch in
Spiritus eventuell Wasser , kaufen a
2 Mark Linnaea , Jnvalidensttaße 105.

Zwei Vcrcinszimmer von 30 bis
60 Personen , auch zu Werkstatt -

itzungcn und zur �Zahlstelle noch zu
vergeben . Engel , Seydclstraße 30.

Bcrciiiszimmcr
Elbin g ersttaße 14.

zu vergeben
148 *

Vereiiiöziminer , 20 —25 Personen ,
Montag , DienStag , Freitag und
Sonnabend noch zu vergeben .
H. Hoffmann , Schöncberg , Max -
straße 29. _ 1116

Rechtsbureau , srühcrer Gerichls -
bcamtcr , Schulstratze 2. 191 »

LadewigS Gesellschastshaus , Frank -
surtcr Allee 127. Saal und großes
Vercinszimmer sür Vereinssitzungen ,
Festlichkeiten jeder Art . September .
Oktober noch einige Sonnabende srci .

Vereinszimmer auch Sonnabend
noch frei . Säle zu Hochzeiten , Privat -
scstlichkeitcn empfiehlt Fritz Kienitz .
Große Franksurterstraße 133. 148

Saal und Vereinszimmer für
Festlichkeiten und Versammlungen
rei . Jannaschk , Jnselstraßc 10. 174 »

Sängers zum Sologuartett ge�
eignet , gesucht . . Gesang * Postanit 101.

Einkauf von Lumpen , Metall -
bruch :c. A. Bergemann , Kastanien -
Allee 88. 165

Rechtsbureau . Vorsteher , ftüherer ,
Pücklersttaße 15 ( Laufitzer Platz ) . 116 »

Lumpe » . Metallbruch kaust
August Buerschaper , Naunynsttaße 18,
Keller� _ 116

Lumpen , Mctallbruch kaust
5. Stier , Reichenbergerstraße 135,
«Her .

*
116

Kegelbahnen , heizbar , an Klubs
gratis vergicbt Stralauer Allee 20a .

Frei und zu vergeben : Sonnabend ,
1. Oktober , Sonnabende im Dezember ,
Januar und März . 2 Kegelbahnen :
Dienstag , Donnerstag und Sonn -
abend . „Concordia *, Brunnenslr . 154.

Schönes Vereinszimmer , Piano
und Billard zu vergeben Sttauß -
bergerstraße 4. 148

Pfandleihe Markusstraße 27 . 907b »
Wer Stoff hat ! Fertige Anzüge

nach Maß 18/20 Mark . Tadclloscr
sitz . Haltbare Futtersachen . Franke ,
Ackersttäße 143 III , Ecke Invaliden -
sttaße . gilb

Säle mit Bühne sowie Vereins -
zimmer Sonnabende , Sonntage srci .
Neue Königfttaße 7. 119/14

Tempelhof , Wcrderstraße 1 :
Bäckerei , Patentosen neu erbaut . HauS
preiswert zu vermieten . Näheres da -
selbst . Sosort beziehbar . 202b »

�Volmtmxeo .
Kronprinzenstraffe 4, dicht Bahn¬

hos Franksurter Allee und süns elektti -
scher Linien , sosort 2 Stuben . Küche ,
und 1 Stube , Küche , viel Zubehör ,
billigst . _ _ 825b »

Matternstraffe 5, Stube , Küche
und Zubehör , Monat 22,50 bis 23,00 ,
zum 1. 10. zu vermieten . 824b *

Rankestraffe 9 : Wohnung von
3 Stuben und Küche , Gartenhaus
parterre , zum 1. 10 . 04 zu vermieten ,
Preis 600 Mark . 873b

2 und 1 Stube und Küche zu ver -
mieten Gubenersttaße 6. 854b

2 Stuben und Küche , sowie Stube
und Küche Müllersttaße 129. 8976

Zimmer .

Leere Stube zu ver mieten Friede !
straße . Zu ersragen bei Utzelmann ,
Lausitzer Platz _

9196

Cinfaches Zimmer für 2 Herren
Mittenwaldersttaße 25 , Hos parterre ,
Kretzer . _ 1112

Rankeftraffe 9 : 8 große Zimmer ,
viel Zubehör , Hl . Etage , sogleich
beziehen . _
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LcereS Zimmer vermietet Glediffch
straße 30 , Seitenflügel 3 Treppen
links . 1116

SeklatsteUeu .

Möblierte Schlafstelle vermietet
Jacobey , Kolbergersttaße 26.

Möblierte Schlajstcllc , auch Teil -
nchmer zum möblierten Zimmer ,
Dresdcnerstraße 58. III rechts . 2741

Schlafstelle bei Becker , Kronen -
straße 33, Hos rechts . 810b *

Acltere Frau kann umsonst zu -
ziehen . Zu erfragen Wilmsstraßc 1
beim Portier . 1112

Schlafstelle sür Herrn Peters
bnrgcrplatz 7. Ouergcbaude HI links ,
Männchen . _ 8716

Schlafstelle , zwei Herren ,
Müller , Adalbertsttaße 40 H.

sofort .
895b

Freundliche Schlafstelle sür . Herren ,
Balkonzimmer , Zimmer , Litauer -
straße 13 IV . _ 148

Mietsgesuchc .
Parteigenosse sucht leere Stube :

mit 5jährigem Knaben , auch Kost
dabei . Gegend Schönhauser Vorstadt ,
sosort . Offerten bei Mars , Partei¬
spedition , Kastanicnallce 95/96 . 165

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Volkshuinorist . Schmcltzcr '

Rügcncrstraßc 10.

_ _ _ _ _ _ _ _ _

1105 '
Bolkshnmorist Gerhardy , Kott -

1122
We iff v i er - Abzieher , gut empsohlcn ,

sucht Stelle . Hossmann , Stargarder -
sttaße 64. 164

Suche für Maßurbcit
Rock - , Hosen - und Westen - Arbeiter

auffer dein Hause .

J . Georg Simon ,
Reiuickendorfersi raffe 8 .

Stellenangebote .
Hoher Verdienst bei leichter und

angenehmer Beschäftigung . Offerten
Chiffre G-. 1 Expedition dieser Zeitung .

Anmacher , welcher selbständig
arbeiten und einsassen kann , verlangt
Sentz , Brunnenstraße 43. 2474K *

Bauanschläger verlangt zu Tarif -
preisen Schlosserei R. Blume , Char -
lottenburg , Schillersttaße 97. 8496

Wickelmncher ( 400
verlangt Weißensee ,
Chaussee 10, Laden . _

pro Tag )
Prenzlauer

1133 »

Schloffer , tüchttge , aus Schau -
senster , sucht Krause , Kunstschmiede,
Jagowstraße 11. _ 185 *

Graveur - Lehrling kann
Wcndt , Wrangeljtraße 135.

emtteten .
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Jungeu Lausburschen sür den
ganzen Tag verlangt Wilhelm Gutts -
mann , Dresdenersttaße 75. 861b

Tiichtige Rahmenmacher und
KreiSsägcnschncidcr bei Hohem Ver -
dienst sosort verlangt . Sonntag von
9 —11 . Darvatz , Wallsttaße 24.

Packer sür Goldleistcn und Rahmen -
sabrik sosort , hoher Lohn , Offerten
unter X. 1 an die Expedition dieses
Blattes . 8876

Tischler aus sournierte Fahr «
kammern gesucht bei hohem Lohn .
Offerten sub 0. 504, RettigS An -
noneenbureau , Fennstraße 5. 896b

Zahntechnikerlehrling
sucht. Friedrichstraßc 215.

sosort ge-
899b

Jugendliche Arbeiter verlangt
Paul Hübner , Markusstraße 5. s906b

Für unser Coniploir suchen wir
einen Lehrling , welcher die Oberllasse
einer Bürgerschule mit Erfolg besucht
hat und eine gute Handschrist befitzt .
Persönliche Meldung von ' /, ! —' / »2
oder 6 —7 . Kummer u. Co. , Buch -
druckerei , Verlagsanstalt , Neue Pro -
menade 6. 870b

Lehrmädchen ,
die beabsichtigen , sich aus die Annonce ciikcS großen Waren -

Hauses bettcffend Lehrmädchen zu melden , werden ersucht ,
vorher Erkundigungen einzuziehen beim 292/14

ssevtral -Verliiutd der Handlililgsgeliilftn und

-Gehilßnnen Deutschlands ,
C. Ä, \ cne Friedrichsirassc 20 , I

Stellmacher und Zimmerleute
als Kistenmacher und Kreissägen -
schneider sucht Kistensabrik Lausitzer -
sttaße 31.

_
9186

Gesangverein sucht tüchtigen
Dirigenten Freitags . Chiffre 100,
Postamt 18, Fürslcnwalderstraße . 149

Lebensstellung ! Herren aus
allen Berusskreisen , die aus feste An -
stellung bei einer ersten VersicherungS -
Gesellschaft gegen Gehalt und Pro -
Vision per 20. dieses Monats in der
Feuer - , Lebens - ec. Branche reslek -
tiercn , wollen Offerten unter D. 171
Gerslmanns Ztnnoncenbureau ( Alex -
andcrplatz 1) einreichen . 119/16

Jüngeren tüchtigen Steinschlciser
sucht Biclescldt , Pappclallce 27. 9256

Gürtlerlehrling verlangt Kühne -
mann . Nauiiynstraßc 55. 26/12

Schleifer und Schleiscrbursche aus
Baubeschlüge verlangt Speck , Lützow -
straße 2. 26/11

Jackcttarbeitcrinncn , einfache
rächen , bei hohen Preisen verlangt
öchloll , Hochmcisterstraße 15. 885b

Kartonarbeitcrinneii und Lehr -
mädchen verlangt Winsstraße 62/63 .

Vergolderin aus schaltige Leisten
und 1 Prester sucht sofort Emil Liep -
mann , Charlottenburg , Wilmers -
dorsersttaße 39. 880b

Mamsells , gefütterte Paletots ,
verlangt dauernd Witt , Brunnen -
sttaße 125. 1105

Gebührenfrei erhalten Dienst .
mädchen vorzügilche Stellen . Clara
Hein , Linienstraße 6 , Stellcn -
vcrmittlerin .

_
9166

Jugendliche Arbeiterinnen ver¬
langt Hübncr , Markusstraße 5. 905b

Lehrfräulei » sürDamenschueiderci
verlangt Pamperin , Zeughosstraße 8 1.

Schürzennäherinncn , im und
außerm Hause , gute Bezahlung .
Schmidt , Winsslraße 59. 894b »

Lehrfräulei » sür Schneiderei ver -
lang ! Hassclhuhn . Hcrmannstratzc 28,111

Sortiererinnen . Tuchttenncrimien
verlangt Schröder , Hochsttaße 43. *

Im ArbeitSmarkt durch
» « sonderen Druck heivorgchobeu «
« uzeigen kosten 40 Pf . pro Zeil « .

l8pv « ! lal - n » atea > - «
sür Werk' tatt u. Montage aus Spähnc -
ttansport - und staubabsaugungs - An-
lagen finden lohnende und dauernde
Beschästtgung bei »

llanneberg & Quandt , Berlin 0. 112.

Tüchtige Brunnenbauer
verlangt Fran� Katzen , Berlin ,
Neue Friedrichstr . 47. 26/3 «

Behufs Massenvcrttieb der soeben
erschienenen Flugschrift ,, Aulnil und
Programm - Entwurf zur Gründung eines
deutschen Kommunisten - Vereins ' "
werden überall

Kolporteur ®
gesucht . — Hoher Rabatt . �? ®c *
Cxcmplare gratis . . . n �
Ä. Plcnert , Wachau bei �cipzig .

Tischler
aus Bilderrahmen verlangt Wehncr ,
Stallschreiberstraße 58. 915b

Tüchtige geübte

Ginletster
verlangen Th�od- - 2iu. °�a. Co . .

Tagschntider gesulht.
j . Georg Simon ,

Rcinickcndorferstraffe 8.

Der Gesamt - Auflage unsrer

heutigen Nummer liegt ein Pro .

spekt des chemischen Laborato -
riums Ttt . Lauser in Regens¬
burg bei .

" tofUJttP . Redakteur : Frnnz Rehbrin , Berlin . Für den Inseratenteil saantlv , : Th . Glvcke, Berlin . Drück u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Verlagscinstalt Paul Singer L- Co. , Berlin LM
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